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Prager Sdrandurteile und ihr Edro
Seit der Zertrampelung des ,,Prager

Friihlings" im Oktober 1968 hat kein Er-
ei.enis in der Tschechoslowakei weltweit
mehr und empctrteres Aufsehen erregt als
dic nun ebenfalls wieder in einem Oktober
erfolgte Verurteilung von seihs tsdrechi-
schen Bi.irgerredrtlern. (Der Oktober r9r8
liel3 den tsdredrischen Staat entstehen;
dieser zehnte Monat des |ahres hat es fiir
das Staatsgebilde inmitten Europas eben in
sich.) Nicht nur der ,,kapitalistisdre" 

'We-

sten steht unter dem niedersdrmetternden
Eindruck dieses fustiz-Skandals. Auch die
sog. Eurokommunisten distanzierten sich
in scharfsten Formulierungen von den
,,sdrandurteilen", wie sidr beispielsweise
das franziisische Kommunisten-Blatt
,,L Humanit6" ausdriid<te.

Wegen,,staatsfeindlicher Tatigkeit" wa-
ren die Sechs (der auch im Ausland be-
kannte Sdrriftsteller Vdclav Havel, dann
ein fiihrender Mann der ,,Charta 77" rra-
mens Benda, weiters der ,,Dissident"
Dienstbier und die zwei Frauen NEmcovd
und Bednarovdl zu Geflngnisstrafen von
fiinf bis zt zwei fahren verurteilt worden.
Als Mitglieder des ,,Komitees zur Verteidi-
gung unrectrtmii8ig Verfolgter" hatten die-
se Mitunterzeidrner des bekannten Mani-
festes ,,Charta 77" arf redrts- und gesetz-
widrige gerichtlidre Entsdreidungen auf-
merksam gemacht. So kritisierten sie bei-
spielsweise die Inhaftierung eines Priesters/
weil er ,,unerlaubt" eine Messe zelebriert
hatte; oder die Strafe fiir eine Mutter/
wcil sie bessere Haftbedingungen fiir ihren
Sohn erreidren wollte; zwei fugendliche
waren festgenommen worden, weil sie ein
angeblich verbotenes Budr gelesen hatten.
Insgesamt hatten die sedrs ietzt verurteil-
ten,,staatsverleumder" rr6 soldrer Fiille
aufgegriffen und ihre Aufhebung gefordert.
(Am glimpflidrsten kam die katholische
Biirgerrechtlerin NEmcovd, Mutter von
sieben Kindern, davon. Ihre zweijdhrige
Haftstrafe wurde auf zweiidhrige Bewdh-
rung ausgesetzt.) Die sdrriftlichen Au8erun-
gen i.iber die Unvereinbarkeit der von
ihnen beanstandeten ,,IJrteile" mit der
tsdrechoslowakischen Verfassung und den
audr vom tschedroslowakisdren Minister-
prhsidenten mitunterzeidrneten Helsinki-
Vertrdgen hatten sie einer Reihe von Be-
hcirdcn zugehen lassen - eine angesichts
der giftigen Prager Atmosphlre zwar mu-
tige,- aber mit Gesetz und Verfassung
durdraus im Einklang stehende Handlung.

Aber die Prager Machthaber dachten an-
ders. Flugs wuiden die sechs Verhafteten
ztt Staatsfeinden, zl Verleumdern des
tschechisdren Staates und sogar zu Agenten
ausldndischer Geheimdienste deklariert.
Damit hatte der Staatsanwalt ,,Tatbestdn-
de", fiir deren Bestrafung sich bei einigem
Geschick in solchen Dingen - und das
hat man an den zustandigen Prager Stel-
len ja wirklidr - die notwendigen Para-
graphen flnden lie8en.

Nidrt geredrnet hatte man freilic-h mit
dem Echo in aller Welt. Es hatte nidrts

gerridLtzt, da8 man auslendische Proze3-
Berideter nidrt zulie8, da8 man das ganze
Ver{ahren im Eiltempo durdrpeitschte und
da8 man in der parteiamtlichen Presse
die tollsten Dinge auftischte. Hier nur
eine knappe Auslese der Reaktionen, iiber
die man in Prag nachzudenken hatte:

Bonn zitiefte den tschechoslowakisdren
Botsdrafter fiii Gtitz ins AuBenministeri-
um und lie8 ihm dort ,,die Leviten lesen".
Regierungssprecher Btilling sagte, in einer
Pressekonfeienz, die Urteile ,,pa8ten nicht
in die politische Landschaft Europas nadr
der Sdrlu8akte von Helsinki" und ein
Aussdru8 des Europa-Parlaments in Stra8-
burg kritisierte das Prager Gesdrehen eben-
falls in sdrarfer Form. Die Opposition des
Bonner Parlaments fand die deutlichsten
Worte, indem sie von ,,Terrot-lJrteilen"
spradr.

fuankreichs Au8enminister Franqois-
Poncet sagte seinen geplanten Besudr in
Prag ab wegen ,,Verletzung der Menschen-
rechtsartikel der Sdrlu3akte von Helsinki".

Die USA lieBen ihr Au8enministerium
erkldren, die,,unverhdltnisml8ig harten
IJrteile" werden entsprechende Schritte in
Washington ausldsen. Ihren Botsdrafter in
Praq riefen sie zur Beridrterstattung zu-
riick. Diese diplomatische Ma8nahme wird
immer als Zeidren einer Verstimmung
verwendet.

Londons au8enpolitische Stellen disku-
tierten ebenfalls die ,,Mdglidrkeit weiterer
Ma8nahmen".

Die Gefangenen-Hilfsorganisation Am-
nesty Internalional nimmt sich der sechs
Verurteilten als,,Gewissensgef angenet" an.

Der Bund internationaler Frciu Gewerk-
sdtaften spradr von ,,beleidigenden und
zynischen" Urteilen.

, Am Samstas. den r. November fand in' 
Rehau die HaiptveisfiE'ffif?esJIqlnqeJr
verbandes des Kreises Asdr statt. Das Sit-

i zunsszimmer der Turnhalle war stattlich
bese"tzt. Als Giste, die durdrwegs gute
nadrbarliche Begrti8ungsworte fiir die
Ascher Heimatgemeinsdraft fanden, waren
als Patenschaftsvertreter fiir die Stadt Asch
Biirsermeister ThiimlerlRehau und Stadt-
rat-Dr. Fiickeft/Selb, fiir den Heimatkreis
Asch die stellv. Landrdte Dr.ThumserlSeIb
{iir den Kreis Wunsiedel und Biirgermei-
ster HagerlWei3enstadt fiir den Kreis Hof
gekommen. Die nicht weniger als 20
Punkte umfassende Tagesordnuhg leitete
ziigig und so, da8 sie trotz ihrer Vielfalt
in diei Stunden abgewid<elt werden konn-
te, der stellv. Heimatverbands-Vorsitzende
Adolf H. RoglarlNiirnberg. Er gab be-
kannt, da8 der bisherige Vorsitzende, Ver-
sicherungs-Direktor Alfred Lohmann Mtin-
cheniHdrlkofen, aus beruflidren Griinden
nidrt ersdreinen konnte und aus gleicher
Veranlassung auf sgin Amt i.iberhaupt ver-
zidrten mu8.

Neuer Vorsitzender des Ascher Heimat-Verbands
1980 wieder Ascher Grofjtreffen

Die InternationaTe luristenkommission
in Genf schlo8 sidr offfziell allen Stellung-
nahmen gegen die Urteile an.

Auch der Pdpst tibte in seiner traditio-
nellen Sonntagsanspradre Kritik an den
Prager Urteilen.

Ausfiihrlich befa8te sidr die Seligerge-
meinde, Gesinnungsgemeinschaft sudeten-
deutsdrer Sozialdemokraten, in ihrer
Hauptversammlung Ende Oktober in Bran-
neburg mit dem Prager Gesctrehen. Sie
fa8te eine EntschlieBung, die auf die
KSZE-SchluBakte von Helsinki verweist
und in der es u. a. hei3t: ,,Die sudeten-
deutsdren Sozialdemokraten fordern die
Regierung der eSSR auf, die zu hohen
Strafen verurteilten Biirgerre&tler unver-
ziiglich in Freiheit und au8er Verfolgung
zrJsetzen.,.'t

So krinnte man die Reihe beliebig fort-
setzen. uberall fragte man sich, au& in
Kreisen, die Prag sonst durchaus wohlwol-
len, was man mit solchen Urteilen eigent-
lidr beabsidrtige. Selbst ein weit links ste-
hendes Miindrner Boulevardblatt sdrreibt,
daB die ,,barbarischen Urteile von Prag
erst ridrtig beweisen, da8 die eSSR von
heute selbst unter den Ostblock-Staaten
zu den gemeinsten Unterdriicker-Regimen
zdhlt . . ."

,,Elf |ahre nadr dem Prager lriihling
herrscht am Hradschin wieder tiefster rus-
sisdrer Winter" - so konnte man in eihem
der vielen Kommentare lesen. Wir vonl'i
den Tschechen vertriebenen Sudetendeut- :

schen wissen freilidr, da8 sich die Stiirme I
im Wasserglas rasch wieder legen werden. 

1.

Die Tschechen haben s&on weit Schlim-
meres nodr auf ihrem Kerbholz, ohne da8
sie deswegen audr nur einmal vot einem'
internationalen Gerichtshof h2itten Rede
und Antwort stehen miissen. Da wird
wohl bald audr das berilhmte Gras tiber
die iiingste Sdrandtat gewadrsen sein.

Auf die vielen Arbeits-Einzelheiten, die
durc}. die Amtswalterberidrte dargelegt
wurden, wird der ndc-hste Rundbrief ein-
gehend zu sprechen kommen. Hier und
heute nur so viel, da8 der Vorsitzende die
Namen von nidrt weniger als 6o Mitglie-
dern verlesen mu8te, die seit der letzten
Hauptversammlung im lahre ry77 bis heu-
te verstorben sind. Eine eigene Wiirdigung
erfuhren drei von ihnen, die sidt um die
Belange des Heimatverbandes besondere
Verdienste erworben hatten: Hermann
Zapf, der Ortsbetreuer von Ro8bac-h, An-
ton Wolf, Ortsbetreuer von Nassengrub
und steter rastloser Mitarbeiter an den
Heimattreffen in Selb, und schlie8lich
Ernst PloB, der ry65166 iibergangsweise
den Heimatverband leitete.

Die Wahlen gingen glatt iiber die Biih-
ne, nachdem, von den Anwesenden leb-
ha{t und dankbar begrii8t, ein neuer Vor-
sitzender in der Person von Karl Tins
{45, Sohn des Benno T.) gefunden und
gewiihlt worden war. Er hatte nadt eini-
gem Bedenken dem Drdngen mehrerer Vor-
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Prager Sdıandurteile und ihr Edıo
Seit der Zertrampelung des „Prager

Frühlings” im Oktober 1968 hat kein Er-
eignis in der Tschechoslowakei weltweit
mehr und empörteres Aufsehen erregt als
die nun ebenfalls wiede-r in einem Oktober
erfolgte Verurteilung von sechs tschechi-
schen Bürgerrechtlern. (Der Oktober 1918
ließ den tschechischen Staat entstehen;
dieser zehnte Monat des Iahres hat es für
das Staatsgebilde inmitten Europas eben in
sich.) Nicht nur der „kapitalistische“ We-
sten steht unter dem niederschmetternden
Eindruck dieses Iustiz-Skandals. Auch die
sog. Eurokommunisten distanzierten sich
in schärfsten Formulierungen von den
„Sd1andurteilen“, wie sich beispielsweise
das französische Kommunisten-Blatt
„L“Humanité” ausdrückte.

Wegen „staatsfeindlicher Tätigkeit” wa-
ren die Sechs (der auch im Ausland. be-
kannte Schriftsteller Václav Havel, dann
ein führender Mann der „Charta 77“ na-
mens Benda, weiters der „Dissident”
Díenstbier und die zwei Frauen Nëmcová
und Bednarová] zu Gefängnisstrafen von
fünf bis zu zwei Iahren verurteilt worden.
Als Mitglieder des „Komitees zur Verteidi-
gung unrechtmäßig Verfolgter“ hatten die-
se Mitunterzeichner des bekannten Mani-
festes „Charta 77” auf rechts- und gesetz-
widrige gerichtliche Entscheidungen auf-
merksam gemacht. So kritisierten sie bei-
spielsweise dici Inhaftierung eines Prieâters,
weil er „uner aubt” eine Messe zele riert
hatte, oder die Strafe für eine Mutter,
weil sie bessere Haftbedingungen für ihren
Sohn erreichen wollte, zwei jugendliche
waren festgenommen worden, weil sie ein
angeblich verbotenes Buch gelesen hatten.
Insgesamt hatten die sechs jetzt verurteil-
ten „Staatsverleumder” 116 solcher Fälle
aufgegriffen und ihre Aufhebung gefordert.
(Am glimpflichsten kam die katholische
Bürgerrechtlerin Nëmcová, Mutter von
sieben Kindern, davon. Ihre zweijährige
Haftstrafe wurde auf zweijährige Bewäh-
rung ausgesetzt.) Die schriftlichen Äußerun-
gen über die Unvereinbarkeit der von
ihnen beanstandeten „Urteile“ mit der
tschechoslowakischen Verfassung und den
auch vom tschechoslowakischen Minister-
präsidenten mitunterzeichneten Helsinki-
Verträgen hatten sie einer Reihe von 'Be-
hörden zugehen lassen - eine angesichts
der giftigen Prager Atmosphäre zwar mu-
táigeêh aber mit kGesetz åıncå Verfaâsung
ur aus im Ein lang ste en e Han ung.
Aber die Prager Machthaber dachten an-

ders. Flugs wurden die sechs Verhafteten
zu Staatsfeinden, zu Verleumdern des
tschechischen Staates und sogar zu Agenten
ausländischer Geheimdienste deklariert.
Damit hatte der Staatsanwalt .«.-'_1¬atbestän-
âe“, deren Bâfitraftgıg sich bei eiıâigâm

es 1 in so en ıngen ~ un as
hat man al1(11 cdlfn zuständigen Prager {Stel-
len ja wir i - die notwendigen ara-
graphen finden ließen.

Nicht gerechnet hatte man freilich mit
dem Echo in aller Welt. Es hatte nichts

genützt, daß man ausländische Prozeß-
Berichter nicht zuließ, daß man das ganze
Verfahren im Eiltempo durchpeitschte und
daß man in der parteiamtlichen Presse
die tollsten Dinge auftischte. Hier nur
eine knappe Auslese der Reaktionen, über
die man in Prag nachzudenken hatte:

Bonn zitierte den tschechoslowakischen
Botschafter Iiii Götz ins Außenministeri-
um und ließ ihm dort „die Leviten lesen".
Regierungssprecher Bölling sagte in einer
Pressekonferenz, die Urteile „paßten nicht
in die politische Landschaft Europas nach
der Schlußakte von Helsinki” und ein
Ausschuß des Europa'-Parlaments in Straß-
burg kritisierte das Prager Geschehen eben-
falls in scharfer Form. Die Opposition des
Bonner Parlaments fand die deutlichsten
Worte, indem sie von „Terror-Urteilen”
sprach.

Frankreichs Außenminister François-
Poncet sagte seinen geplanten Besuch in
Prag ab wegen „Verletzung der Menschen-
rechtsartikel der Schlußakte von Helsinki“.

Die USA ließen ihr Außenministerium
erklären, die „unverhältnismäßig harten
Urteile” werden entsprechende Schritte ,in
Washington auslösen. Ihren Botschafter in
Prag riefen sie zur Berichterstattung zu-
rück. Diese diplomatische Maßnahme wird
immer als Zeichen einer Verstimmung
verwendet. _

Londons außenpolitische Stellen disku-
tierten ebenfalls die „Möglichkeit weiterer
Maßnahmen". '

Die Gefangenen-Hilfsorganisation Arn-
nesty International nimmt sich der sechs
Verurteilten als „Gewissensgefangener" an.

Der Bund internationaler Freier Gewerk-
schaften sprach von „beleidigenden und
zynischen” Urteilen. -

' _ ' 31. Jahrgang

Die Internationale Iuristenkomnıíssion
in Genf schloß sich offiziell allen Stellung-
nahmen gegen die Urteile an.

Auch der Papst übte in seiner traditio-
nellen Sonntagsansprache Kritik an den
Prager Urteilen. _

Ausführlich befaßte sich .die Selígerge-
meinde, Gesinnungsgemeinschaft sudeten-
deutscher Sozialdemokraten, in ihrer
Hauptversammlung Ende Oktober in Bran-
neburg . mit dem Prager Geschehen. Sie
faßte eine Entschließung, die auf die
KSZE-Schlußakte von Helsinki verweist
und in der es u. a. heißt: „Die sudeten-
deutschen Sozialdemokraten fordern die
Regierung der CSSR auf, die zu hohen
Strafen verurteilten Bürgerrechtler unver-
züglich in Freiheit und außer Verfolgung
zu setzen . . _” _ , - -

So könnte man die Reihe beliebig fort-
setzen. Überall fragte man sich, auch in
Kreisen, die Prag sonst durchaus wohlwol-
len, was man rnitsolchen Urteilen eigent-
lich beabsichtige. Selbst ein weit links ste-
hendes Münchner Boulevardblatt schreibt,
daß die „barbarischen Urteile von Prag
erst richtig beweisen, daß die CSSR von
heute selbst unter den Ostblock-Staaten
zu den gemeinsten Un-terdrücker-Regimen
zählt . . _” '
„Elf jahre nach dem Prager Frühling

herrscht am Hradschin wieder' tiefster rus-
sischer Winter” - so konnte man in einem
der' vielen Kommentare lesen. Wir von
den Tschechen vertriebenen Sudetendeut-
schen wissen freilich, daß sich die Stürme

iiiim Wasserglas rasch wieder legen werden.
Die Tschechen haben schon weit Schlim-
meres noch auf ihrem Kerbholz, ohne daß
sie deswegen auch nur einmal vor einem
internationalen Gerichtshof hätten Rede
und Antwort stehen müssen. Da wird
wohl bald auch das berühmte Gras über
die jüngste Schandtat gewachsen sein.

. Neuer Vorsitzender des Ascher Heimat-Verbands 9 `
1980 wieder Ascher Großtre-ffe-n

,. Am Samstag, den 3. November fand in
Ã Rehau die Hauptversammlung des eimat-

j;;1'_bande¬s_des Kreis,es„„Asch statt. Das Sit-
zungszimmefder Turnhalle iwar stattlich
besetzt. Als Gäste, die durchwegs gute
nachbarliche Begrüßungsworte ' für die
Ascher Heimatgemeinschaft fanden, waren
als Patenschaftsvertreter für -die Stadt Asch
Bürgermeister Thiirnler/Rehau und Stadt-
rat Dr. Fückert/Selb, für den Heimatkreis
Asch die stellv. Landräte Dr. Thıırnser/Selb
für den Kreis Wunsiedel und Bürgermei-
ster Hager/Weißenstadt für den Kreis Hof
gekommen. Die nicht weniger als zo
Punkte umfassende Tagesordnung leitete
zügig und so, daß sie trotz ihrer Vielfalt
in drei Stunden abgewickelt werden konn-
te, der stellv. 'Heimatverbands-Vorsitzende
Adolf H. Rogler/Nürnberg. Er gab be-
kannt, daß der bisherige Vorsitzende, Ver-
sicherungs-Direktor Alfred Lohmann Mün-
chen/Hörlkofen, aus beruflichen Gründen
nicht erscheinen konnte und aus gleicher
Veranlassung auf sein Amt überhaupt ver-
zichten muß. 'H

Auf die vielen Arbeits-Einzelheiten, die
durch die Amtswalterberichte dargelegt
wurden, wird der nächste Rundbrief ein-
gehend zu sprechen kommen. Hier und
heute nur so viel, daß der Vorsitzende die
Namen von nicht weniger als 60 Mitglie-
dern verlesen mußte, die seit der letzten
Hauptversammlung im jahre 1977 bis heu-
te verstorben sind. Eine eigene Würdigung
erfuhren drei von ihnen, die sich um die
Belange. des Heimatverbandes besondere
Verdienste erworben hatten: Hermann
Zapf, der Ortsbetreuer von Roßbach, An-
ton Wolf, Ortsbetreuer von Nassengrub
und steter rastloser Mitarbeiter an den
Heimattreffen in Selb, und schließlich
Ernst Ploß, der 1965/66 übergangsweise
den Heimatverband leitete. _

Die Wahlen gingen glatt über die Büh-
ne, nachdem, von den Anwesenden leb-

sitzender in der Person von Karl Tins
(45, Sohn des Benno T.) gefunden und
gewählt worden war. Er hatte nach eini-
gem Bedenken dem Drängen mehrerer Vor-

haft und dankbar begrüßt, ein neuer Vor-
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standsmitglieder nadrgegeben, denen es
dapm ging, die Gesdricke des Verbands
in die H?inde der jiingeren Generation zu
legen, aber bereit sind, ihm mit ihren in
langen |ahren gesammelten Erfahrungen
zu lelfen. Sonstige Verdnderungen erfolg-
ten nicht, lediglich zwei neue Beisitzer
muBten und konnten noch berufen wer-
den.

Schlie3lidr stimmte die Versammlung
einstimmig wie bei den vorhergegangenen
Wahlen auch dem Antrag Lm. Roglers zu,
den seit 3o fahren amtierenden Heimat-
kreisbetreuer, seit 3z |ahren den Rundbrief
leitenden und als schon fast Fiinfundsieb-
zigjiihriger nodr fiir die Abfassung des
Ascher Heimatbuches in die Bresche ge-
sprungenen Dr. Benno Tins zum Ehren-
vbrsitienden des Heimatverbandes des
Kreises Asch zu ernennen.

1980 wieder Grofjtreffen in Rehau

Einstimmig beschlo8 die Hauptver-
sammlung u. a. weiters, da8 im fahre r98o
wieder ein Heimattref{en, verbunden mit
dem Asclrer Vogelschie8en in Rehau, abge-
halten wird. Der Verein Ascher Vogel-
schi.itzen e. V. erklhrte sidr durdr seinen
Vorsitzenden Lm. Feiler bereit, die Durdr-
fiihrung, wie 1978 in Selb bewhhrt, wieder
in die Hand zu nehmen. Im nldrsten
Rundbrief wird der genaue Termin mitge-
teilt werden, der von einem in Kiirze
zusammentretenden OrganisationsaussdruB
noch zu bestimmen sein wird.

AbschlielSend nochmaTs: Ausfiihflicher
Betidtt tber Veflauf und Ergebnisse der
Hauptversammlung im DezemberRund-
brief.

Suchy schreibt zu seinem Tode u. a.:
,,Franz GruB war durch sein Fresko fi.ir
die Gefangenen des Ersten Weltkrieges in
der Egerer Gedenkhalle (1937) weit tiber
das Sudetendeutsdrtum hinaus als frei-
schaffender Kiinstler bekannt geworden.
Der am 3. funi r89r in Graslitz geborene
Heimatsohn fuhlte sich trotz Studium an
der Wiener Kunstakademie und wieder-
holter ldngerer Aufenthalte im Ausland
seiner sudetendeutschen Heimat zuerst ver-
pflichtet. Diese Haltung kommt in einer
ganzen Reihe von Zeichnungen, Fresken,
Aquarellen, besonders Olgemiilden und
Plastiken zum Ausdrud<. Aus menschli
chem Mitfi.ihlen iiberwiegen thematisdr
fast die vom Sdrid<sal geschlagenen und
benadrteiligten Mensdren und Gesell-
schaftsgruppen. Es gelingt dem Kiinstler,
mit dem geringsten Aufwand an Linien
den stdrkstmdglichen Ausdruck an ffgura-
Ier Kraft zu erreichen. Unverginglich wer-
den seine kiinstleriscihen Leistungen als
Zeitdokumente eines |ahrhunderts mit
zwei Weltkriegen und geistigen Umw1l-
zungen bleiben, die der Mensdr Franz
Grul3 als Sdraffender aus dem Geist des
deutschen Grenzlandes zu meistern wu8te:
Er verstand es ndmlich, trotz aller Ismen
in der Kunstentwicklung dieser aufgereg-
ten Zeiten den ihm charakteristischen per-
sdnlichen Stil zu entwickeln."

Die Ehrennadel von Rheinland-Pfalz
wurde unserem Landsmann Ernst Baum-
gitutel l59l fiir seine langiiihrige ehrenamt-
Iiche Tiitigkeit als Presbyter im Dienste der
evangelisdren Kirdre verliehen. Die Codre-
mer Zeitung berichtete ausfiihrlidr und
mit Bild von der Auszeidnung. Wir ent-
nehmen ihr:

,,Landrat Bartos iiberreidrte in Cochem
im Auftrag von Ministerprhsident Dr.
Bernhard Vogel die hohe Auszeichnung
und wiirdigte die Verdienste Baumghrtels,
der nach dem Kriege als Vertriebener mit
der Firma Heinig 8r Co aus Asch nach
Karden kam und in dieser Firma noch
heute als Bilanzbuchhalter tetig ist.

Vor fahresfrist konnte er bereits sein 25.

|ubil?ium als Presbyter der evangelischen
Kirchengemeinde Codrem feiern. AIs mit
der Vermcigensverwaltung beauftragter
Kirchmeister hat er sich besondere Ver-
dienste erworben. Dariiber hinaus arbeitet
er seit mehr als z5 |ahren sehr aktiv im
kirchlichen Leben mit. Au8erdem war
Ernst Baumglrtel von 1953 bis 1965 Mit-
glied des Gemeinderates der damaligen
selbstlndigen Gemeinde Karden.

Ernst Baumghrtel war und ist Vorbild
und Beispiel, betonte der Landrat. DaB
auch der Staat, in diesem Fall das Land
Rheinland-Pfalz, diesen Einsatz im kirch-
lichen Leben zu wiirdigen wei8, beweise
die Verleihung der Ehrennadel. Dabei
werde auch gewiirdigt, da8 Ernst Baum-
gdrtel als Schwerkriegsbesdradigter aktiv in
der Versehrtensportgruppe in Klotten tatig
ist.'/

Bei der Verleihungsfeier gab es noch
weitere ehrende Ansprachen von Biirger-
meister und Pfarrer. - Lm. Baumgartel ist
gebiirtiger Asdrer, iibersiedelte aber r938
nach Niederreuth/ von wo sein Vater
stammte (Schwengustll. Seine Mutter ist
eine Tochter aus dem Haus Lederer-Tischer
aus Wernersreuth, seine Frau eine gebo-
rene Sdrindler aus Niederreuth.

t-t
Zweimal (Feber und August d. J.) be-

schlftigte sidr der RUNDBRIEF mit dem
friihverstorbenen Dr. med. Armin Kraut-
heim in Grdnenbadr bei Memmingen,
einem Neffen der in der Rolandgasse zu
Asch wohnhaft gewesenen Handelsvertre-
ter Gustav und Fritz Krautheim. Der Turn-
verein Grdnenbach hat nun einen ,,Dt.
Krautheim-Geddchtnislauf" ins Leben ge-

K.urz exz';jhlt
Persiinliches

Der Name Hans Watzlik sagt den iun-
gen Generationen von heute wenig oder
nichts mehr. Der vor roo |ahren, am J4-
Dezember r8zo im si.idlichen Biihmerfrald
hfoi€frE_poslmeistcrssoirn und spatere
Fadrlehrer in Neuern gehijrte aber in den
zwanziger und drei3iger |ahren fi.ir die
Sudetendeutschen zu den meitsgelesenen
Autoren zeitgencissischer T.iteratur. Es wird
wenig Btidrerschrdnke in Asdr gegeben ha-
ben, in denen er nidrt vertreten gewesen
wdre. Die Asdter Stadtbiicherci hatte alle
seine Biicher in ihren Regalen, meist
mehr{adr, und alle hatten sie hohe Aus-
Teiln-Ziffien. Fi.ir die fugendbewegung nach
denr Ersten Weltkrieg waren vor allem
seine beiden Biidrer ,,Aus wildet WutzeT"
und ,,Im Rjng des Ossers" sozusagen Of-
fenbarungen.

Es nimmt nicht wunder, daB die Sude-
tendeutsche Landsmannschaft in Kreis-
und Ortsgruppen des einst so geschatzt-en
Dichters in eilenen Feierstunden gedenkt.
Einige sudetendeutsdre Sdrriftsteller haben
sidr als Referenten dafi.ir zur Verfiigung
gestellt. Das Sudetendeutsche Atchiv zeidr-
nete in seinen Gedenktag-Verlautbarungen
ein ansdrauliches Bild des gro8en Bdhmer-
whldlers. Wir entnehmen dieser treffenden
Charakterisierung: Entsdteidend und pr?i-
gend fiir Hans Watzliks didrterisches Le-
benswerk waren die fahre, die er als Leh-
rer in dem abgesdriedenen Andreasberg
verlebte,,,einem einsamen, weltunbertihr-
ten Hodrdorf voll unverwischter, uralter
Sitte und Rede". Er vergrub sidr in das
Wesen der Wdlder und ihrer Umwelt, in
das,,Nechtliche, Ungebdndigte, Urwald-
verworrene", das, wie er vermeinte, bei
ihnen in der Tiefe gor und das er doch
aus sich selber erwed<te/ um es zu verkiin-
den. Er schliipft ,,in tausend Gestalten als
Kind und Kiinstler, als fdger, Hirt und
Bauer, als Soidat, Spie8bi.irger, Landstrei-
cher, Rduber, als Kcinig und Bettler, als
Heiliger und Bcisewicht, Weiser und Natt",
wie er selber sagt. Er ist ein Trlumer,
Romantiker in seiner Sprache, die im Bai-
rischen wurzelt, eigenwillig, knorrig, bild-
trachtig, farbig, altertiimelnd, barock. Sei-
ne Erzlhlungen, Romane, Sagen, |ugend-
geschichten und Biihnenspiele fiillen an
die 6o Biidrer. Sie waren seinen Lands-
leuten auch in ihrer nationalen Bedrdngnis
ermunternder Anruf. Hans Watzlik bradt-
te dann selber viel Kraft zum Ertragen
auf. Dreizehn Monate Kerkerhaft mit De-
miitigungen und Mi8handlungen und 1946
die Vertreibung aus seiner Waldheimat
trug er als sein Sc-hicksal, ohne in HaB
ausZubredren. Krank und bettelarm fand
er in Tremmelhausen bei Regensburg Auf-
nahme. Seine gleichfalls heimatvertriebe-
nen Landsleute beschwor er, in der neuen
Heimat zu arbeiten, als giibe es niemals

eine Riickkehr in die alte. Doch seine Kraft
versiegte.

So weit das Sudetendeutsc-he Ardriv. Am
za. November rq48 starb Hans Watzlik in
TrtffiRE[Eirsburg
der er 1939 seinen gro8en Altdorfer-Roman
,,Der Meister von Regensburg" gewidmet
hatte, bestattete ihn in einem Ehrengrab.
Seitdem hat der Aufstieg-Verlag Mi.inchen
eine Anzahl von Watzlik-Biichern neu auf-
gelegt.

Jf
In der Bayreuther Stadthalle wurde am

25. Oktober vor vollbesetztem Haus ein
Drama ,,Die wei8e Frau von Himmelkron"
uraufge{iihrt und dann an den beiden
folgenden Abenden wiederholt. Die Ver-
fasserin ist eine Landsmdnnin aus Asih:

Frau Gertrud Richter
geb. Thoma, jetzt
Bayreuth, Leuschner-
stra8e 66. Die Thea-
terabende fanden in
der Bayreuther Presse
freundliches Echo.
Das Drama selbst
wurde ein ,,prdchtiges
stiick" genannt, mit
dem Gertrud Richter
,,mit Vehemenz in
eine Marktliicke" ge-
sto8en sei, niimlich
die mangelnde Be-
handlung heimatlich-

Fruu Richtet in
einer Rolle des
Stiicks ,,Das kleine
Filiulein Ypsilon".

einheimischer Themen. Die zo Rollen wur-
den von iungen Amateuren gespielt. Die
Stadt Bayreuth und Wolfgang Wagner,
Leiter der weltbekannten Bayreuther Fest-
spiele, unterstiitzten das Vorhdben. Pre-
mierengaste waren auch Angehtirige der
geistigen Elite der Stadt, darunter der Rek-
tor der Universitat, der stadtisc-he Kultur-
referent und der Prdsident der Naturbtihne
Trebgast, von der man heuer in Fernsehen
und Rundfunk wiederholt zu sehen und
zu hijren bekam und zu deren tragenden
Krlften Frau Richter gehcirt. Als sich die
Trebgaster Laienspieler an Hugo von Hof-
mannsthals,,Iedermann" heranwagten, in
der Frau Richter federmanns Mutter spiel-
te, schrieb eine oberfrdnkische Zeitung, der
Gang nadr Trebgast habe eine Reise nach
Salzburg erspart: ,,Reifer, packender, dich-
ter kann wohl auch in Salzburg nicht ge-
spielt werden." Frau Ridrter war in Asch
zuletzt im Warenprtifungsamt fi.ir Textil-
industrie {Gewerbeschule) tetig, wo sie bis
1949 bleiben mu8te.

J€

Der akadem. Maler Franz GrulS aus
Graslitz ist im 89. Lebensiahr am 28. Sep-
tember in Mistelbradr b. Wien gestorben.
In vielen Ascher Hdusern hingen Bilder
dieses wohl bekanntesten Kunstmalers aus
dem weiteren Egerland. Sein Freund Dr.

-ro5-

standsmitglieder nachgegeben, denen es
darum ging, die Geschicke des Verbands
in die Hände der jüngeren Generation zu
legen, aber bereit sind, ihm mit ihren in
langen jahren gesammelten Erfahrungen
zu helfen. Sonstige Veränderungen erfolg-
ten nicht, lediglich zwei neue Beisitzer
ıâıußten und konnten noch berufen wer-

en.
Schließlich stimmte die Versammlung

einstimmig wie bei den vorhergegangenen
Wahlen auch dem Antrag Lm. Roglers zu,
den seit 30 jahren amtierenden Heimat-
kreisbetreuer, seit 32 jahren den Rundbrief
leitenden und als schon fast Fünfundsieb-
zigjähriger noch für die Abfassung des
Ascher Heimatbuches in die Bresche ge-
sprungenen Dr. Benno Tins zum Ehren-
vorsitzenden des Heimatverbandes des
Kreises Asch zu ernennen.

ii'

1980 wieder Großtreffen in Rehau
Einstimmig beschloß die Hauptver-

sammlung u. a. weiters, daß im jahre 1980
wieder ein Heimattreffen, verbunden mit
dem Ascher Vogelschießen in Rehau, abge-
halten wird. Der Verein Ascher Vogel-
schützen e. V. erklärte sich durch seinen
Vorsitzenden Lm. Feiler bereit, die Durch-
führung, wie 1978 in Selb bewährt, wieder
in die Hand zu nehmen. Im nächsten
Rundbrief wird der genaue Termin mitge-
teilt werden, der von einem in Kürze
zusammentretenden Organisationsausschuß
noch zu bestimmen sein wird. _

Abschließend- nochmals: Ausführlicher
Bericht über Verlauf und Ergebnisse der
Hauptversammlung im Dezember-Rund
brief.

Kurz erzählt  
0 Persönliches

Der Name Hans Watzlik sagt den jun-
gen Generationen von heute- wenig oder
nich/ts mehr. Der vor 100 jahren, am
 1879 im südlichen Böhmerwa d
g ' rene Postmeisterssohn und spätere
Fachlehrer in Neuern gehörte aber in "den
zwanziger und dreißiger jahren für die
Sudetendeutschen zu den meitsgelesenen
Autoren zeitgenössischer Literatur. Es wird
wenig Bücherschränke in Asch gegeben ha-
ben, in denen er nicht vertreten gewesen
wäre. Die Ascher Stadtbücherei hatte alle
seine Bücher in ihren Regalen, meist
mehrfach, und alle hatten sie hohe Aus-
leih-Ziffern. Für die jugendbewegung nach
dem Ersten Weltkrieg waren vor allem
seine beiden Bücher „Aus wilder Wurzel“
und „Im Ring des Ossers“ sozusagen Of-
fenbarungen.

Es nimmt nicht wunder, daß die Sude-
tendeutsche Landsmannschaft in Kreis-
und Ortsgruppen des einst so geschätzten
Dichters in eigenen Feierstunden gedenkt.
Einige sudetendeutsche Schriftsteller haben
sich als Referenten dafür zur Verfügung
gestellt. Das Sudetendeutsche Archiv zeich-
nete in seinen Gedenktag-Verlautbarungen
ein anschauliches Bild des großen Böhmer-
wäldlers. Wir entnehmen dieser treffenden
Charakterisierung: Entscheidend und prä-
gend für Hans Watzliks dichterisches Le-
benswerk waren die jahre, die er als Leh-
rer in dem abgeschiedenen Andreasberg
verlebte, „einem einsamen, weltunberühr-
ten Hochdorf voll unverwischter, uralter
Sitte und Rede“. Er vergrub sich in das
Wesen der Wälder und ihrer Umwelt, in
das „Nächtliche, Ungebändigte, Urwald-
verworrene“, das, wie er vermeinte, bei
ihnen in der Tiefe gor und das er doch
aus sich selber erweckte, um es zu verkün-
den. Er schlüpft „in tausend Gestalten als
Kind und Künstler, als jäger, Hirt und
Bauer, als Soldat, Spießbürger, Landstrei-
cher, Räuber, als König und Bettler, als
Heiliger und Bösewicht, Weiser und Narr“,
wie er selber sagt. Er ist ein Träumer,
Romantiker in seiner Sprache, die im Bai-
rischen wurzelt, eigenwillig, knorrig, bild-
trächtig, farbig, altertümelnd, barock. Sei-
ne Erzählungen, Romane, Sagen, jugend-
geschichten und Bühnenspiele füllen an
die 60 Bücher. Sie waren seinen Lands-
leuten auch in ihrer nationalen Bedrängnis
ermunternder Anruf. Hans Watzlik brach-
te dann selber viel Kraft zum Erträgen
auf. Dreizehn Monate Kerk-erhaft mit De-
mütigungen und Mißhandlungen und 1946
die Vertreibung aus seiner_ Waldheimat
trug er als sein Schicksal, ohne in Haß
auszubrechen. Krank und bettelarm fand
er in Tremmelhausen bei Regensburg Auf-
nahme. Seine gleichfalls heimatvertriebe-
nen Landsleute beschwor er, in der neuen
Heimat zu arbeiten, als gäbe es niemals

eine Rückkehr in die alte. Doch seine Kraft
versiegte.

So weit das Sudetendeutsche Archiv. Am
ai-_ Na_r@111ln1_I_9a§sra_rb .Iians Watzlik in-._„_ _ ._

Tremmelhausen. Die Stadt' Regensburg
der er 1939 seinen großen Altdorfer-Roman
„Der Meister von Regensburg“ gewidmet
hatte, bestattete ihn in einem Ehrengrab.
Seitdem hat der Aufstieg-Verlag München
eine Anzahl von Watzlik-Büchern neu auf-
gelegt.

- if
In der Bayreuther Stadthalle wurde am

2.5. Oktober vor vollbesetztem Haus ein
Drama „Die weiße Frau von Himmelkron“
uraufgeführt und dann an den beiden
folgenden Abenden wiederholt. Die Ver-
fasserin ist eine Landsmännin aus Asch:

I Frau Gertrud Richter
) geb. Thoma, jetzt

Bayreuth, Leuschner-
straße 66. Die Thea-

- terabende fanden in
der Bayreuther Presse
freundliches Echo.
Das Drama selbst

f wurde ein „prächtiges
; Stück“ genannt, mit

dem Gertrud Richter
„mit Vehemenz in
eine Marktlücke“ ge-
stoßen sei, nämlich
die mangelnde Be-
handlung heimatlich-

einheimischer Themen. Die zo Rollen wur-
den von jungen Amateuren gespielt. Die
Stadt Bayreuth und Wolfgang Wagner,
Leiter der weltbekannten Bayreuther Fest-
spiele, unterstützten das Vorhaben. Pre-
mierengäste waren auch Angehörige der
geistigen Elite der Stadt, darunter der Rek-
tor der Universität, der städtische Kultur-
referent und der Präsident der Naturbühne
Trebgast, von der man heuer in Fernsehen
und Rundfunk wiederholt zu sehen und
zu' hören bekam und zu deren tragenden
Kräften Frau Richter gehört. Als sich die
Trebgaster Laienspieler an Hugo von Hof-
mannsthals „jedermann“ heranwagten, in
der Frau Richter jedermanns Mutter spiel-
te, schrieb eine oberfränkische Zeitung, der
Gang nach Trebgast habe eine Reise nach
Salzburg erspart: „Reifer, packender, dich-
ter kann wohl auch in Salzburg nicht ge-
spielt werden.“ Frau Richter war in Asch
zuletzt im Warenprüfungsamt für Textil-
industrie [Gewerbeschule) tätig, wo sie bis
1949 bleiben mußte.

% _

Der akadem. Maler Franz Gruß aus
Graslitz ist im 89. Lebensjahr am 28. Sep-
tember in Mistelbrach b. Wien gestorben.
In vielen Ascher Häusern hingen Bilder
dieses wohl bekanntesten Kunstmalers aus
dem weiteren Egerland. Sein Freund Dr.

Frau Richter in
einer Rolle des
Stücks „Das kleine
Fräulein Ypsilon“.
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Suchy schreibt zu seinem Tode u. a.:
„Franz Gruß war durch sein Fresko für
die Gefangenen des Ersten Weltkrieges in
der Egerer Gedenkhalle '(1937) weit über
das Sudetendeutschtum hinaus als frei-
schaffender Künstler bekannt geworden.
Der am 3. juni 1891 in Graslitz geborene
Heimatsohn fühlte sich tr_otz Studium an
der Wiener Kunstakademie und wieder-
holter längerer Aufenthalte im Ausland
seiner sudetendeutschen Heimat zuerst ver-
pflichtet. Diese Haltung kommt in einer
ganzen Reihe von Zeichnungen, Fresken,
Aquarellen, besonders Ölgemälden -und
Plastiken zum Ausdruck. Aus menschli-
chem Mitfühlen überwiegen thematisch
fast die vom Schicksal geschlagenen und
benachteiligten Menschen und Gesell-
schaftsgruppen. Es gelingt dem Künstler,
mit dem geringsten Aufwand an Linien
den stärkstmöglichen Ausdruck an figura-
ler Kraft zu erreichen. Unvergänglich wer-
den seine künstlerischen Leistungen als
Zeitdokumente eines jahrhunderts mit
zwei Weltkriegen und geistigen Umwäl-
zungen bleiben, die der Mensch Franz
Gruß als Schaffender aus dem Geist des
deutschen Grenzlandes zu meistern wußte:
Er verstand es nämlich, trotz aller Ismen
in der Kunstentwicklung dieser aufgereg-
ten Zeiten den ihm charakteristischen per-
sönlichen Stil zu entwickeln.“

'if'
Die Ehrennadel von Rheinland-Pfalz

wurde unserem Landsmann Ernst Baum-
gärtel (59) für seine langjährige ehrenamt-
liche Tätigkeit als Presbyter im Dienste der
evangelischen Kirche verliehen' Die Coche-
mer Zeitung berichtete ausführlich und
mit Bild von der Auszeichnung. Wir ent-
nehmen ihr:

„Landrat Bartos überreichte in Cochem
im Auftrag von Ministerpräsident Dr.
Bernhard Vogel die hohe Auszeichnung
und würdigte die Verdienste Baumgärtels,
der nach dem Kriege als Vertriebener mit
der Firma Heinig 81 Co aus Asch nach
Karden kam und in dieser Firma noch
heute als Bilanzbuchhalter tätig ist.

Vor jahresfrist konnte er bereits sein 2 5.
jubiläum als Presbyter der evangelischen
Kirchengemeinde Cochem feiern. Als mit
der Vermögensverwaltung beauftragter
Kirchmeister hat er sich besondere Ver-
dienste erworben. Darüber hinaus arbeitet
er seit mehr als :L5 jahren sehr aktiv im
kirchlichen Leben mit. Außerdem war
Ernst Baumgärtel von 1953 bis 1965 Mit-
glied des Gemeinderates der damaligen
selbständigen Gemeinde Karden.

Ernst Baumgärtel war und ist Vorbild
und Beispiel, betonte der Landrat. Daß
auch der Staat, in diesem Fall das Land
Rheinland-Pfalz, diesen Einsatz im kirch-
lichen Leben zu würdigen weiß, beweise
die Verleihung der Ehrennadel. Dabei
werde auch gewürdigt, daß Ernst Baum-
gärtel als Schwerkriegsbeschädigter aktiv in
der Versehrtensportgruppe in Klotten tätig
ist.“

Bei der Verleihungsfeier gab es noch
weitere ehrende Ansprachen von Bürger-
meister und Pfarrer. - Lm. Baumgärtel ist
gebürtiger Ascher, übersiedelte aber 1938
nach Niederreuth, von wo sein Vater
stammte (Schwengustl). Seine Mutter ist
eine Tochter aus dem Haus Lederer-Tischer
aus Wernersreuth, seine Frau eine gebo-
rene Schindler aus Niederreuth.

iii
Zweimal (Feber und August d. j.) be-

schäftigte sich der RUNDBRIEF mit dem
frühverstorbenen Dr. med. Armin Kraut-
heim in Grönenbach bei Memmingen,
einem Neffen der in der Rolandgasse zu
Asch wohnhaft gewesenen Handelsvertre-
ter Gustav und Fritz Krautheim. Der Turn-
verein Grönenbach hat nun einen „Dr.
Krautheim-Gedächtnislauf“ ins Leben ge-



ru{en, der erstmals am 14. Oktober d. f.
bei stattiiciher Beteiligung vor sich ging. Er
soll alliahrlich an das fi.ir Grdnenbadr so
segensreiche Wirken der Verstorbenen als
Sport- und Badeaut erinnern.

1^t
An Landsmann Toni Potzl, Heilbronn,

wurde in Anerkennung seiner besonderen
Verdienste um unsere Volksgruppe vom
Bundesverband der SL das Gro8e Goldene
Ehrenzeichen verliehen. Kreisobmann Ha-
berhauer wiirdigte bei der Uberreichung
dieser Auszeidrnung in der Hildthalle in
Weinsberg den vielfiiltigen Einsatz Toni
Ptjtzls, den er seit r955 ununterbroc-hen
als stellvertr. Kreisobmann, als Organisa-
tionsleiter und jetzt als Schriftiiihrer im
Vorstand der KG Heilbronn geleistet hat.
Es sei mit sein Verdienst gewesen, da8
die KG Heilbronn zu einer aktiven und
arbeitsfahigen Gliederung gestaltet werden
konnte.

A
In der alten Heimat, u. zw. in Krinigs-

werth b. Falkeirau, starb hodrbetagt der
Bergingenieur AdoIf Homer, der seinen
Bergbautitel,,Marktsdreider" zeit seines
Lebens stolz trug. Er war einer der erfolg-
reidesten, wenn auch ob seiner Besc-heiden-
heit weithin weniger bekannten Egerland-
Volkskundler und Mundartdichter. Alte
Turner erinnern sidr vielleicht, da8 er als
Dietwart des Obereger-T'urngaus und in
den Schutzverbanden eine gewidrtige Rol-
le im sudetendeutsdren Verbandswesen
spielte. Fiir das ,,Sudetendeutsdre Wdrter- ,

buch", an dem noc-h immer gearbeitet
wird, lieferte Horner Tausende von mund-
artlidren Wort-Erkldrungen.

J"t
Am 5. November vollendete Dr. Herbett

Czaia, MdB, Prlsident des Bundes der Ver-
triebenen, sein 65. Lebensjahr. In Teschen
qeboren, besuchte er das Deutsdre Staats-
lymnasium in Bielitz und studierte in
Krakau und Wien Germanistik und Ge-
schichte. Seit r953 gehiirt er als CDU-
MdB ununterbrochen dem Deutsdren Bun-
destag an. Als Prdsident des Bundes der
Vertriebenen, als Mitglied des Rund{unk-
rates des Deutsdrlandfunks und des Ver-
waltungsrates der Lastenausgleidrsbank
har Herbert Czaia in den langen |ahren
seines politischen Wirkens sidr einen Na-
men gemadrt, der weit iiber die Grenzen
der Bundesrepublik Deutsdrland hinaus-
geht.

DAS WEIHNAGHTSGESGHENK:
,,FAST EIN ASCHER-

Zahlreiche Besteller der Plaudereien Karl
Kristls: ,,Fast ein Asdte{' regten an, das
angektindigte zusammenfassende Bdndchen
milge bereits {iir den Weihnachtstisch
greilbar sein. Der Verlag wird dies,em
Wunsdr er'rtspredlen. Unter dem gednder-
ten Titel ,,Eiie lugend zwischen Asdt und
Briinn" wird das Biichlein rechtzeitig vor
Weihnadrten erscheinen, auch wenn der

Wo stehen die beiden?
Das Tinke BiTd bereitet Kopfzerbredten.

Dram, sei vefiaten: Die zwei Leutchen
stehen am Sebastian-Kniipfer-Platz, friber
Bismard<platz benannt. Die Kameru ist
angenbwiirts gefidttet Die fensterTose
Btandmauer des Hauses an dq rcchten
Seita det HauptstralSe ditufte zum Cafe
BTaha gehdren, .aLles anderc bis dorthin ist
ausrudiert. Die Demontage so77 bald wei-
tergehen bis hinunter zu dem ebenfalls
sdlon verschwundenen Cafe Kilnzel. - Das
zweite Bild ist ein Blid< von det Haupt-
stralJe in die RingstralSe. Rechts steht der
Betrieb Heller O Askonas, letzte Station
det Menschen aus dem Kreise Asch, die
r 9 46 v etttieben wurden.

henberg. Die Kennzeidrnung besteht aus
einem weiBen ,,O" awf rotem Grund.

Die mit der Markierung befa8ten Ver-
eins-Ortsgruppen gestalteten die Erdffnung
ihrer Abschnitte redrt feierlich. So wurde
iit die Selber-Fest-Wanderer, 43 an der
Zahl, ein Band durchschnitten, das diesmal
keinen Autobahn-Absdrnitt freigab, son-
dern einen reizvollen waldreichen Wander-
weg ohne Benzingestank.

Wie der RUNDBRIEF erfuhr, whren die
Siebensternler bereit, allfllligen Ascher
Wiinsdten nadr Ruhebdnken an besonde-
ren Aussic-htspunkten, Gedenk-Hinweisen
und ?ihnlichen Vorhaben Redrnung zn tta-
gen. Dari.iber wurde in der Hauptversamm-
Iung des Heimatverbandes Asch am 3. d.
M. ln Rehau gesprochen, eine ffnanzielle
Beteiligung fiiLr geboten gehalten und im
Ubrigen beschlossen, einige Asdrer Fich-
telgebirgs-Vereinler um Verhandlungen
mit ihrer Vereinsleitung zu bitten.

Auch in der DDR bescheftigt man sich
wieder mit dem Elstergebirge

Durdr die in der September/Oktober-
Nummer des Ascher Rundbriefes zu Ende
gegangene Fortsetzungsserie von Gustav
Griiner ,,Asch i. F. oder Asdr i. E.?" ist die
Problematik des Elstergebirges sehr deut-
lich geworden. Audr in der DDR bescha{-
tigt man sich offensidrtlich mit dieser
Frage. So schrieb Werner Pdllmann im
,,Kulturboten fiir den Musikwinkel", KIin-
genthal in Sachsen, 26. lahrgang, Heft r/
ig7g, im Sdrlu3teil einer Aufsatzfolge
iiber das Thema ,,Die Landschaften des
Kreises Klingenthal" folgende Sltze iiber
das Elstergebirge:

,,Die Bezeidrnung ,Elstergebirge' ist tek-
tonisdr, morphologisdr und geologisch,
au8er um den Kapellenberg nidrt begriind-
bar. Es handelt sidr hierbei nur um die
hcichsten Teile der vogtlandisdren Rumpf-
flache und Ausllufer des Fidrtelgebirges.
Dieses stark zeftaIte, waldreidre Gebiet ist
grci8tenteils 6oo bis 7oo m hodr und stellt
eine Verbindung zwischen dem Erz- und
dem Fichtelgebirge her. Oft wird es unter
den verschiedenen geowissenschaftlichen
Aspekten meist nur teilweise dem einen
oder anderen Gebirge zugeordnet, unter-
sdreidet sich aber in naturrdumlicher Hin-
sicht von seinen Nadrbarn. Unmittelbar
kann das ,Elstergebirge' auf shchsisdrer
Seite zwischen Erlbadr und Bad Brambadr
als Erzgebirgs- und auf bcihmischer Seite
zwischen Plesna (Ileil3en) und Ad {Asdr),
einsdrlie8lich dem Kapellenberggebiet, als
Iichtelgebirgsland aufgefa8t werden. Es ist
iiberaus fragwiirdig, inwieweit der Gebirgs-
begri{f, der fiir dieses Gebiet in fast allen
landsd:aftsbeschreibenden und kartogra-
phischen Darstellungen verwendet wird,
iiberhaupt wissensdraftlich haltbar ist.
Auch ist nodr nidrt klar, ob dieses Gebiet
tatsechlicih eine selbstdndige Landschafts-
einheit oder nur einen Variantenbereich
des Oberen Vogtlandes darstellt. Hier blei-

Vorabdruck in der Rundbrief-Serie bis da-
hin noch nicht beendet sein kann.

Das Eciho auf Karl Kristls Heiterkeit und
Lebenskunst spriihende Plaudereien ist
nach wie vor ungewdhnlidr. ,,Wir haben
Trdnen geladrt", idrrieben Rundbriefleser
nach der Lektiire der letzten Fortsetzung -
und soldrer Bemerkungen gibt es viele. Da
im zweiten, zum Abdrud< in der Rund-
brief-Serie nodr anstehenden Teil u. a.

auch der Militardienst der Sudetendeut-
schen in d-er eSR-Armee kcistlich be-
sdrrieben und glossiert wird, gewinnt das
Bdndchen fiir alte ehemaligen ,,tsdredro-
slowakisdren" Soldaten nodr zusdtzlidren
Erinnerungs-Wert.

Der Verlag wagte angesichts der vielen
positiven Stimmen die Herstellung einer
diesem Echo entsprechenden Auflage. Er
hofft nun auf noch recht viele Bestellungen
als Weihnachtsgeschenk, das auch jeden
Nicht-Ascher entziicken wird. Geben Sie
bitte lhre Bestellung umgehend auf an den
Verlag Dr. Tins S6hne, Grashofstra0e ll,
8000 Miinchen 50. Das ansprechend gebun-
dene Biichlein kostet, wie bereits angekiin-
digt, 10,- DM. Machen Sie bitte von
unserem Weihnachtsangebot Gebrauch, Sie
werden es nicht bereuen!

,,Ostweg' ist markied
Der RUNDBRIEF befa8te sich bereits

wiederholt mit der Absidrt, da8 an der
bayerischen Grenze lengs des ,,Ascher Zip-
fels" ein Wanderweg markiert werden
soll. Der Fichtelgebirgsverein hat den Ge-
danken inzwisdren verwirklicht, soweit es
sidr um einen Teil der unsere alte Heimat
tangierenden Strecke handelt. Der Gesamt-
plan sieht vor, da8 det ,,Ostweg", wie er
offiziell bereits benannt ist, vom DreilZin-
der-Eck (Kaiserhammer) bis nadr Passau
fi.ihren soll. Die Ortsgruppe Pli5lSberg des
Fichtelgebirgsvereins markierte die Wan-
derstrecke von Wildenau bis zum Wart-
berg bei Ldngenau. Die Selber Siebenstern-
ler fijhrten die Markierung weiter unmit-
teibar der Grenze entlang bis zum Grofien
Hengstberg. Dort iibernahm die weitere
Markierung der Fidrtelgebirgsverein Ho-
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rufen, der erstmals am 14. Oktober d. j.
bei stattlicher Beteiligung vor sich ging. Er
soll alljährlich an das für Grönenbach so
segensreiche Wirken der Verstorbenen als
Sport- und Badearzt erinnern.

' *iii*
An Landsmann Toni Pötzl, Heilbronn,

wurde in Anerkennung seiner besonderen
Verdienste um unsere Volksgruppe vom
Bundesverband der SL das Große Goldene
Ehrenzeichen verliehen. Kreisobmann Ha-
berhauer würdigte bei der Überreichung
dieser Auszeichnung in der Hildthalle in
Weinsberg den vielfältigen Einsatz Toni
Pötzls, den er seit 1955 ununterbrochen
als stellvertr. Kreisobmann, als Organisa-
tionsleiter und jetzt als Schriftführer im
Vorstand der KG Heilbronn geleistet hat.
Es sei 'mit sein Verdienst gewesen, daß
die KG Heilbronn zu einer aktiven und
arbeitsfähigen Gliederung gestaltet werden
konnte.

*lt
'In der alten Heimat, u. zw. in Königs-

werth b. Falkenau, starb hochbetagt d_er
Bergingenieur Adolf Horner, der seinen
Bergbautitel „Marktscheider“ zeit seines
Lebens stolz trug. Er war einer der erfolg-
reichsten, wenn auch ob seiner Bescheiden-
heit weithin weniger bekannten Egerland-
Volkskundler und Mundartdichter. Alte
Turner erinnern sich vielleicht, daß er als
Dietwart des Obereger-Turngaus und in
den Schutzverbänden eine gewichtige Rol-
le im sudetendeutschen Verbandswesen
spielte. Für das „Sudetendeutsche Wörter-
buch“, an dem noch immer gearbeitet
wird, lieferte Horner Tausende von mund-
artlichen Wort-Erklärungen.

'iii'
Am 5. November vollendete Dr. Herbert

Czaja, MdB, Präsident des Bundes der Ver-
triebenen, sein 6-5. Lebensjahr. In Teschen
geboren, besuchte er das Deutsche Staats-
gymnasium in Bielitz und studierte in
Krakau und Wien Germanistik und Ge-
schichte. Seit 1953 gehört er als CDU-
MdB ununterbrochen dem Deutschen Bun-
destag an. Als Präsident des Bundes der
Vertriebenen, als Mitglied des Rundfunk-
rates des Deutschlandfurıks und des Ver-
waltungsrates der Lastenausgleichsbank
hat Herbert Czaja in den langen jahren
seines politischen Wirkens sich einen Na-
men gemacht, der weit über die Grenzen
der Bundesrepublik Deutschland hinaus-
geht.

DAS WEIHNACHTSGESCHENK:
„FAST EIN ASCHER“

Zahlreiche Besteller der Plaudereien Karl
Kristls: „Fast ein Ascher“ regten an, das
angekündigte zusammenfassende Bändchen
möge bereits für den Weihnachtstisch
greifbar sein. Der Verlag_ wird diesem
Wunsch entsprechen. Unter dem geänder-
ten_ Titel „Eine jugend zwischen Asch und
Brünn“ wird das Büchlein rechtzeitig vor
Weihnachten erscheinen, auch wenn der

if'

Wo stehen die beiden?
Das linke Bild bereitet' Kopfzerbrechen.

Drum -sei verraten: Die zwei Leutchen
stehen am Sebastian-Kniipfer-Platz, früher
Bismarckplatz benannt. Die Kamera ist
angerabwiirts gerichtet. Die fensterlose
Brandmauer des Hauses an der rechten
Seite der Hauptstraße diirfte zum Cafe
Blaha gehören, alles andere bis dorthin ist
ausradiert. Die Demontage soll bald wei-
tergehen bis hinunter zu _ dem ebenfalls
schon verschwundenen Cafe Künzel. - Das
zweite Bild ist ein Blick von der Haupt-
straße in die Ringstraße. Rechts steht der
Betrieb Heller ei) Askonas, letzte Station
der Menschen aus dem Kreise Asch, die
1946 vertrieben Wurden. '

Vorabdruck in der Rundbrief-Serie bis da-
hin noch nicht beendet sein kann.

Das Echo auf Karl Kristls Heiterkeit und
Lebenskunst sprühende Plaudereien ist
nach wie vor ungewöhnlich. „Wir haben
Tränen gelacht“, schrieben Rundbriefleser
nach der Lektüre der letzten Fortsetzung -
und solcher Bemerkungen gibt es viele. Da
im zweiten, zum Abdruck in der Rund-
brief-Serie noch 'anstehenden Teil _ u. a.
auch der Militärdienst der _Sudetendeut-
schen in der CSR-Armee köstlich be-
schrieben und glossiert wird, gewinnt das
Bändchen für alle ehemaligen „tschec.ho-
slowakischen“ Soldaten noch zusätzlichen
Erinnerungs-Wert.

Der Verlag wagte angesichts der vielen
positiven Stimmen die H_erstelIung einer
diesem Echo entsprechenden Auflage. Er
hofft nun auf noch recht viele Bestellungen
als Weihnachtsgeschenk, das auch jeden
Nicht-Ascher entzücken wird. 'Geben Sie
bitte Ihre Bestellung 'umgehend auf an den
Verlag Dr. Tins Söhne, Grashofstraße 11,
8000 München 50. Das ansprechend gebun-
dene Büchlein kostet, wie bereits angekün-
digt, 10,- DM. Machen Sie bitte von
unserem We-ihnachtsangebot Gebrauch, Sie
werden es nicht bereuen! -

„0stweg“ ist markiert
Der RUNDBRIEF befaßte sich bereits

wiederholt mit 'der Absicht, daß an der
bayerischen Grenze längs des „Ascher Zip-
fels“ ein Wanderweg markiert werden
soll. Der Fichtelgebirgsverein hat den Ge-
danken inzwischen verwirklicht, soweit es
sich um einen Teil der unsere alte Heimat
tangierenden Strecke handelt. Der Gesamt-
plan sieht vor, daß der „Ostweg“, wie er
offiziell bereits benannt ist, vom Dreilän-
der-Eck (Kaiserhammer) bis nach Passau
führen soll. Die Ortsgruppe Plößberg des
Fichtelgebirgsvereins markierte die Wan-
derstrecke von Wildenau bis zum Wart-
berg bei Längenau. Die Selber Siebenstern-
ler führten die Markierung weiter unmit-
telbar der Grenze entlang bis zum Großen
Hengstberg. Dort übernahm die weitere
Markierung der Fichtelgebirgsverein I_-Io-
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henberg. Die Kennzeichnung besteht aus
einem weißen „O“ auf rotem Grund.

Die mit der Markierung befaßten Ver-
eins-Ortsgruppen gestalteten die Eröffnung
ihrer Abschnitte recht feierlich. So. wurde
für die Selber-Fest-Wanderer, 43 an der
Zahl, ein Band durchschnitten, das diesmal
keinen Autobahn-Abschnitt freigab, son-
dern einen reizvollen waldreichen Wander-
weg ohne Benzingestank.

Wie der RUNDBRIEF erfuhr, wären die
Siebensternler bereit, allfälligen Ascher
Wünschen nach Ruhebänken an besonde-
ren Aussichtspunkten, Gedenk-Hinweisen
und ähnlichen Vorhaben Rechnung zu tra-
gen. Darüber wurde in der Hauptversamm-
lung des Heimatverbandes_Asch am 3. d.
M. in Rehau gesprochen, eine finanzielle
Beteiligung für geboten gehalten und im
Übrigen beschlossen, einige Ascher Fich-
telgebirgs-Vereinler um Verhandlungen
mit ihrer Vereinsleitung zu bitten.

Auch in der DDR beschäftigt man sich
'_ wieder mit dem Elstergebirge

Durch die in der September/Oktober-
Nummer des'Ascher Rundbriefes zu Ende
gegangene Fortsetzungsserie von Gustav
Grüner „Asch i. F. oder Asch i. E.?“ ist die
Problematik des Elstergebirges sehr deut-
lich geworden. Auch in der DDR beschäf-
tigt man sich offensichtlich mit dieser
Frage. So schrieb Werner Pöllmann im
„Kulturboten für den Musikwínkel“, Klin-
genthal in Sachsen, 26. jahrgang, Heft 1/
1979, im Schlußteil einer Aufsatzfolge
über das Thema „Die Landschaften des
Kreises Klingenthal“ folgende Sätze über
das Elstergebirge:

„Die Bezeichnung ,Elstergebirge' ist tek-
tonisch, morphologisch und geologiscb,
außer um den Kapellenberg nicht begründ-
bar. Es handelt sich hierbei nur um die
höchsten Teile der vogtländischen Rumpf-
fläche und Ausläufer des Fichtelgebirges.
Dieses stark zertalte, waldreiche Gebiet ist
größtenteils 6oo bis 700 m hoch und stellt
eine Verbindung zwischen dem. Erz- und
dem Fichtelgebirge her. Oft wird es unter
den verschiedenen geowissenschaftlichen
Aspekten meist nur teilweise dem einen
oder -anderen Gebirge zugeordnet, unter-
scheidet sich aber in naturräumlicher Hin-
sicht von seinen Nachbarn. Unmittelbar
kann das ,Elstergebirge" auf sächsischer
Seite zwischen Erlbach und Bad Brambach
als Erzgebirgs- und auf böhmischer Seite
zwischen Plesna (Fleißen) und Aš (Asch),
einschließlich dem Kapellenberggebiet, als
Fichtelgebirgsland aufgefaßt werden. Es ist
überaus fragwürdig, inwieweit der Gebirgs-
begriff, der für dieses Gebiet infast allen
landschaftsbeschreibenden und kartogra-
phischen Darstellungen verwendet wird,
überhaupt wissenschaftlich haltbar ist.
Auch ist noch nicht klar, ob dieses Gebiet
tatsächlich eine selbständige Landschafts-
einheit oder nur einen Variantenbereich
des Oberen Vogtlandes darstellt. Hier blei-
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ben die Ergebnisse weiterer landsdrafts-
analytischer Untersuchungeq, wie sie zum
Beispiel von Sandner zu Zeit durchge-
fiihrt werden, abztw atterr."

Ein Sch6nbacher Soldatengrab auf Kreta
Landsmann Arnold Wettengel in 5roo

Aadren, Alkuinstra8e ro (friiher Sdrtin-
bach) schreibt uns: Gustav Metz [Plescher-
Gustl) aus Sdrtjnbadr wurde mit mir am
zo. Mai r94r als Fallsdrirmjiiger iiber Kreta
abgesetzt und ist dort gefallen. Idr habe
nun anlii8lidr einer Reise nach Kreta den
Soldatenfriedhof Malemme-Kreta besudrt
und dort das Grab meines alten Freundes
ge{unden und fotograffert. Das Bild wi.irde
idr mit einem entsprechenden Beridrt ger-
ne der nodr lebenden Schwester des gefal-
lenen Merz-Gustl senden, doch kenne idr
ihre Ansdrrift ni&t. Wer teilt sie mir mit?
Meine Adresse siehe oben.

30 lahre ,,Charta der HeimaWertriebenenu
Vor 3o fahren, nadr Aufhebung des

Koalitionsverbotes, entstanden allenthal-
ben Vertriebenenverbiinde, die si& am
9. April ry49 im Zentralverband der ver-
triebenen Deutschen (ZvD) und am 24.
August in den ,,Vereinigten ostdeutschen
Landsmannscha{ten" (VOL) zusammen-
s&lossen. Am zo. November des gleichen
fahres besdrlossen die beiden Verbande in
Giittingen, ein Grundsatzprogramm, die
,,Charta der Heimatvertriebenen" zw eral-
beiten, die dann ein fahr spater in Stutt-
gart verki.indet wulde. In Giittingen wurde
ferner eine ,Arbeitsteilung" vereinbart, der
zufolge dem ZvD die Vertretung der so-
zialen und wirtsdraftlidren und dem VOL
die Vertretung der heimatpolitisc-hen und
kulturellen Interessen der Vertriebenen ob-
liegen sollte. Dieses Abkommen ist von
beiden Seiten niemals,,hundertprozentig"
eingehalten worden. Aber die organisatori-
sche Teilung der an sich unteilbaren Auf-
gabe war dennodr auf fahre hin eine
Quelle des Zwiespaltes der Verbande und
hemmte die volle Entfaltung ihrer politi-
sdren Kraft. Erst nach dem Zusammen-
sdrlu8 der Landsmannsdraften und Lan-
desverbdnde im Bund der Vertriebenen im
lahre ry57 konnten die politischen Mdg-
lidrkeiten der Verbandspolitik voll entfal-
tet und mit betriichtli&em Erfolg ins
Spiel gebradrt werden.

Jeder vierte Bundesbiirger Vertriebener
oder Fliic*ttling

Fast jeder vierte Bundesbi.irger (ein-
sdrlie3lidr West-Berliner) ist ein Heimat-
vertriebener aus den Gebieten jenseits der
Oder-Nei8e oder ein DDR-Fliidrtling.
Dies geht aus einer Statistik des Bundes-
ausgleidrsamtes hervor.

Seit 1953, dem Inkrafttreten des Bundes-
vertriebenen- und Fliidrtlingsgesetzes
(BVFG), bis Ende 1978 sind insgesamt rr,4
Millionen Ausweisinhaber der Gruppen A
{Heimatvertriebene), B {Vertriebene) und C
Sowietzonenfliidrtlinge) einschlie8lich ein-
getragener Kinder registriert worden.

Die Zahl der Vertriebenen und Fliicht-
linge im Bundesgebiet ist nodr hdher,
wenn man die ,,nidrtanerkannten" Fltidlt-
linge sowie eine gro8e Dunkelziffer von
Veitriebenen und Fliidltlingen hinzuzdhlt,
die sich niemals amtlidl registrieren lassen.

Bei rund 6o Millionen Einwohnern der
Bundesrepublik ist demnadr nahezu ieder
vierte Bundesbiirger ein Vertriebener oder
DDR-Fliidrtling.

,,Dramatisches Thema .. ."
Die,,Prager Volkszeitung" beridrtete

ki.irzlidr, da8 der kommunistische engli-
sche Sdrriftsteller Aldrige Eger besudrt und
dabei geiiu8ert habe: ,,Wenn idr in der
Ts&echoslowakei leben wiirde, bestimmt
schriebe idr einen Roman iiber die Besied-

lung. Es wlre ein starkes und dramati-
sdres Thema!" - Wohlgemerkt, nic"ht die
Vertreibung wlre ftir ihn das dramatische
Thema, sondern ,,die Besiedlung". Soldrer
Perversionen ist ,,fortsdrittliche" (so die
,,Volkszeitung") Sdrriftstellerei fiihig.

Ein Gedenktag
Vor 5o fahren, am z. November r9r9,

wurde in Prag der ,,Deutsdre Kulturver-
band" gegriindet. Treibender Motor und
Griindungsobmann war der Facharzt Dr.
Rudolf Funke. Die wichtigsten Tatigkeits-
bereiche waren die Griindung deutsdrer
Sdrulen, Fiirderung bereits bestehender
Sdrulen, Errichtung und Fiirderung von
Kindergdrten; Kulturverbands-Wanderleh-
rer bradrten deutsdre Erziehung in abgele-
gene Sprachinseln usw. In den !467 deut-
schen Gemeinden der Tsdrechei gab es

3370 Kulturverbands-Ortsgruppen mit
rund 537 ooo Mitgliedern (1937!. Die Stadt
Asctr hatte eine gro8e, sehr riihrige Orts-
gruppe, deren Veranstaltungen, meist un-
ter Leitung von Frau Alba llintner, stets
gesellscha{tliche Ereignisse waren. Audr in
einer Anzahl von- Landgemeinden del
Kreises Asch gab es Kulturyerbands-Orts-
gruppen. Im fahre 1938 endete die T?itig-
keit des Deuts&en Kulturverbandes. Der
heute in der Tsdrechei existierende ,,Kul-
turverband" fifu die Restdeutschen hat nur
noch den Namen mit ihm gemein.

RICHTIGSTELLUNGEN
Der letzte Rundbrief (Doppelfolge Sept./

Okt. 79) demonstrierte durdr einige defti-
ge redaktionelle Fehler, da8 sein Mac-her
den Urlaub, den er nun hinter sich hat,
wirklidr brau&te. Er bittet um Nachsidrt
und stellt beridrtigenil fest:

r.Erich Raudr vom Tv. fahn As& (Seite

99, im Beitrag Gust Voit ,,Das Musische
in der Ascher fungturnersc-haft"| fiel im
Polenfeldzug Herbst 1939, nidrt 1945. Wie
aufmerksam der Rundbrief gelesen wird,
erhellte aus diesem kriegsgeschi&tlidren
Kurzsdrlu8. Ni&t weniger als zwijlf Be-
zieher machten uns auf -die {alsche fahres-
zahl aufmerksam.

z. In einem zweiten Bild-Text gerieten
die Namen durdreinander: Ebenfalls auf
Seite 99 zum Bild ,,Wiedersehen nach 34
fahren". Erwin Herlicska, 73oz Ostffldern
Neue Wiese ro, sdrreibt uns dazu: Richtig
wire gewesen in der oberen Reihe von
links Hans S&nabl, Herbert Moser, Horst
Oehl, Willi Rohm; vordere Reihe Erwin
Herlicska, Karl Wohlrab (Fisdrer), Eclwin
Simon und Helmut PloB. Dazu merkt Lm.
Herlicska noch an: ,,Wir wollen uns r98o
wieder treffen. Sollten sich weitere ehema-
lige Klassenkameraden dafiir interessieren,
der mdge sich bei unserem Sdrulfreund
Horst Oehl in 8264 Waldkraiburg, Ri&.-
Wagner-Str. 4 a, melden".

3. Hier nun tragt der Rundbriefmadrer
keine Sdruld. Die Spende von roo DM fiir
die Asc-her Hi.itte, ausgewiesen,,Anlli8lich
seines 7o. Geburtstages von Willi Geyer'Wertheim", war ihm nicht klar genug mit-
geteilt worden. In Wahrheit hette es hei-
Ben sollen ,,Anla8lidl des 7o. Geburtstages
seines Bruders Hans Geyer in Freising von
Willy Geyer Wertheim roo DM". Die Be-
arbeitung fiigte es dann, da8 der Geburts-
tag falsdrli& auch in der Rubrik ,,Der
Rundbrief gratuliert" erwdhnt wurde. Lm.
Willy Geyer ist ielzt im November eben
erst 69 Jahre alt geworden.

*.
In der Tageszeitung ,,Welt" vom 3. ro.

war wieder einmal der in Ascih geborene
und aufgewachsene DDR-Au8enminister
Oskar Fisdrer mit seinem besonderen
Kennzeidren, der nodr aus seiner As&er
Bubenzeit stammenden Narbe am Kinn,
abgebildet. Er vertrat in New York vor der
UNO-Vollversa-mlung die Ansi&t, da8

eine stabile Lage in und um West-Berlin
zur Sidrerheit Europas gehiire. Wtjrtlich:
,,Gradmesser fiir den Willen zur Entspan-
nung ist die strikte Respektierung des Sta-
tus West-Berlins, wie er im vierseitigen
Abkommen fur alle verbindlidr fixiert
wurde". - Uber den ebenfalls fixierten
Status von Ost-Berlin und seine standige
Maltritierung sdrwieg er sidr aus.

Am Miindner Oktober-Festzug beteilig-
ten sich wieder gegen r5o Egerllnder
Tra&tentrhger. Vorher tanzten die Kinddr-
und fugendgruppe der Egerllinder Gmoi
Miindren unter gro8em Beifall der trotz
sdrledrten Wetters zahlreic-h gekommenen
Zuschauer. Auch im Zuge selbst erhielten
die Egerllnder Trachtengruppe immer wie-
der freundlidren Beifall aus dem Spalier.
Die Egerland-Volkstumsbewegung war al-
so hervorragend reprlsentiert. - Auch an
der diesjlhrigen Steuben-Parade in New
York beteiligten si& Angehtirige der
Miin&ner Egerland-Gmoi. Am rr. Novem-
ber wurden wihrend einer ,,Hutzastubm"- im kleinen Saal des Mathlser Dias von
dieser bekannten deutsdr-amerikanis&en
Veranstaltung . gezeigt.

++
Das Asdrer Wasserwerk hat fahrzehnte

hindurch die bayerisdren Grenzdcirfer mit
Trinkwasser versorgt. Nad r94s i.ibernah-
men eigene Hodrbehiilter die Versorgung
Zug um Zug von Selb aus. Die Grenzhlu-
ser Wildenau, die jetzt nodr allein von
Asdr aus versorgt werden, sollen nocih im
Laufe des |ahres an das Selber Netz ange-
sdrlossen werden. Der Vertrag mit dem
Wasserwerk Asdr, das heute ein Teil der
Westbtihmischen Kanalisations- und Was-
serwerke ist, wurde bereits gekiindigt.

J^l
Ernte-Wachen mu3ten einige Betriebe

bzw. Pioniergruppen in Asch, Haslau,
FIeiBen und Franzensbad organisieren, um
,,die Getreide-Ernte vor Verlusten zu sdriit-
zerL", wie die Prager Volkszeitung sich aus-
dri.ickt. In Wahrheit handelte es sid um
die Kartoffel-Ernte. Das Wort ,,Verluste"
steht verschtint fiir,,Diebstahl".

Der Heimat Yerbunden
Organisationen, Heimatgruppen, Treffen

- Av-Sektion Asch:
\Mrl Hauptversammlung

ffi.Oi" dieslahrige Mitgliederver-
<U$\ sammlung' der-Ascher 

-Alpenver-
- einssektion ging vom 12.-14. Ok-

to'ber im sch6nen Bad Orb im Spessart vor
sich. Die Ortswah'l war tref,fl,ich; n'icht nur
des anheimelnden Stadtbildes wegen, son-
dern auch weil in der Niihe wohnende Sek-
tionsmitglieder, voran die Landsleute Korn-
dorfer und ,Frau Wallasch, eonz€ Vorrbere,i-
tungsarbeit geleistet hatten. Nicht weniger
als 102 Bergkameraden, darunter ein ganzer
Autobus voll aus MUnchen, waren aus nah
und ferr zusammengerko'mmen. S,ie wurden

I vom Vors'itzenden Hertert Joachim und
Bad Orber

Nach dem Toten,gedenke,n, das nerben Frau
Anna Ertl/Mti,nchen besonders dem groRen
Sektions-Forderer Ro.bert Ktinze l/Wunsiedel
galt, streifte Vorsitzender Joachim in seinem
Referat zah,lre'iche Probleme der Sektion,
die eine von den 288 des Gesamtvereins
ist. Hauptaugenmerk lege d,ie Sektion a'uf
Erhaltung und Forderung der Ascher LHUtte.

Deren Tagesgaste seien dank der Au,fzugs-
hilfe und des Sesselliftes zahlreicher ge-
worden, und die Bewirtschaftun,g habe sich
auch den Anspr0chen derselben angepaRt.
Kleine Arbeiten an der und ftir die HUtte
muRten, m,itunter tagela,ng, von der Sek-
tions-Jugendgruppe durchgefilhrt werden. Es
gehe aber auch um die Zusalzlasserlei-

wobe'il6Eterer ftir
Au"h"i HtiG 

"inln 
ilrnd"rt". springen lief).
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ben die Ergebnisse weiterer landschafts-
analytischer Untersuchungen'-,~ wie sie zum
Beispiel von Sandner zur Zeit durchge-
führt werden, abzuwarten.“

Ein Schön-bacher Soldatengrab auf Kreta
Landsmann Arnold Wettengel in 5100

Aachen, Alkuinstraße ro (früher Schön-
bach) schreibt uns: Gustav Merz (Plescher-
Gustl) aus Schönbach wurde mit mir am
20. Mai 1941 als Fallschirmjäger über Kreta
abgesetzt und ist dort gefallen. Ich habe
nun anläßlich einer Reise nach Kreta den
Soldatenfriedhof Malemme-Kreta besucht
und dort das Grab meines alten Freundes
gefunden und fotografiert. Das Bild würde
ich mit einem entsprechenden Bericht ger-
ne der noch lebenden Schwester des gefal-
lenen Merz-Gustl senden, doch kenne ich
ihre Anschrift nicht. Wer teilt siemir mit?
Meine Adresse siehe oben.

30 lahre-„Charta der Heimatvertrieberıen“
Vor 30 jahren,_ nach Aufhebung des

Koalitionsverbotes, entstanden allenthal-
ben Vertriebenenverbände, die sich am
9. April 1949 im Zentralverband der ver-
triebenen Deutschen (ZVD) und am 24.
August in den „Vereinigten ostdeutschen
Landsmannschaften“ (VOL) zusammen-
schlossen. Am 20. November des gleichen
jahres beschlossen die beiden Verbände in
Göttingen, ein Grundsatzprogramm, die
„Charta der Heimatvertriebenen“ zu erar-
beiten, die dann ein jahr später in Stutt-
gart verkündet wurde. In Göttingen wurde
ferner eine „Arbeitsteilung“ vereinbart, der
zufolge dem ZvD die Vertretung der so-
zialen und wirtschaftlichen und dem VOL
die Vertretung der heimatpolitischen und
kulturellen Interessen der Vertriebenen ob-
lieg_en sollte. Dieses Abkommen ist von
beiden Seiten niemals „hundertprozentig“
eingehalten worden. Aber die organisatori-
sche Teilung der an sich unteilbaren Auf-
gabe war dennoch auf jahre hin eine
Quelle des Zwiespaltes der Verbände und
hemmte die volle Entfaltung ihrer politi-
schen Kraft. Erst nach dem Zusammen-
schluß der Landsmannschaften und Lan-
desverbände im Bund der Vertriebenen im
jahre 1957 konnten die politischen Mög-
lichkeiten der Verbandspolitik voll entfal-
tet und mit beträchtlichem Erfolg ins
Spiel gebracht werden. _

leder vierte Bundesbürger Vertriebener
oder Flüchtling

Fast jeder vierte Bundesbürger (ein-
schließlich West-Berliner) ist ein Heimat-
vertriebener aus den Gebieten jenseits der
Oder-Neiße oder ein DDR-Flüchtling.
Dies geht aus einer Statistik des Bundes-
ausgleichsamtes hervor.

Seit 1953, dem Inkrafttreten des Bundes-
vertriebenen- und Flüchtlingsgesetzes
(BVFG), bis Ende 1978_ sind insgesamt 11,4
Millionen Ausweisinhaber der Gruppen A
(Heimatvertriebene), B (Vertriebene) und C
Sowjetzonenflüchtlinge) einschließlich ein-
getragener Kinder registriert worden.

Die Zahl der Vertriebenen und Flücht-
linge im Bundesgebiet ist noch höher,
wenn man die „nichtanerkannten“ Flücht-
linge sowie eine große Dunkelziffer von
-Vertriebenen und Flüchtlingen hinzu.-zählt,
die sich niemals amtlich registrieren lassen.

Bei rund 60 Millionen Einwohnern der
-Bundesrepublik ist demnach nahezu jeder
vierte Bundesbürger ein Vertriebener oder
DDR-Flüchtling.

„Dramatisches Thema . . .
Die „Prager Volkszeitung“ berichtete

kürzlich, daß der kommunistische engli-
sche Schriftsteller Aldrige Eger besucht und
dabei geäußert habe: „Wenn ich in der
Tschechoslowakei leben würde, bestimmt
schriebe ich einen Roman über die Besied-
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lung. Es wäre ein starkes und dramati-
sches Themal“ - Wohlgemerkt, nicht die
Vertreibung wäre für ihn das dramatische
Thema, sondern „die Besiedlung“. Solcher
Perversionen _ist „fortschrittliche“ (so die
„Volkszeitung“) Schr_iftstellerei fähig.

Ein Gedenktag
Vor 50 jahren, am 2. November 1919,

wurde in Prag der „Deutsche Kulturver-
band“ gegründet. Treibender 'Motor und
Gründungsobmann war der Facharzt Dr.
Rudolf Funke. Die wichtigsten Tätigkeits-
bereiche waren die Gründung deutscher
Schulen, 'Förderung bereits bestehender
Schulen, Errichtung und Förderung von
Kindergärten, Kulturverbands-Wanderleh-
rer brachten deutsche Erziehung in abgele-
gene Sprachinseln usw. In den '3467 deut-
schen Gemeinden der Tschechei gab es
3370 Kulturverbands-Ortsgruppen mit
rund 537 000 Mitgliedern (1937). Die Stadt
Asch hatte eine große, sehr rührige Orts-
gruppe, deren Veranstaltungen, meist un-
ter Leitung von Frau Alba Hintner, stets
gesellschaftliche Ereignisse waren. Auch in
einer Anzahl von Landgemeinden deš
Kreises .Asch gab es Kulturverbands-Orts-
gruppen. Im fahre 1938 endete die Tätig-
keit des Deutschen Kulturverbandes. Der
heute in der Tschechei existierende „Kul-
turverband“ für die Restdeutschen hat nur
noch den Namen mit ihm gemein.

RICHTIGSTELLUNGEN
Der letzte Rundbrief (Doppelfolge Sept./

Okt. 79) demonstrierte durch einige defti-
ge redaktionelle Fehler, daß sein Macher
den Urlaub, den er nun hinter sich hat,
wirklich brauchte. Er' bittet um Nachsicht
und stellt berichtigend fest:

1.Erich Rauch vom Tv. jahn Asch (Seite
99, im Beitrag Gust Voit „Das Musische
in der Ascher jungturnerschaft“) fiel im
Polenfeldzug Herbst 1939, nicht 1945. Wie
aufmerksam der Rundbrief gelesen wird,
erhellte aus diesem kriegsgeschichtlichen
Kurzschluß. Nicht weniger als zwölf Be-
zieher machten uns auf-die falsche jahres-
zahl aufmerksam. _ _

2. In einem zweiten Bild-Text gerieten
die Namen durcheinander: Ebenfalls auf
Seite 99 zum Bild „Wiedersehen nach 34
jahren“. Erwin Herlicska, 7302 Ostfildern
Neue Wiese ro, schreibt uns dazu: Richtig
wäre gewesen in der oberen Reihe von
links Hans Schnabl, Herbert Moser, Horst
Oehl, Willi Rohm; vordere Reihe Erwin
Herlicska, Karl Wohlrab (Fischer), Edwin
Simon und Helmut Ploß. Dazu merkt Lm.
Herlicska noch an: „Wir wollen uns 1980
wieder treffen. Sollten sich weitere ehema-
lige Klassenkameraden dafür interessieren,
der möge sich bei unserem Schulfreund
Horst Oehl in 8264 Waldkraiburg, Rich.-
Wagner-Str. 4 a, melden“. .

3. Hier nun trägt der Rundbriefmacher
keine Schuld. Die Spende von 100 DM für
die Ascher Hütte, ausgewiesen „Anläßlich
seines 70. Geburtstages von Willi Geyer
Wertheim“, war ihm nicht klar genug mit-
geteilt worden. In Wahrheit hätte es hei-
ßen sollen „Anläßlich des 70. Geburtstages
seines Bruders Hans Geyer in Freising von
Willy Geyer Wertheim 100 DM“. Die Be-
arbeitung fügte es dann, daß der Geburts-
tag fälschlich auch in der Rubrik „Der
Rundbrief gratuliert“ erwähnt_ wurde. Lm.
Willy Geyer ist jetzt- im November eben
erst 69 jahre alt geworden.

*iii
In der Tageszeitung „Welt“ vom 3. 10.

war wieder einmal der in Asch geborene
und aufgewachsene DDR-Außenminister
Oskar Fischer mit seinem besonderen
Kennzeichen, der 'noch aus seiner Ascher
Bubenzeit stammenden Narbe am Kinn,
abgebildet. Er vertrat in New York vor der
UNO-Vollversammlung die Ansicht, daß
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eine stabile Lage in und um West-Berlin
zur Sicherheit Europas gehöre. Wörtlich:
„Gradmesser für den Willen zur Entspan-
nung ist die strikte Respektierung des Sta-
tus West-Berlins, wie er im vierseitigen
Abkommen für alle verbindlich fixiert
wurde“. -- Über den ebenfalls fixierten
Status von Ost-Berlin und seine ständige
Malträtierung schwieg er sich aus. '

%
Am Münchner Oktober-Festzug beteilig-

ten sich wieder gegen 150 Egerländer
Trachtenträger. Vorher tanzten die Kinder-
und jugendgruppe der Egerländer Gmoi
München .unter großem Beifall der trotz
schlechten Wetters- zahlreich gekommenen
Zuschauer. Auch im Zuge selbst erhielten
die Egerländer Trachtengruppe immer wie-
der freundlichen Beifall aus dem Spalier.
Die Egerland-Volkstunısbewegung war al-
so heıvorragend repräsentiert. - 'Auch an
der diesjährigen Steuben-Parade in New
York beteiligten sich Angehörige der
Münchner Egerland-Gmoi. Am 11. Novem-
ber wurden während einer „Hutzastubm“
im kleinen Saal des Mathäser Dias von
dieser bekannten deutsch-amerikanischen
Veranstaltung. gezeigt. _

ii-
Das Ascher Wasserwerk hat jahrzehnte

hindurch die bayerischen Grenzdörfer mit
Trinkwasser versorgt. Nach 1945 übernah-
men eigene Hochbehälter die Versorgung
Zug um Zug 'von Selb aus. Die Grenzhäu-
ser Wildenau, die jetzt noch allein von
Asch aus versorgt- werden, sollen noch im
Laufe des jahres an das Selber Netz ange-
schlossen werden. Der Vertrag mit dem
Wasserwerk Asch, das heute ein Teil der
Westböhmischen Kanalisations- und Was-
serwerke ist, wurde bereits gekündigt.

'§-
Ernte-Wachen mußten einige Betriebe

bzw. Pioniergruppen in Asch,. Haslau,
Fleißen und Franzensbad organisieren, um
„die Getreide-Ernte vor Verlusten zu schüt-
zen“, wie die Prager Volkszeitung sich aus-
drückt. In Wahrheit handelte es sich um
die_ Kartoffel-Ernte. Das Wort „Verluste“
steht verschönt für „Diebstahl”.

_ Der Heimat verbunden
Organisationen, Heimatgruppen, Treffen

AV-Sektion Asch:
Hauptversammlung

Die diesjährige Mitgliederver-
saimml-un-g der A-scher A~lpe-nve-r-
ein-ssekti.on_ging vom 12.-14. Ok-

tober im schönen Bad Orb im Spessart vor
sich. Die Ortsrwahfl war trefflich; nicht nur
des anheimelnde-n St-adtb-i-lides wegen, son-
dern auch weil in der Nä-he wohnende Sek-
tio-n-smitiglierzler, voran d-ie Landsleute Korn-
dörfer und ~Fra.u- Wal-lasch, iganze Vonberei-
tun-gsarb-eit -geleistet hatten. Nicht weniger
als 102 Bergkameraden, d-a_ru-nter ein ganzer
Autob-us voll aus München, waren aus nah

d f K k S' dun .e-rn zu-sammen-ge' om-men. -ıe wur en
vom Vorsitzenden -Herbert .loach-im und vo
Ba-d OrberB 
herzlíöfiäjbfe-grüßt, wo-be.i ±e=tzterer für =ı
Ascher Hütte ei-nen Hunderte-r springen ließ.
Nach dem Tote-n=ge=den-ken, das neben Frau
An-n-a -ErtIßM~ü1nchen -besonders dem großen
Sekt-ion-s-Fördere-r Robert Künzel/Wunsiedel
ga-lt, streifte Vorsitzender Joachim in s-einem
Referat zahlreiche Probleme- der Sektion,
die eine von den 288 des Gesamtvere.ins
ist. Haupta-ugenmenk -lege d.ie Sektion auf
Erhaltung .und Förderung der A-sch-er (Hütte.
Deren Ta-ges-gäste seien dank -der Auıfzugs-
hilfe -und des Sessell:ifte-s zahlreicher ge-
worden, .und die Bewirt-schaftung 'habe sich
auch den .Ansıprüchen de-rselbe-n angepaßt.
Kleine Ar-beiten an -der und für die Hütte
mußten, mit-u-nter -ta-gelang, von der 'Sek-
ti-ons-J-ugend-gruppe -durchgeführt werde-n. Es
gehe ab-er auch um d.ie Z-u=satzwa-s-se-rIei-



$t*lrirt rr! $ugrtrrg
Liebe Landsleute,

sicher sind Sie damit einverstanden, da8
wir ki.inftig obige Ubersdrrift wiihlen. Die
umliegenden Orte Ottengriin, Neuengrlin,
Steingriin, Rommersreuth, Lindau und
Hirschfeld tendierten dodr stark nadr Has-
lau Id wiirde mich freuen, wenn i& aus
den aufgezdhlten Ortsdraften in meinen
Bemiihungen unterstiitzt werde. Dies kann
u. a. in Kurzberidrten iiber fri.ihere wi&-
tige Ereignisse und in der Ubersendung
von Bildern erfolgen.

Durch die Adressbogenaktion sind bis-
her rund zoo Haslauer erfa8t. Dies diirften
etwa ro Prozent der heute no& lebenden
Haslauer Mitbiirger sein. Die erste Has-
lauer Adressenliste sollte aber vollst?indi-
ger sein. Daher ergeht audr heute wieder
mein Aufruf an alle Leser des Heimatbrie-
fes, mich dabei zu unterstiitzen. Fordern
Sie fiir sich und Ihre Haslauer Bekannten
die Vordrucke bei mir an. Eine bemerkens-
werte Ljnterstiitzung habe i& den letzten
Tagen wieder von Frau Else Schleu3ner
(geb. Tschinkel), |ahrgang tgz7, erbalten.
Sie sandte mir zo ausgeftillte Adressbogen
zuri.ick. Diese sind besonders wertvoll, weil
mehr als die Halfte der Adressen aus der
jetzigen DDR stammen. Im iibrigen ging
Ende |uli 1946 der erste Transport mit Has-
lauern in die damalige Ostzone. Diesem
Transport gehcirte ic-h damals auch an. Zu-
sammen mit meinen Eltern kam idr dann
im Oktober 1946 in den Raum Stuttgart.
In einem der ndchsten Rundbriefe will ich

versudren, i.iber diesen Transport einen Be-
ridrt zustande zu bringen.
Wie ich mehreren Zuschriften entnehme,

waren dieses fahr im August beim Birn-
sonntag in Schirnding viele Haslauer. Zu
diesem Zeitpunkt verbrachte idr meinen
Urlaub im Bayeris&en Wald und konnte
zum ersten Mal seit meiner Vertreibung
wieder Pilze sammeln. Erinnerungen an
das Pilzesammeln in den Wiildern um
Neuengriin wurden wadr. Herrlidre Stein-
pilze, Rotkappen, Birkenpilze und Butter-
pilze fiillten mehrere male meinen Korb.
Zwei Dosen getro&nete Pilze brachte ich
aus dem Bayerisdren Wald mit. Auf den
Bergspitzen des Bayerischen Waldes traf
ich viele Sudetendeutsc.he, welche ihre
Blicke iiber die Grenze in unseren sdrdnen
Bdhmerwald sdrweifen lie8en. Ein jetzt in
der Niihe von Heidenheim/Wiirttemberg
ansdssiger Btjhmerwzildler erzdhlte mir,
daB er jedes fahr hier einige Tage ver-
bringt, um mit dem Fernglas in seine ge-
liebte Heimat zu streifen.

Jf
Aus Zuschriften an mich geht immer

wieder der Wunsch nadr einem Haslauer
Treffen hervor. Erfolgreich durchgefiihrt
wurden in der Vergangenheit einige fahr-
gangstreffen. Dabei sind mir besonders die
|ahrgiinge r9r7 sowie ry29/z8 aufgefallen.
Fi.ir den fahrgang r9z7 ist unser Lands-
mann Burkl aus Neuengriin aktiv. Fiir die
fahrgdnge ry29/28 zeichnet unser Sdrmie-
Elserl verantwortlidl. Von ihr erhielt idr

die unten wiedergegebene prlchtige Auf-
nahme von einem am 19. Mai d. |. abge-
haltenen fahrgangstreffen in Bisdrofsgriin.
Es war bereits die dritte Zusammenkunft
dieser fahrglinge. Die erste fand ry67 in
Biidingen mit rund 5o Teilnehmern statt.
Zum zweiten Mal traf man si& ry74 in
Giintersleben bei Wi.irzburg, wo auch un-
ser ehemaliger Haslauer Kaplan Dr. Fritsch
dabei war. Das dritte Treffen in Bischofs-
griin war ein Hdhepunkt, zumal es gleich-
zeitig audr die 5oer-Feier des |ahrganges
tg2g war. Von Schmie-Elserl werden die
Leutdren auf dem Bild von links wie folgt
vorgestellt:

(Golds&ald) Mkhner Arthur (Lindau),
ich, Sachsn-Bauern Erna u. Helen, Felbinget
Otto, Netsdt Emeil, Friedl Leopold, Grii-
ner BrunhiTde, Golds&ald Emerl (Rasierer)
Steidl Etich (Lindau) Leitnu Hans, Wolf
Louis (Rohlbeck) Zimmetmann Willi (Ot-
tengrfin) Her Schauflet (aus Fiirth) Miiller
Hans, Diirb eck Alice, A sterreidtet S &.orsdt,
Miihnq tuika (Lindau) Hiillefing Will|
Biedermann Eri&' Beutl Anneil, Voith Ro-
bert (Liebenstein) Zapf Frunz, Sdtneider
Gertrud, P1TImann Ludwig (Ottengriin)
Nliihner Sdtorsch (Liebenstein) Strobl Pep-
pe, Baumann Rwt, FeTbinger Friedl, Wolf
Walter, Geyer Ernst.

Abschlie8end mridrte ich wieder allen
Haslauer Landsleuten danken, welche mir
in den letzten Wodren Briefe und Bilder
gescJrickt haben.

Mit landsmannschaftlidren Grti8en Ihr
Rudi Mdhner, Siemensstra&e 8, 7257 Dit-
zingen.

tung, die MUI'ldeponie, die Htittenbeheizun,g
un.d anderes mehr. Das herzliche Verhdlt-
nis zur Talbev6lkerung werde weiter ge-
pflegt. Der gestiegene Fremdenverkehr sei
heute ihre Haupteinnahmequelle. Abschlie-
Rend hob der VorsiEende d'ie 'besonders
herzliche Beziehung zur Sektion Selb her-
vor.

ln e,iner groR angelegten, d,ie Ver'gan,ge,n-
heit der Sektion beleuchtende,n Rede, die
sich ,sp?iter als "Schwanengesang" heraus-
st9l,lte, strei,fte der 2. Vorsitzende Hel'mut
Effenberger, teilweise humorvoll gewUrzt,
'die le,idigen ,Pro,bleme der Hrittenbewirt-
schaftung und die Exis'tenzsicherung der
Sektion. Aus gesundheitlichen 'und berufli-
chen BUcksichten kiindigte er dan,n seinen
R0cktritt an. Joachim dankte irhm fur seine
takra,ftige ,M'ith{lfe beim Auf- und Ausbau
,der Sektion. SchriftfUhrer Geor.g Martin ge-
dachte der wichtigen Tatigkeit Effe,nbergers
insbesonders als wertvolles Bindeglied znvi-
schen den Mitgliedern in West und ,Nord'
Dem Rundibrief dankte er frir die bereibmil-
lige Aufnahme .unserer ,Berichte 'und der
Spendenausweise. GroRe Beachtung fand
der Kassen.bericht des von der Versamm-
lung leb'harft gefeierten Kassiers Ohristian
Grimm,.dessen Etat mit rd. DM 40000,-

sehr beachtlich ist. Der Voranschlag 1979
beziffert sich auf DM 50000,-. D'ie Sek-
tion zrihlte Ende 1978 einschl. Kinder 'u,nd
Jugendlichen rd. 560 M,itglieder. Die Schu,l-
den belasten die Sektion ,be,i der 'gegen-
wartigen Kassenlage nicht wesentl.ich.

Einen Wermutstropfen goB der HUtten-
wirt Helmut Wagner ,in die sonst erfreu,li-
chen Berichte. ,Miin,gel in der Eewirtschaf-
tung, von ih,m und auch von den beiden Vor-
sit-zenden kritisiert, wenn sie auch durch
kriiftiges Zupacken des lugendwartes und
der Sektionsjugend anerkennenswert eini-
germaBen behoben werden konnten. Dar-
tiber sprach der Ju,gendrrrvart Gernot Joachim
ausfilhrlich.,Die Sektionsjugend fU,hrte zahl-
reiche Touren aus, darun'ter auch solche mit
hOheren Schwierigkeitsgraden.

Se,hr beachtenswert berichtete der Natur-
schutzbeauftragte der Sektion, Bkm. Stadel-
mann, ijber seine Tdtigke,it. Er machte klar,
daB in den ,DAV.Sektionen dem Umwelt-
schutz eine immer steigende Bedeutung zu-
gemessen wird.

,D,ie a,bschliefJende Diskussion zeugte von
dem .grolJen lnteresse der ,Mitglieder an den
Geschicken rder Se,ktion ,und ihrer Hi.itte. Die
Wahlen in die Vorstandschaft engaben ,kaum
Vertinder.un,gen. ,Lediglich die durch Lm. Ef-

fen,bergers Rr.icktritt freigewordene Stelle
des 2. Vorsitzenden wurde durch HeJmut
Wagner neu 'besetzt, dessen Hilttenwart-
Aufgabe,n Wol'fgang Almer ilber.nahm.

Die nEichste ordentliche Mitgl,iede'rver-
sammlung soll in See/Paznauntal stattfinden.

Mit dem Silbernen EdelweiB (f0r mehr als
25 Jahre ,Mitgliedschaft) wunden Katharina
Dr'ieB u,nd ,Manfred Gruber aus Seligenstadt
und Lilo Joachi,mlM0nchen ausgezeichnet.

Die im gemUtl'ichen Teil aufspielende
Tanzmusik e.ines in Bad Orb' ansassigen
Wernersreuthers mit zwei "Gehilfen" unter-
hielt zu Tanz und mit Gesang so treffl,ich,
da[J fa.st alle Teilnehmer bis zum SchluB und
noch darUber aushielten.

Die Gewerbeschul-Maturanten von 1929
begingen vom 2. - 4. Oktober 'ihr fiinfzig-
jiihriges MaturaJubil?ium in dem vom,1,

n Ascher Hotelier-Ehepaar Ernst und Gertrud JJ
\ Meinert (Hansadll vorziiolich oefiihrten ..Bad lil
Lqrbgr H;?i'lJdr orga"nisato"r, Lm. R;behr/

KnodVFtirstenfeldbruck, konnte trotz de-
tektivischer Anschrirften.Suche von 27 Ma-
turante,n nur 11 ,Mitsch,Uler bzw. Witwen
ausfindig machen, wovon neun z. T. mit Ehe-
frauen zum Treffen erschiene,n. Nach einem
Gedenken an d'ie vielen gefallenen und ge-
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åaalım unit illmgrhuug
Liebe Landsleute, _
sicher sind Sie damit einverstanden, daß
wir künftig obige Überschrift wählen. Die
umliegenden Orte Ottengrün, Neuengrün,
Steingrün, Rommersreuth, Lindau und
Hirschfeld tendierten doch stark nach Has-
lau. Ich würde mich freuen, wenn ich aus
den aufgezählten Ortschaften in meinen
Bemühungen unterstützt werde. Dies kann
u. a. in Kurzberichten über frühere wich-
tige Ereignisse und in der Übersendung
von Bildern erfolgen.

Durch die Adressbogenaktion sind bis-
her rund 200 Haslauer erfaßt. Dies dürften
etwa 10 Prozent der heute noch lebenden
Haslauer Mitbürger sein. Die erste Has-
lauer Adressenliste sollte aber vollständi-
ger sein. Daher ergeht auch heute wieder
mein Aufruf an alle Leser des Heimatbrie-
fes, mich dabei zu unterstützen. Fordern
Sie für sich und Ihre Haslauer Bekannten
die Vordrucke bei mir an. Eine bemerkens-
werte Unterstützung habe ich den letzten
Tagen wieder von Frau Else Schleußner
(geb. Tschinkel), jahrgang 1927, erhalten.
Sie sandte mir 20 ausgefüllte Adressbogen
zurück. Diese sind besonders wertvoll, weil
mehr als die Hälfte der Adressen aus der..
jetzigen DDR stammen. Im übrigen ging
Ende juli 1946 der erste Transport mit Has-
lauern in die damalige Ostzone. Diesem
Transport gehörte ich damals auch an. Zu-
sammen mit meinen Eltern kam ich dann
im Oktober 1946 in den Raum Stuttgart.
In einem der nächsten Rundbriefe will ich

versuchen, über diesen Transport einen Be-
richt zustande zu bringen.
Wie ich mehreren Zuschriften entnehme,

waren dieses jahr- im August beim Birn-
sonntag in Schirnding viele Haslauer. Zu
diesem Zeitpunkt verbrachte ich meinen
Urlaub im Bayerischen Wald und konnte
zum ersten Mal seit meiner Vertreibung
wieder Pilze sammeln. Erinnerungen an
das Pilzesammeln in den Wäldern um
Neuengrün wurden wach. Herrliche Stein-
pilze, Rotkappen, Birkenpilze und Butter-
pilze füllten mehrere male meinen Korb.
Zwei Dosen getrocknete Pilze brachte ich
aus dem Bayerischen Wald mit. Auf den
Bergspitzen des Bayerischen Waldes traf
ich viele Sudetendeutsche, welche ihre
Blicke über die Grenze in unseren schönen
Böhmerwald schweifen ließen. Ein jetzt in
der Nähe von Heidenheim/Württemberg
ansässiger Böhmerwäldler erzählte mir,
daß er jedes jahr hier einige Tage ver-
bringt, um mit dem Fernglas in seine ge-
liebte Heimat zu streifen.

iii'
Aus Zuschriften an mich geht immer

wieder der Wunsch nach einem Haslauer
Treffen hervor. Erfolgreich durchgeführt
wurden in der Vergangenheit einige jahr-
gangstreffen. Dabei sind mir besonders die
jahrgänge 1927 sowie 1929/28 aufgefallen.
Für den jahrgang 1927 ist unser Lands-
mann Burkl aus Neuengrün aktiv. Für die
jahrgänge 1929/28 zeichnet unser Schmie-
Elserl verantwortlich. Von ihr erhielt ich
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die unten wiedergegebene prächtige Auf-
nahme von einem am 19.. Mai d. j. abge-
haltenen jahrgangstreffen in Bischofsgrün.
Es war bereits die- dritte Zusammenkunft
dieser jahrgänge. Die erste fand 1967 in
Büdingen mit rund 50 Teilnehmern statt.
Zum zweiten Mal traf man sich 1974 in
Güntersleben bei Würzburg, wo auch un-
ser ehemaliger Haslauer Kaplan Dr._ Fritsch
dabei war. Das dritte Treffen in Bischofs-
grün war ein Höhepunkt, zumal es gleich-
zeitig auch die 50er-Feier des jahrganges
1929 war. Von Schmie-Elserl _werden die
Leutchen auf dem Bild von links wie folgt
vorgestellt:

(Goldschald) Mähner Arthur (Lindau),
ich, Sachsn-Bauern Erna u. Helen, Felbinger
Otto, Netsch Ernerl, Friedl Leopold, Grü-
ner Brunhilde, Goldschald Ernerl (Rasierer)
Steidl Erich (Lindau) Leitner Hans, Wolf
Louis (Kohlbeck) Zimmermann Willi (Ot-
tengrün) Herr Schaufler (aus Fürth) Müller
Hans, Dürbeck Alice, Österreicher Schorsch,
Mähner Erika (Lindau) Höllering Willi,
Biedermann Erich, Beutl Annerl, Voith R0-
bert (Liebenstein) Zapf Franz, Schneider
Gertrud, Pöllmann Ludwig (Ottengrün)
Mähner Schorsch (Liebenstein) Strobl Pep-
pe, Baumann Kurt, Felbinger Friedl, Wolf
Walter, Geyer Ernst. _

Abschließend möchte ich wieder allen
Haslauer Landsleuten danken, welche mir
in den letzten Wochen Briefe und Bilder
geschickt haben.

Mit landsmannschaftlichen Grüßen Ihr
Rudi Mähner, Siemensstraße 8, 7257 Dit-
zingen. _

tung, die Mül-ldeponie, die -Hüttenb-ehei-zung
u-n-d -ande-re-s mehr. -D-as -herzliche Venhält-
nis zur Talbevölkerun-g werde -weite-r ge--
pflegt. Der gestiegene Fremdenverkehr sei
heute ihre Ha-upteinna-h-meque-lle. Abschlie-
ßend hob -der Vorsitzende die -besonders
he-rz-liche Beziehung zur -Sektion Selb her-
vor.

I-n einer -gnoß angelegten, die 'Ver-g.an-gen-
heit der Sektion beleuchtenden -Rede-, die
sich -später als „Schwane-ngesang“ -heraus-
stellte, streifte _der 2. Vorsitzende -Helm-ut
Efifenb-erger, teilweise humorvoll gewürzt,
die leidi en Probleme der Hüttenbevvirt-
schaftu-n-g -und -die Exi-s-te-nzsicher-ung der
Sektion. Aus -ges-u-n-dheitl-ichen -und -berufli-
chen Rücksichten kündigte er dan-n seinen
Rücktritt -an. Joachim 'dankte ihm -für sei-ne
tat-kräftige -M-ith-il-fe beim Auf- und Ausbau
~d-er Sektion. -Schriftfüıhrer Georg Martin ge-
dachte- -der wichtigen Tätigkeit -Effen-ber-gers
ins-besonders als wertvolles B-i-nd-eg›l.íed zwi-
schen den -Mitgliedenn -in West und- Nord.-
Dem .Ru-ndfbrief dankte er für die bereitwil-
I-ige Aufnahme unserer «Berichte -un-d -der
Spe~nde-nausweí-se-. Große Beachtung fan-d
der Kasse-nb-e-richt -des- von der Versamm-
lung lebhaft ge-feierten Kaseiers Ohristian
Grimm, dessen Etat mit rd. DM 40 000,-

sehr 'b.e-achtlich -ist. Der Voı'-anschlag 1979
beziffert sich auf DM 50 000,-. Die Sek-
tion zählte .E-nde-1978 ei-ns-ch-l. *Kinder -u-nd
Jugendlichen rd. 560 .M-itglieder. Die Schul-
den belasten di.e Sektion bei de-r ge-ge~n-
wärtigen -K-asse-nlage nicht wesentl.ich..`

Einen Werm-utstropfen -goß der Hütten-
wirt Helmut Wagner in die s0nst'erfreu-li-
chen -Be-richte. .Mängel in der Bewirtschaf-
tung, von i=h-m und auch von de-n -beiden Vor-
sitzenden Ikritisiert, wenn sie a-uch durch
kräftiges Zup.acken -de-s J-uge-ndwartes und
der Sektionsjugend anerkennen-swert eini-
germaßen beho-b-en werden _konnten. D-ar-
über sprach der Jugendwart -Gernot Joachim
ausführlich. Die Sektion-sju-gend' führte zahl-
reiche Touren -a-us, darunter auch solche mit
höheren _ -Schwi-erí-g=ke.it=s-g raden.

Sehr beachteınswert berichtete der Natur-
schutzbea-uftragte -der Sektion, -Bfk-m. -Stadel-
man-n, über se=i-ne Tätigkeit. Er machte klar,
daß in den -D-AV-Sektionen -dem U-rnwe-lt-
sch-utz e-ine- immer steigende Bedeutung zu-
ge-messen wird.

-D-ie absch-ließen-de Diskussion zeugte von
de-m -großen -Interesse der -M.itglied“er an den
Geschicken der Sektion -und ihrer Hütte. D-ie
Wahlen -in die Vorstand-schaft eı¬ga_ben kaum
Veränder-un-gen. -Lediglich -die -d-urch L-m. Ef-

- --109 - '

fenberg-ers Rücktritt freigerword-ene Stelle
de-s 2. Vors.itzen~d.en wurde du-rch -He-I-mut
Wagner neu besetzt, -desse-n Hüttenwart-
Aufgaben Wolfgang Al-mer übernahm.

Die -nächste ordentliche Mitgl~ie-de-rver-
sammlung soll in See/-Paz-nauntal -stattfinden.

Mit dem .Silbemen- Edelweiß (für .mehr als
25 Jahre Mitgliedschaft] wurd-en -Katharina
Dr-íeß -und »Manfred Grub-er aus Seligenstadt
und Lilo Joachim/@Mü-nchen a.us-gezeichnet.

-Die Iim -gemütlichen Teil au-fspie-lende
Tan-zm-usiik e-in-es in Bad- Orb- ansässigen
Wernersreuthers -mit zwei ..-Gehilfen“ u-nte-r-
-hielt z-u Tanz und -mit Gesang so tref-fl-ich,
daß fa-st alle Teilnehmer bis zum .Schluß und
noch darüber aus-h:ie=lt-en.

ja rıges aura u ıaum ın m vom
Ascher Hotelier-Ehepaar Ernst und Gertrud
Meınert (lignsadlj vorzıuglıch gefuhrten Bad
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Die Gewerbe-sch-uJ-Maturanten von 1929
'begin-gen voim 2. - 4. Oktober -i-hr fünfzig-
"'h ' M t -J b-'l" de- - '

Or-ber -Hof“. er -Organisator, m. 0. ert
KnodtfiF.ür-stenfeldbruck, ko-nnte trotz de-
te_kti.v~ischer -Anschriften-Suche von 27 -Ma-
turante-n n-u-r 11 -Mitschüler bzw. Witwen
ausfín-dig machen, wovon neun z. T. mit Ehe-
frauen zum Treffen erschienen. N-ach einem
Gedenken an die vielen ge-falle-nen und ge-
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storbenen Schulkameraden gab es ein be-
schwingtes Wiedersehensfest mit vielen Ju-

genderinnerungen. Am zweiten. Tag. _wurde
ein Ausflug zum Naturpark Hoher Vogels-
berg und ,nach dem ,Ort Schotten unternom-
men-. M,it 'besten Eindrricken nahmen die
Teil,ne,hmer m.it dem Versprechen, sich wie-
der zu tre.ffen, von einander Absch'ied.

Maturanten-Treffen (1922) in Bad Bemeck.

Wie alljiihrlich traf sich der Matura-Jahrgang
1922 der Ascher Gewerbeschule samt Frau-
en vom 2. bis 4. Oktober im Hotel ,,Bube"
in Bad Berneck. Leider konnten e'inige Mit-
schUler aus gesundheitlichen Grijnden nicht
dabei sein. Ein Teilnehmer berichtet: 'Mitt-
wochVormittag spazierten wir bei 'herrli-
chem .Her'bstwetter zum Kurkonzert 'in der
'Kurpromenade. Am Nach'mittag'besuchten
wir das Festspielhaus in Bayreuth und nah-
men an einer FUhrung teil. Anschlief3end
besuchten wir die Eremltage. Nach einer
Kaffee-Pause ging d.ie Fahrt wieder zuriick
nach Bad Ber,neck. Der Abend war mit
einem Alleinunterhalter dem gemUtlichen
Beisammensein gewi'dmet. Am rDonnerstag
verabschiedete man sich mit de'm Wunsche,
im niichsten Jahr.wieder gesund und munter
beisammen sein zu k6nnen.

Einen Gang durchs heutige Asch konnte
die M,Unchnei Heimatgruppe in 'ihrer No-
vember-Zusammenkunft am 4. d. M. unter-
nehmen. Er war so interessant wie nieder-
schmetternd. Hatte der Lichtbild-Vortragen-
de. Lm. Dr. He.emann Friedric[ Augenarzt
i n M ri n ch e rfn i ch tlrfiffift g-qn d B esch e i d

sagen ,konnen, die in grolJer Zahl erschie-
neien Zuschauer hiitten s'ich kaum mehr
zurecht gerfunden. Die qualitativ ausgeaeich.-
neten Firblichtbilder hatte Lm. Otto Hackl,

ietzt GroBbieberau, daheim am Forst wohn-
hait gewesen, Uber 'das ,Heimatgruppen-
Mitglied Alfred Sommer zur Verfugung. g.e-

stellt. Allen dreien gebtihrt der ehrliche
Dan,k der rMUnchner Heimatgruppe, d'ie auf
diese Weise Bilder zu Gesicht ,bekam, wie
sie sich den meisten sonst wohl nie mehr
bieten wUrde'n. Vor dem 'mit groRem Beifall
bedankten Dia-Vortrag hatte Gmeu-Biirger-
meister Franz Kuttner die 'iiblichen Geburts-
taoswUnsche vermitteln k6nnen. Nachher
frJute er sich, ein Sammelergebnis von uber
10C DM m'itteilen zu kdnnen, darunter auch

eine nochmalige Gediichtnisspende von
50 DM zum Heimgang seiner Frau von 'der
Familie Merz aus Regen/Bayr. Wald.

Niichste Zusammen,kunft: Sonntag, 2. 'De-
zemlber als Nikolo-Fe.ier! Herzliche Einla-
d'ung ergeht an alle Hei,matfreunde.

Einen der prachtvollen Sonnentage der
bayrischen Alpen nutzte die Heimatgruppe
MUnchen am 12. Okto,ber zu i'hrer diesjiih-
ri,gen Fahrt i,ns Blaue, auch diesmal wieder
oenauest und aus bester Landschaftskennt-
iis organisiert und geleitet von Lm. Robert
Knodt, dem unersetzlichen,Reisemarscfiall
der Heimatgr.uppe. Hauptziel uiar nach Kurz-
besuch von Bad Aibling der Wendelstein.
Der GroBteil der rund 45 Teilnehmer liefj
sich von der bertlhmten alten Zah'nradbahn
auf den Gipfel ziehen, einige freuten sich
des sch6.nen Tages au,f einer talnZiher gele-
genen Alm. Alle aber waren sich einig:
..Schtii woars wieda!"

Die Ascher Heimatgruppe Niirnberg'Fiirth
oibt bekannt: Fi.ir heuer sind noch zwei Zu-
Jammenkunfte im Gmeu-Lokal vorgesehen.
Am 25. November begehen wir unseren 26.

Grtindungstag mit entsprechendem Geden-
ken und-einem Filmvortrag der Landsleute
Arno und Walter Nappert ,,Bergwanderung
zur Ascher HUtte". Am letzten Adventsonn-
tag. 23. Dezember, ,halten wir dann Vor-
weihnachtsfeier und werden so 'das Gmeu-
iahr auf wurdig-stimungsvolle Weise be-
LchlielJen. Wir wUnschen uns fi.ir die beiden
Veranstaltu'ngsnachmittage recht regen Zu-

' spr"uch.

Die Rheingau-Ascher teilen ,mit: Tradi-
tionsgemzifi werden wir am Sonntag, den
12. Dezembe,r, unsere Nikolo-Feier veran-
stalten. Nikolaus wird wieder die Kinder
pers6nlich beschenken. Wir bitten deshalb'
die Ptickchen ,an die Kinder zu adressieren.
Die dl,teren Semester werden gebeten, Pa-
kete (unbeschriftet) im Wert von 10 DtM mit-
zu,bringen, welche sodann verlost werden'

Die 
-erste Zusammenkunft im Neuen Jahr

wirC am 6. Jiinner im .Qmsulekal ;,Rhein-
oauer Hof" sein. - Am BufJ- und Bettag,
il . lt. ls, wird noch eine Herbstfahrt nach

Rammersbach veranstaltet. Busabfahr:t'in
Marienthal ,gegen B Uhr, Zusteigemoglich-
keiten wie riblich an allen Bushaltestellen.

'Die Ascher in Selb und Umgebung kom-
men am 18. November nach der Sommer-
pause erstmals wiedelim Kaiserhof zu-
sammen. Am 9. Dezemrber, dem zweiten
Advent, begehen sie dann ihre Vorweih-
nachtsfe,ier- Die Veranstalter, die sich einen
guten Besuch erhoffen, bitten ein Lichtlein
mitzubr'ingen.

.Die Taunus-Ascher berichten: Unsere Ver-
anstaltung am 30. 9. kann sich trotz aller
Schwierigkeiten sowohl in Bezug ayf Be--

such, al; auch im Hinblick auf den Verlauf,
wLirdig in die Reihe ihrer 285 Vorgiingerin-
nen ingliedenn. Der Heimatgruppenleiter
durfte tieder eine stattliche Anza'hl von
Landsleuten begru[3en. Es ist nur bedauer-
lich, aber leider a'uch unvermeidlich, daR
hohes Alter einigen lieben Freunden den
Besuch unserer Treffen n'icht 'mehr ermdg-
licht. ln besonderen Grul3worten wird ihrer
immer gedacht. Nach der liingeren .Urlaubs-
pause [ab es wieder viel zu erztihlen und
die mu!lkali,schen Unterhalter mufjten ihr
ganzes Konnen aufbieten, um die Aufmerk-
samkeit ihrer Zuh6rer zu gewinnen, was
ihnen aber doch gliinzend gelang. Viele
Ge,burtstagswUnsche waren fiillig- un'd. die
Standchen dazu machten allen Bes'uchern
SpafJ. - Unsere nachste Zusammenkunft
ist am 9. Dezember als Advents'feier im

Gasthaus zur ,,Rosenau" in der Kdnigsteiner
StralJe 33. Herzliche Einla'dung erge'ht an

alle Landsleute. Bitte Kerzen mitbringe'n.
Die Egerliinder Gmoi Mtinchen hiilt ihre

Weihnachtsfeier am 16. Dezember 14.30 Uhr
im GrolJen Festsaal der Mathdiser-Bierstadt
ab, gestaltet von der Jugend'gruppe'. 

. 
Eine

Tombola wird ihren Erl6s der Osthilfe-Akt'ion-
iiberoeben. Sach- und Geldspenden ftir sie
nimm"t Ernst Schultes, Haberlandstralje 3/ll'
Milnchen 60 (Ruf 08gi88 72 65) entgegen.
Alle Egerliinder und "sonstigen 'Heimawer-

triebenen sind herclich willkommen'

Dcr Rundbrief gretulien
Eiserne Hodtzeit, also ihr 65iiihriges Ehe-

iubildum. besinsen am r. November Herr
irobert Hbfminn (sz) und Frau Helene geb.

StijhTer {881 aus Asch, Feuerbachstr. r916.
Bis auf 'die Beine, die nicht mehr recht
wollen. ist das Paar dieses so hu8erst sel-
tenen jubildums noch recht ordentlich bei-
sammen. Am Zeitgesdrehen sind beide
noch sehr interessieit. Seit der Grtindung
des BvD in Odenhausen bis heute ist Lm'
Hofmann in ihm als Schriftftihrer tatig/
seine Frau versah z5 )ahre lang Kassier-
dienst ftir diese Organisationr erst -je-tzt
gab sie ihn schweren Herzens ab. Auf den
i.undbrief freuen sie sidr von einem Male
zum andern. frau Hofmanns Gro8vater

I Tosef Sommer war langilhriger Pdchter der
(Hammermiihle bei Haslau. Die zwei Siihne
iffiHofmann und schwieger-
sohn Flei8ner, dltester des ,,Dampf-Flei8-
ner" aus der 

.Kegelgasse 
und selbst eben-

falls Tischler, ffelen im letzten Krieg. Ver^-

merkt sei in diesem Zusammenhange, daB
auch alle drei Flei8ner-Sdhne, der Tisch-
Ier. der Lehrer und der Theologe, Opfer
dieses schrecklichen Krieges wurden. Die
Eiserne Hod:rzeit beging das Ehepaar Hof-
mann in 63or Rabenau/Gunzenhausen.

GoTdene Hochzeit feierten am ur. Sep-
tember in Rehau, Genossenschaftsstr. r5
die Eheleute Hermann und Emmi Schmidt
eeb. Zeidler. Hermann war der Sohn des
bastwirts Heinrich Schmidt, der viele fahre
das Gasthaus ,,Eiche" in der Schlo8gasse 23

bewirtschaftete, wo das Ehepaar audr bis
zu seiner Vertleibung wohnte. Eine gro$e
Anzahl von Gratulanten stellte sich an
dem Festtage bei ihnen ein, darunter, Ver-
treter der -,,Asdrer Gmeu", der Sudeten-
deutschen Landsmannschaft, der Kirche
und der Stadt Rehau. Ihre Todrter, deren
Familie eben{alls in Rehau wohnt, freut
sich iiber die Gesundheit und Aktivitai't
ihrer Eltern und hofft, da8 sie noch

J 
ihr Hobby, {as, {qd1-1-!J?s::1""L:i

nen. Ebenfalls GoTdene Hodtzeit

I

begingen am 5. Oktober in Moosbach/Opf',
Ba-chgisse 4, Herr und Frau Albert und
Klari Wunderlich, Landwirts-Ehepaar aus
Schildern, wo sie bis zur Vertreibung
einen Hof am Angerlein bewirtschafteten.
Nachher arbeitete Lm. Wunderlich viele
Tahre als Stra8enwdrter im Landkreis Vo-
henstrau8. Seit fast z5 fahren dient er der
Moosbacher evangelischen Gemeinde als
Mesner. Das )ubelpaar, das bei seiner
Tochter Gerda Hanauer wohnt, erfreut sich
bester Cesundheit. Der Rundbrief ist ihnen
stendige und willkommene Lekttire.

Reich gedeckte Gabentische untermalten
die Goldene Hochzeit, die am r. September
die Eheleute Ludwig und Marie Miiller
(spengler-Bochfarber) aus Haslau in Ta-
chirting/Wiesmiihl b. Traunstein in ihrem
unter Mithilfe beider Sdhne schon r95o
erbauten Eigenheim begehen durften. Ihre
besondere Freude sind die einzige Enkelin
und der bereits eingetroffene Urenkel. Das
Ehepaar erfreut sidr bester Gesundheit und
hofft noch auf ein paar lahre ruhigen
Lebensabends.

85. Geburtstag. Frau Emma Thiring
{Andreas-Hofer-Stra8e r} am r8. r r. in
Gauting bei Mi.inchen, wo sie sdron seit
zs Tahrin im Haus und Familienkreis ihres
Sohnes Alfred Thijring lebt. Die fubilarin
erfreut sidr bester Gesundheit und ist
redrt unternehmungs- und reiselustig. Kein
Mensdr sieht ihr das hohe Alter an. Ihre
Enkelkinder (3) sind inzwischen erwadrsen
und der dlteste davon audr sdlon verhei-
ratet. Seit einigen Monaten ist auch eine
kleine Urenkelin da, an der sie viel
Freude hat.

8o. Geburtstag; Herr Ing. Hermann Hill
am 2. ro. in Holzkirchen, Marschall u3.
Zu seinem Ehrentag ftillte sich das auch
sonst stets offene Haus sozusagen bis zum
First. Aus der bis nadr Ubersee verzweig-
ten Familie waren nicht weniger als 3o
Gratulanten gekommen. Wir brauchen den
Tubilar wohf kaum vorzustellen, hat er
doch am Ascher Heimatbudr durdr seinen
Beitras ..Geschichte der Textilindustrie im
Aschei Landchen" lS. z4-z6zl ma8geblich
mitsewirkt. Das Buc-h enthalt auch einen
sera"fften Lebenslauf (S. 6+Z), der Zeugnis
Iibt von seinem umfang- und erfolgreichen
iachmdnnisdr-beruflidren Wirken. Sein
ero8er Freundeskreis schetzt ihn als allem
il{usischem und Geselligem aufgesdrlosse-
nen Menschen und freut sidr der unge-
brochenen Vitalitat des fubilars, die ihm
sein Leben an der Seite seiner lieben Frau
Elise noc-h redrt lange so lebenswert er-
scheinen lassen mdge wie heute.
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storbene-n -Schul-kameraden gab es ei-n -b-e-
schwin-gtes Wiederse-hensfest mit viel-e-n lu-
genderinnerungen. Am zweiten Tag wurde
ein Ausflug z-um Naturpark Hofher Vogels-
-berg un-d -nach -dem -Ort Schotten u-nter-nom-
men.. M-it -bes-ten -Eindrücken nahmen di-e
Tei-lneh-mer -mit dem Versprechen-, -sich wi-e-
der zu treffen, von einander A-b-schied.

Maturanten-Treffen (1922) in Bad Berneck.
Wie all-jährlich traf sich der -Matura--Jahrgang
1922 der Ascher Gewerb-e-sch-ule samt Frau-
en vom 2. '-bis 4. Oktober im 'Hotel „B-ube"
in .Bad Berneck. -Leider konnten einige Mit-
schüler aus gesundheitliche-n -Gründen nicht
dabei sein. -Ein Teilnehmer berichtet: -Mitt-
woch-Vor-mitt-ag spazierten wir -be.i -herrli-
chem -Herb-stwetter zum -Kur-'konzert in der
Kurprome-nade. A-m Nachmittag besuchte-n
-wir -das Festspielhaus in Bayreuth und nah-
men -an einer Füıhrung teil. A-nsch-ließend
besuchten wir die -Eremitage. Nach einer
Kaffee-Pau-se ging -die -Fahrt wieder zurück
-nach Bad .Ber-neck. Der Abend war mit
einem Alleinunter-halter dem -gem-üblichen
Beisammensein -gewidmet. Am Donnerstag
verabsch-ie-dete man sich -mit dem Wunsche,
im nächsten lahrwieder gesund u-nd -munter
beisammen sein zu könne-n.

Einen Gang durchs heutige Asch konnte
die Münchner Heimatgrup-pe in ihrer No-
vember-Z.usa.mmen~k-unft am 4. d. M. unter-
nehmen. Er war so interessant wie nieder-
sch-metternd. -Hätte der Líchtbild-Vort.ragen-
de, Lm. Dr. jjenıııan-n ›Frie.dr-ich, Augenarzt
in Münche , nicht s › ervorragend Bescheid
sagen könne-n, die .in großer Zahl erschie-
nenen Zuschauer 'hätten -sich -k-a-u-m mehr
zur-echt gefunden. -Die qualitativ au-s~ge-zeich-
neten .Farbl.ichtbil~d'er hatte L-m. Otto Häckl,
jetzt -Großbrie.bera'u, daheim -am Forst wohn-
haft gewesen, -über -das -H-e-imat-gruppen-
Mitglied Al-fred Som-mer zur Verfügung -ge-
stellt. Allen dre-i-en gebührt der ehrliche
Dank der iMünch-ner Heimatgru-ppe, d.ie auf
diese Weise Bilder zu- Gesicht bekam, wie
sie sich den meisten sonst wo:-hl nie mehr
biete-n würden. V-or de-m -mit großem -Beifall
bed-a-nfkten -Dia-Vortrag .ha-tte G.meu-B-ürger-
meister 'Franz ~Kuttner die -üblichen Geburts-
tagswünsche vermitteln ıkö-nnen. Nachher
freute er sich, ein Sam-melergeb-ni-s von über
100 D-M mitteile-n zu -können, darunter auch
eine noch-malige -Gedächtnis-spende von
50 =D-M z-um -Heimgang sei-ner -Frau -von -der
Familie Merz aus 'Regen/Bayr. Wald.

Nächste Z-usammenkunft: Sonntag, 2. De-
zemb-er als N.i'=kolo-:Fe.ier! Her-zl-iche Einla-
dung ergeht an alle Heimatfreu-nde.

Einen der prachtvollen So-nn-ent-a-ge -der
bayrischen Alpen nutzte die 'Hei-matgr-uppe
München a.m 12. -O-ktober zu -i-hr-er d.iesjä-h-
rigen Fahrt ins Blaue, auch die-s-mal wie-der
genauest «un-d -aus bester Landschaftskennt-
ni-s organisiert und geleitet von Lm. Robert
K-nodt, dem une-r-setzlichen -Reisemar-scha-ll
der Heim-at-gr-u-pipe. -Hauptziel war nach -Kurz-
b-es-uch -von -Ba-d' Aibling -der Wendelstein.
Der Groß-tei-l -der rund 45 Teilnehmer ließ
sich von de-r berühmten alten Za-hnra-d.ba=hn
auf -den Gipfel zie-he-n, einige freuten sich
des schö-ne~n Tag-es au-f einer tal-nä-her gele-
genen -Alm. Alle -ab-er waren sich einig:
..-Schäi w-oars wiedai"

Die Ascher He-imatgruppe Nürnberg-Fürth
gibt bekannt: Für -heuer sind noch zwei Zu-
samme-nk~ünft.e im =G1meu-Lokal vorgesehen.
Am 25. -November be-ge-hen -w-ir unseren 26.
Grün-dungst-ag mit e-nt-sprechendem Geden-
ken un~d ei-nem Filmvortrag -d-er Land-s-leute
Arno u-nd Walter Nappert „Bergwanderung
zur Ascher -Hütte“. .Am letzte-n Adve-nts-on-n-
tag, 23. Dezemıber, -halten wir dann Vor-
wei-hnachtsfeier u-nd werden so -das Gmeu-
jahr auf wür-dig--stim-ungsvolle -Weise be-
schließen. Wir wünschen uns für die be-iden
Veranst.a|t-un-gsnachmittag-e recht regen Zu-
spruch.

IP

Die Rheingau-'Ascher teilen -mit: Trad-i-
tion-sgemäß werden wir am Sonn=ta-g, den
12. Dezember, un-sere Niıkolo--Feier veran-
stalten. Ni-kolaus wird wieder die Ki-nder
persönlich beschenken. Wir bitte-n des-halb,
die Päckchen tan di-e -K~i-n-der zu adressieren.
Die älteren Semester werden gebeten, Pa-
kete -(unbe-schri-ftet) im -Wert von 10 -DiM mit-
zub-ringen, welche so-da-nn verlost werden.

Die erste- Zusammenkunft -im Neuen la-hr
wird am 6. Jänner im -Gm-eul-oika-I ;.iRhe=in-
gauer Hof“ sein. - Am Buß- und Bettag,
21. 11. 79, wird noch eine Her-bistfahrt nach
Ram=mersb-ach veransta-ltet. Bu-sabfa-hrt -in
Mari-ent-ha-I gegen 8 'U-hr, Zusteigemöglich-
keiten wie übl-ich an allen Bushaltestellen.

-Die Ascher in Selb und Umgebung kom-
men .am 18. .November nach -der Sommer-
pause erst-mals wieder -im Kaiserhof z-u-
samme-n. Am 9. Dezember, -dem zwe.it:en
Advent, begehen sie da-nn ihre Vorweih-
nachts-feier. Die Vera-nstalte-r, die sich einen
guten .Besuch er-hoffen, bitten ein L-ichtlein
mitzub-ringen.

Die Taunus-Ascher ber.ichten: Un-sere Ver-
anstaltung am 30. 9. ik-ann sich trotz aller
Schwierigkeiten sowohl in -Bezug a-uf Be-
such, als auch im -Hin-bl-ick auf den Verlauf,
w-ürdig -iin die Reihe ihrer 285 Vorgängerin-
nen a-ngl.iedern. -Der Heimatgruppen-leiter
durfte wie-der eine stattliche Anza-hl' vo-n
Landsleuten begrüßen. Es ist nur -bedauer-
lich, a-ber leider auch unvermeidlich, daß
hohes Alter einigen lieb-en Freunden den
Besuch unserer Treffe-n nicht -mehr ermög-
licht. ln -be-son-deren -Grußworten wird ihrer
immer gediacht. -Nach der -längeren Urlaubs-
pause -gab es wieder viel zu erzählen und
die -musikalischen =U-nterhalter mußten -i-hr
ganzes Können aufbie-ten, um die Aufmerk-
sam-keit ihrer Zuhörer zu gewinnen, was
ihnen aber =d-och glänzen-d -gelang. Viele
Geburtstagswü-nsche waren -fällig un-d die
Ständchen dazu machten -allen -Besuchern
Spaß. - Unsere nächste Z-usıammen-kunft
ist am 9. ;.D-eze-mb-er als A-dvents-feier -im
Gast-hau-s zur „Rosenau“ 'in der König-steiner
Straße 33. Herzliche E~inla›dung-ergeht -an
alle -Landsleute. -'Bitte Kerzen mitbringen.

-Die Egerländer Gmoi München ıhält ihre
Weiih-nach-tsfeie-r am 16. Dezember 14.30 Uhr
im Großen -Festsaal de-r .Mat-häser-Biersta-dt
ab, gestaltet von der J-ugendgruppe. Eine
To-m-bola wird ihren -Erlös der Osth'ilfe--A-kt~io-n“
über-geben. Sach- und Geldspe-n-den f-ürsie
nimmt Ernst Schulte-s, -Ha-bei¬l.andstraße 3/ll,
München 60 (-Ru-f 089/88 72 65) e-nt-gegen.
A-lle Egerländer un=d~-son-stigen Heimatver-
t-riebene-n -sind herzlich will-kommen.

Der Rundbrief grıtııliert
Eiserne Hochzeit, also ihr 6gjähriges -Ehe-

jubiläurn, begingen am I. November Herr
Robert Hofmann (87) und Frau Helene geb.
Stöhrer (88) aus Asch, Feuerbachstr. -1916.
Bis auf die Beine, die nicht mehr recht
wollen, ist das Paar dieses so äußerst sel-
tenen jubiläums noch recht ordentlich bei-
sammen. Am Zeitgeschehen sind beide
noch sehr interessiert. Seit der Gründung
des BVD in Odenhausen bis heute ist Lm.
Hofmann in ihm als Schriftführer tätig,
seine Frau versah 25 jahre lang Kassier-
dienst für diese Organisation, erst jetzt
gab sie ihn schweren Herzens ab. Auf den
Rundbrief freuen sie sich von einem Male
zum andern. Frau Hofmanns Großvater

"josef Sommer war langjähriger Pächter der
aınmerrnühle bei Haslau, Die zwei Söhne

des epaares Hofmann und Schwieger
sohn Fleißner, ältester des „Dan1pf-Fleiß-
ner“ aus der Kegelgasse und selbst eben-
falls Tischler, fielen im letzten Krieg. Ver-
merkt sei in diesem Zusammenhange, daß
auch alle drei Fleißner-Söhne, der Tisch-
ler, der Lehrer und der Theologe, Opfer
dieses schrecklichen Krieges wurden. Die
Eiserne Hochzeit beging das Ehepaar Hof-
mann in 6301 Rabenau/Gunzenhausen.

- -Iro-

Goldene Hochzeit feierten am zr. Sep-
tember in Rehau, Genossenschaftsstr. rg
die Eheleute Hermann und Emmi Schmidt
geb. Zeidler. Hermann war der Sohn des
Gastwirts Heinrich Schmidt, der viele jahre
das Gasthaus „Eiche“ in der Schloßgasse 23
bewirtschaftete, wo das Ehepaar auch bis
zu seiner Vertreibung wohnte. Eine große
Anzahl von Gratulanten stellte sich an
dem Festtage bei ihnen ein, darunter Ver-
treter der „Ascher Gmeu”, der Sudeten-
deutschen Landsmannschaft, der Kirche
und der Stadt Rehau. Ihre Tochter, deren
Familie ebenfalls in Rehau wohnt, freut
'ch "b d' Ge ndh it d Akti it"t»f

können. - Ebenfalls Goldene Hochzeit
begingen am 5. Oktober in Moosbach/Opf.,
Bachgasse 4, Herr und Frau Albert und
Klara Wunderlich, Landwirts-Ehepaar aus
Schildern, wo. sie bis zur Vertreibung
einen Hof am Ängerleín bewirtschafteten.
Nachher arbeitete Lm. Wunderlich viele
jahre als Straßenwärter im Landkreis Vo-
henstrauß. Seit fast 2.5 jahren dient er der
Moosbacher evangelischen Gemeinde als
Mesner. Das jubelpaar, das bei seiner
Tochter Gerda Hanauer wohnt, erfreut sich
bester Gesundheit. Der Rundbrief ist ihnen
ständige und willkommene Lektüre.

Reich gedeckte Gabentische untermalten
die Goldene Hochzeit, die am I. September
die Eheleute Ludwig und Marie Müller
(Spengler-Bochfarberl aus Haslau in Ta-
cherting/Wiesmühl b. Traunstein in ihrem
unter Mithilfe beider Söhne schon 1950
erbauten Eigenheim begehen durften. Ihre
besondere Freude sind die einzige Enkelin
und der bereits eingetroffene Urenkel. Das
Ehepaar erfreut sich bester Gesundheit und
hofft noch auf ein paar jahre ruhigen
Lebensabends. ~

85. Geburtstag. Frau Emma Thiiring
(Andreas-Hofer-Straße rl am 18. 11. in
Gauting bei München, wo sie schon seit
2 5 jahren im Haus und Familienkreis ihres
Sohnes Alfred Thüring lebt. Die jubilarin
erfreut sich bester Gesundheit und ist
recht unternehmungs- und reiselustig. Kein
Mensch sieht ihr das hohe Alter an. Ihre
Enkelkinder (3) sind inzwischen erwachsen
und der älteste davon auch schon verhei-
ratet. Seit einigen Monaten ist auch eine
kleine Urenkelin da, an der sie viel
Freude hat.

80. Geburtstag: Herr Ing. Hermann Hilf
am 2. Io. in Holzkirchen", Marschall 23.
Zu seinem Ehrentag füllte sich das auch
sonst stets offene Haus sozusagen bis zum
First. Aus der bis nach Übersee verzweig-
ten Familie waren nicht weniger als 30
Gratulanten gekommen. Wir brauchen den
jubilar wohl kaum vorzustellen, hat er
doch am Ascher Heimatbuch durch seinen
Beitrag „Geschichte der Textilindustrie im
Ascher Ländchen” (S. 2.2.3-262) maßgeblich
mitgewirkt. Das Buch enthält auch einen
gerafften Lebenslauf (S. 647), der Zeugnis
gibt von seinem uınfang- und erfolgreichen
fachmännisch-beruf'lichen Wirken. Sein
großer Freundeskreis schätzt ihn als allem
Musischem und Geselligem aufgeschlosse-
nen Menschen und freut sich der unge-
brochenen Vitalität des jubilars, die ihm
sein Leben an der Seite seiner lieben Frau
Elise noch recht lange so lebenswert er-
scheinen lassen möge wie heute.

sı u er ıe su e un v a,_
ihrer Eltern und hofft, daß sie noch lang

jihr Hobbv, das Wandern (Tagestouren vo



t,.
t|

75. Gebwtstag: Frau Lisette Bachmayer
{Lerchengasse r9) am 27. ro. in Traunreut/
Obb., Haidhorst-Siedlung r. - Herr Ernst
Biedetmann {Drogist, Steingasse) am 2r.
rr. in Sdrcinwald, Rehauer St r. 24. - Irau
Wanda FeQLmeiet geb. Frank (Forst am 16.
rr. in Selb, Talstr. 4. - Herr Adolf Fuchs
(steinptjhl) am rr. rr. in Grdtzingen, Uh-
landsir. zt. - Herr Emil Hiilf , Kunstmaler
aus Griin, am 30. ro. in Stuttgart, Reins-
burgerstr. 5o. Aus diesem Anla8 ist der-
zeiiin der Galerie ,,Tenne" in Winnenden
eine |ubildumsausstellung zu sehen, die
am 4. November festlich erciffnet wurde
und bis zu;m z. Dezember dauert. In der
originellen ,,Tenne" (Text auf der Einla-
dung: ,,Bitte denken Sie daran, da8 eine
Tenne nur mlf3ig beheizt werden kann
und ziehen Sie entsprechend wlrmere Klei-
dung an"), hlngen Olbilder und Pastelle
unseres erfolgreichen Griiner Landsman-
nes. - Frau Tini Pischtiak lZat'narzt-Wit'
we, Stadtsparkasse) am r8. ro. in Kirchen-
laibach, Bahnhofstra8e ro2. -

70. Gebuttstag: Frau WaTly Beez geb.
Wagner (Wwe des Fotografen Max Beez)
am 22. ro. in DadraulObb., Siebenbiirger-
stra8e 7. Sie gehcirt zu den standigen Be-
sudrern der monatlichen Zusammenkiinfte
der Ascher Heimatgruppe Miinchen. - Frau
Berta Langhammer geb. Ludwig, (Anger-
gasse 19, Witwe des Schlossers Alfred L.)
am 16. ro. in Kassel, Schirmerstr. z. Sie
konnte den Tag bei guter Gesundheit mit
ihrer Familie und engsten Freunden bege-
hen. Im fuli hatte sie Gelegenheit, mit
Sohn und Schwiegertoc-hter die alte Hei-
mat zv besuchen. Wurden auch viele Er-
innerungen wadr, so war das Erlebte dodr
eine herbe Enttduschung fiir sie. Ihr Sohn
Richard ist Prlsident des Deutschen Rasen-
kraftsport-Bundesverbandes. - Frau Hed-
wig Platzek geb. faeger {Angergasse 35) am
27. to. in Bud<enhofen/Fordrheim, Paul-
Strian-Str. 3. - Frau Adeline Riedel geb.
Bareuther (stadtbahnhofstr.) am 19. ro. in
Lich, Eridr-Kiistner-Str. 8. - Herr Dipl.-Ing.
Max Stidlt, Bundesbahn-Oberrat i. R.
(Biirgerheimstr. 19) am 27. ro. in Neun-
kirdren/Wiebelskirchen, Neunkirchner Str.
zz8. - Frau Gertrud Wagner geb. Rosen-
kranz (Hochstr. ztl am 29. ro. in Neuhof/
Zenn b. Nbg., Sdrulstra&e 29.

SPENDENAUSWEIS
FUr Heimqlverbond mit Heimotslube, Archiv und

Pqketqktion: Stoll Grqbblumen fiir Frou Friedo
Gl6ckner in Bomberg von der dortigen Ascher
Gmev 20 DM, Fom. loeger-Schneider Boyreulh 20
DM, Elso Kiinzel Wien 50 DM, Helene Rouh Boy-
reuth 50 DM, Emmi Gemeinhqrdt und Lene Schwo-
qer Bombero 50 DM, Willi Wunderlich Bomberg
5o om. frio Milllei-Ashouer Bovreulh 30 DM-,
Hermqnn und Julie Kiinzel Woldenbuch 30 DM - lm
Gedenken on ihre verstorbene Schwcigerin Emmo
Sommer und den Freund Chrisfion B6hnlein von
Alfred und Friedl Sommer M0nchen 50 DM - Als
Kronzqbl6se fUr seinen verstorbenen Kollegen Ro-
berl Kiinzel in Wunsiedel von Richord Rogler Hof
100 DM. Aus oleichem AnloB von Kloro Simon und
Gretl Hecker Erounschweig 30 DM. - lm Gedenken

,on Frou Kuttner von Kurt Beierl und Frqu Miinchen
I 10 DM (Nochtroq) - Stott Grobblumen f0r seinen
i Poten HLrrn Ernii PloB in Schonwold von Helmut
I PloB Miinchen '100 DM. Aus sleichem AnloB von
'Kqrl und Milly Menzel Hof 20 DM, Ernst und Hilde

ludwiq Pockino 20 DM, Sofie Moschl Miinchen 50
DM, Fom. Wilhelm Wdlfei Trounstein 30 DM, lrmo
Wunderlich Londou 20 DM. - Anld8lich des Heim-
oonoes ihrer lreuen Zuoeh6riqen Frqu Elso Krous
in Nitrnbero von der doiliqen-Ascher Gmeu 20 DM
- lm Gedei'ken on ihien virstorbenen Monn Helmul
Zschero in Lich von Aqnes Zschero 100 DM. Aus
oleicht-lm AnloB von Willi Wunddrlich und Sohn
Eombero 50 DM. - Im Gedenken on Frou Anno Abl
20 DM.-on Frou Elli Rodel qleichfolls 20 DM von
Fom. Ernsl Kremling (fr. Koplonberg) - Stqlt Grob-
blumen fiir Frou Mizzi Wogner in Wei8enslqdt von
Boumoorl-Wooner Liibeck 40 DM - AnlciBlich des
Ableb"ens von- frl. Friedo Heinrich in lich von
Adeline Riedel 20 DM, Agnes Zscherp und Sofie
Miiller 50 DM, Hermonn HUbner 40 DM, M. Goth
und Fom. Holldorfer 40 DM {sdmtlich in [ich),
Hilde Krous Selb 20 DM - lm Gedenken on seine
verstorbene Schwester Berto Schnippo von Josef
Schmidt Selb 50 DM - Im Gedenken on Herrn
Heinrich Albrecht von Emmo Geipel und Adolf
Geioel mit Fom. 50 DM - lm Gedenken on Frqu
ldo Adler in Tirschenreulh 20 DM, dozu onldRlich
des Todesloqes der Ellern Gustov und ldo Keil
30 DM von H-ugo und lrmgord Schcidlich Augsburg -

Weilere Spenden muBten ous PlolzgrUnden fUr
den niichslen Rundbrief zurUdgeslellt werden.

Fiii die Ascher HUile: AnldBlich seines 80. Ge-'
burlsloqes von Hermonn Hilf Holzkirchen 500 DM -
Stott drobblumen fiir Herrn Ernst Hofmonn Heil- a
bronn von Lorenz Tropp Dormstodt 100 DM, Frou' Kloro lenk Fronkfurt 50 DM - Kronzobl6se f0r:'Herrn Robert K0nzel, Schuldireklor Wunsiedel von
Robert Jockl Hungen 200 DM - Anstelle Grobblu-
men fiir Frqu Luise Rittinqer Selb und Frou ldo
Flquqer Gie3en von Friedo und ldo Heinrich Lich
ie 15 DM - Stoll Grobblumen fiir Frou ldo Flouger
in Gie3en von Gustov Kornd6rfer Eislingen und
Ernsi Korndorfer Fronkfurl ie 50 DM - Anldfilich
der Seklions-Houplversommlung in Bod Orb vom
doriioen Biiroermeister 100 DM, Hons Rebel Miin-
chen"50 DMI Heinz Thumser 

'Reullingen 50 DM,
Fronz Schornogl Hqnqu 50 DM, Fridl Moiewski
Miinchen 50 DM - lm Gedenken on ihren verslor-
benen Voter Herrn Alfred Boumgdrtel von Troudl
Eisell und Anni Sehr 100 DM - Anld3lich des Ab-
lebens seines Freundes Ed. ThoB in Bod Sch6nborn
von Hons M0ller M6ndql/Schweden 50 DM - An-
lciBlich des Heimgonges von Herrn Robert K0nzel
in Wunsiedel Helene Schiffer Longenfeld 20 DM,
Kqrl und Millv Menzel Hof 30 DM - Stott Grob-
blumen fiir Frbu ldq Flouger in GieBen von dem
Ascher Domenkrcinzchen in GieBen 40 DM, Fom.
Moriin in Mellmon 30 DM, Helmut Aechtner Hof
30 DM, Gerllud Opitz Wunsiedel 50 DM, Dr. W'
John Weller 30 DM - Krqnzobl6se zum Todesfoll
Frou Emmo Schmidt in Rehou von den Frouen
Griesboch und ReiBmonn in Selb '100 DM - Stotf
Grobblumen fijr Frl. Berto Klous in Boyreuth von
Amolie Wunderlich Alsfeld 50 DM - lm Gedenken
on Frou Luise Kirschneck in Wien von Ad. Voit
Wonoen 30 DM - lm Gedenken on liebe Verstor-
bene-zum Tolen-Sonnlog von HermonnJoeger Boy-
reulh 20 DM - lm Gedenken on Frou Mizzi Wogner
in Wei{Jenslodt von Edilh Ritler Schorlens 30 DM -
Sonstige Spende, Hons Geyer Freising 50 DM.

fJnsere Toten

Taxiunternehmer. Wahrend des Krieges
wurde er als Fahrer beim Roten Kreuz ver-
pflichtet. Dazu gehdrte auch mit die Auf-
gabe, die verwundeten Soldaten in die
Ascher Lazarette zu bringeri. Die Sudeten-
deutsche Landsmannscihaft in Bad Orb mit
ihrem Vorsitzenden Robert Schreyer aus
Wernersreuth gedachte seiner mit ehren-
den Worten bei der Kranzniederlegung,
ebenso die Kurverwaltung Bad Orb.

Im Krankenhaus Heilbronn verstarb am
22. September nadr nur eintegigem Aufent'-
halt, vdllig unerwartet und viel zu friih,

=-im Alter von 69 fahren Herr Ernst Hof-
mann (stadtbahnhofstr. 3o). Er war der
ji.ingste Sohn des Schablonenfabrikanten
]oh. Hermann Hofmann in der Berggasse.
Im Turnverein 1849 war er immer anwe-
send und bei seinen Turner-Stammtisch-
abenden in der ,,Schwemm" fehlte er nie.
Auc-h nach der Vertreibung traf er sich Jahr
ftlr Jahr mit seinen Stammtischfreunden.

In einer chirurgischen Klinik in Miin-
chen starb am 12. September Frau Meta
Hulla geb. Hofmann, verw. Hoidn. Wah-
rend eines Besuches bei ihrem einzigen
Enkel und Urenkel in Miinchen fiel sie
im Hausflur so unglticklich, da8 sie sich
einen komplizierten Oberschenkelhals-
brudt zuzog. Obwohl sie die kritischen
Wodren gut iiberstand und transportfahig
war, starb sie an Herzversagen/ nadldem
bereits ein Bett im Krankenhaus Lich/
Oberhessen reserviert und der Rotkreuzwa-

In Uffenheim starb im Alter von 7l gen zwed<s Uberfiihrung bestellt war. Ein
Iahren Frau Kdthe Sartl eeb. Geipel, Witl Trost fijr die Angehcirigen, daB sie ihre
;;-A;; Obiti.t retars Ed."Bartl a; Ascher Mutter nach der Ausweisung i-iber 3o fahre
iroJt"t.r-t. Sie wai viele lahre bei Christ. bei sich im Hause haben durften. Die Gb-

Firitt"tr Sdh"d tetig, die l'etzten fahre vor burt ihres zweiten Urenkels, 
-wenige 

Tage

a.i-V.iti.if"r; affi-i; dir Verwaltung nadl ihrem Tode, durfte die Uroma nidrt
des Kreiskrankjnhauses. Giite und Humoi mehr erleben.

".i.fr""t." ihr Wesen aus. In Rehau starb am 12. August 79 im A1-

Herr Alfred Baumgitutel, Elektriker bei tel von 77 l-a'hten Terr. |o-se{ lanka, der

O.n V.r.ioigt"n farbEreien eC i*"ti"trrii ""IL festen ,Stamm der +;Sher FEUgM+r-
gewesen am Lerchenpiihl, Amundsenstr.l gehofte und danel als 11ausmelstel lm
8t"il-iilattiig r-i seirt.titb;;dft il;;l Feuerwehrhaus^am-Postplatz wohnte. Als
wartet in seinem utla"broii-ai-6"".tr7s"y. F_ahrer der-gro8en F_euerwehrleiter war er

Wald. Sein Wohnort "rat a.i-V"itt.iU"tig . allgemein bekann-t. Nach der Vertreibunq
*ai Sulzba.h/Ts., wo ,".hiei". t97S iiri llwar er r-7 l^hr.e lang ebenso,v;tlii8l"icherfi

ili',',:i5ay*l*,,t:',,;l:*'i.l'*fl ,I*fi..!rr.i:i".fr ilil:'rederun*srirm{
,".fr .i". bitiachtliche Anzahl Taunus- \\ In LindEnberg/Allgeu-aiar-b im Alter von
ai.h".t"t.iiigte, nahm deren Heimatgrup- 8z |ahrel Herr Alfred /ust, Apoth_eker und

""-nt.it.i Aiii?a'ft.i..frmann in bew6eten Pharmazierat i. R. Er war ein Sohn der

iv";d ebictriea von einem bewehlten kinderreichen Familie des Schneidermei-
Heimatfreund. sters fust in Asch, gehijrte zu den ersten

An ihrem 9r. Geburtstag, dem 30. Au- Schtilern des neuerrichteten Asche-I Gym-

s;;-r;;;,ir;ltiJ i"-rilriH;r;";- Ftr" nasiums und hatte nadl seinem Studium
'Ciiitiri'fibatiirfr gil. pt"ff-"".-iA.o;t;4. eine Apotheke.. in Hostau/Bdhmerwald
Seii iqS: wohnie sie bei ihrem Sohn inne' Obwohl seit r9r4 nicht mehr in Asch

iiiA H6ittia. Geistig r{;^";J;; ,11;;- se8haft,- blie! er s-einer Geburtsstadt stets

meinen Geschehen bis zu'r-letzten Minrlte verbunden.- Das Kriegsende 1941 brachte

i"i"i"*i.tr,- i;t-$,-;aht;"J- ni a.i-po- harte-ste Schlage fiir ihn. Die Tsdrechen

;;;;4"1 ein Siandche"-1r"art", Sr", verschlepPten ihn- nach Taus, wo er -vor
;;ilI--h;il4.g;"s;- bt"--c.["tmt"!r6i.t, ein-sog. Volksgericht gestellt werden sollte'
welctre zw"ei"Tige spdter i;i;il.*iht.; In dere_lsten Verzweif.lu+C. !g lgliht,:P 

'Ki'e;;, -i"t.f -i'"a' ui."t et 
- 

't"itii"i." enrpfundenen,lt*ptg,t-lq\:I TllT ,ti* 1
sollte und auf die sie sidr schon lange seine frau mlt zwel Klndeln oas,LeDen' 

I
i;;;;;, h;t 

'i.- 
r.ta.i-"i.r';--.h; ;'i;i;; Einige in t]gt.r1 ,Y_?r'ljiq: I:$^:*:f t

diirfen. Am 4. 9. wurde die Verstorbene Zeugen.def -Untadelig|-elt 9es velhatteten I

unter gro(er Anteilnahme i" e*"'rlt i.ii: Apoihekers, konntenidrlie8lich das volks- I

ten Ruhe gebettet. gerichts-unheil von ihm abwe-nden' -Na$ J-- 
Ar" ;1. 'Of.i"t., starb Irl. yieda Hein- i)eutschland abgeschoben, brachte sidr A1-

'ii' 
(R;;i";;;.-3;i i;Li.h76b.'h;-;;-;; ll:,a- I'l* zwei latr,re.lang miihselig mit

r.ii ,i"t V.rtt.iU"ntig "rit'Eft;;; 
Tr"i."""J Hilfsarbeiten durch, bis er in lJrach eine

Geschwistern wohnte. Ob*;^hi'r.iii"t t"" Apotheke tibernehmen konnte, die er.dann

"o" "i"i- 
S.i;leiden g;p1;il;li"d 1il4; bis an seinen Ruhestand leitete' Seitdem

;elstil-'.sr;;;w.'""'il'ir ?,i;ilt-;;t;J; lebte e-r im. Allg?iu' Die 4potheke hat

Et-h;l&;. "i;fi;g; .;-l# -c"*"a-fi.il *- heute der Sohn aus zweiter Ehe inne.

laubte, nahm sie an iedem Heimattreffen Im Alter von 69 fahren starb am 17.

teil und freute sich, wenn sie dort Be- Oktober in Tiibingen/Lustnau Herr Ri-
kannte traf. Immer gingen ihre Gedanken chald Kiippel Nadr- der,vertreibung -kam
zuriid< in die alte fieimat und ihre Woh- er r95o mit seiner Familie nadr Biihl bei
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_ III _

75. Geburtstag: Frau Lisette Bachmayer
(Lerchengasse 19) am 27. Io. in Traunreut/
Obb., Haidhorst-Siedlung 1. -- Herr Ernst
Biedermann (Drogist, Steingasse) am zr.
11. in Schönwald, Rehauer St r. 24. - Frau
Wanda Feßlmeier geb. Frank (Forst am 16.
11. in Selb, Talstr. 4. - Herr Adolf Fuchs
(Steinpöhl) am 11. 11. in Grötzingen, Uh-
landstr. 21. - Herr Emil Hiilf, Kunstmaler
aus Grün, am 30. 10. in Stuttgart, Reins-
burgerstr. 50. Aus diesem Anlaß ist der-
zeit in der Galerie „Tenne“ in Winnenden
eine jubiläumsausstellung 'zu sehen, die
am 4. November festlich eröffnet wurde
und-bis zum 9.. Dezember dauert. In der
originellen „Tenne“ (Text auf der Einla-
dung: „Bitte denken Sie daran, daß eine
Tenne nur mäßig beheizt werden kann
und ziehen Sie entsprechend wärmere Klei-
dung an“), hängen Olbilder und Pastelle
unseres erfolgreichen Grüner Landsman-
nes. - Frau Tini Pischtiak (Zahnarzt-Wie
we, Stadtsparkasse) am 18. ro. in Kirchen-
laibach, Bahnhofstraße roz. -

70. Geburtstag: Frau' Wally Beez geb.
Wagner (Wwe des Fotografen Max Beez)
am 22. Io. in Dachaui4Obb., Siebenbürger-
straße 7. Sie gehört zu den ständigen Be-
suchern der monatlichen Zusammenkünfte
der Ascher Heimatgruppe München. - Frau
Berta Langhammer- geb. Ludwig, (Anger-
gasse 19, Witwe des Schlossers Alfred L.)
am 16. ro. in Kassel, Schirmerstr. 2.. Sie
konnte den Tag bei guter Gesundheit mit
ihrer Familie und engsten Freunden bege-
hen. Im juli hatte sie Gelegenheit, mit
Sohn und Schwiegertochter die alte Hei-
mat zu besuchen. Wurden auch viele Er-
innerungen wach, so war das Erlebte doch
eine herbe Enttäuschung für _sie. Ihr Sohn
Richard ist Präsident des Deutschen Rasen-
kraftsport-Bundesverbandes_ - Frau Hed-
wig Platzek geb. jaeger (Angergasse 35) am
27. ro. in Buckenhofen/Forchheim, Paul-
Strian-Str. 3. - Frau Adeline Riedel geb.
Bareuther (Stadtbahnhofstr.) am 19. ro. in
Lich, Erich-Kästner-Str. 8. - Herr Dipl.-Ing.
Max Sticht, Bundesbahn-Oberrat i. R.
(Bürgerheimstr. 19) am' 2.7. Io. in Neun-
kitchen/Wiebelskirchen, Neunkirchner Str.
228. - Frau Gertrud Wagner geb. Rosen-
kranz (Hochstr. 21) am 9.9. ro. in Neuhof/
Zenn b. Nbg., Schulstraße 29.

_ SPENDENAUSWEIS _
Fiir Heimcıtverband mit Heímatstube, Archiv und

Pakelaktion: Statt Grabblumen für Frau Frieda
Glöckner in Bamberg von der dortigen Ascher
Gmeu 20 DM, Fam. Jaeger-Schneider Bayreuth 20
DM, Elsa Künzel Wien 50 DM, Helene Rauh Bay-
reuth 50 DM, Emmi Gemeinhardt und Lene Schwa-
ger Bamberg 50 DM, Willi Wunderlich Bamberg
30 DM, Erna Müller-Ashauer Bayreuth 30 DM,
Hermann und Julie Künzel Waldenbuch 30 DM - Im
Gedenken an ihre verstorbene Schwägerin Emma
Sommer und den Freund Christian Böhnleín von
Alfred und Friedl Sommer München 50 DM - Als
Kranzablöse für seinen verstorbenen Kollegen Ro-
bert Künzel in Wunsiedel von Richard Rogler Hof
100 DM. Aus gleichem Anlaß von Klara Simon und
Gretl Hecker Braunschweig 30 DM. - lm Gedenken
an Frau Kuttner von Kurt Beíerl und Frau München
I0 DM (Nachtrag) - Statt Grabblumen für seinen
Paten Herrn Ernst Ploß in Schönwald von Helmut
Ploß 'München 100 DM; Aus gleichem Anlaß von
Karl und Milly Menzel Hof 20 DM, Ernst und Hilde
Ludwig Pocking 20 DM, Sofie Möschl München 50
DM, Fam. Wilhelm Wölfel Traunstein 30 DM, Irma
'Wunderlich Landau 20 DM. - Anlößlich des Heim-
ganges ihrer treuen Zugehörigen Frau Elsa Kraus
in Nürnberg von der dortigen Ascher Gmeu 20 DM
- lm Gedenken an ihren verstorbenen Mann Helmut
Zscherp in l.`ích von' Agnes Zscherp T00 DM. Aus
gleichem Anlaß von Willi Wunderlich und Sohn
Bamberg 50 DM. - lm Gedenken an Frau Anna Abt
20 DM, an Frau Elli Rödel gleichfalls 20 DM von
Fam. Ernst Kremling (fr. Kaplanberg) - Statt Grab-
blumen für Frau Mízzi Wagner in Weíßenstadt von
Baumgart-Wagner Lübeck 40 DM - Anläßlích des
Ablebens von Frl. Frieda Heinrich in Lich von
Adeline Riedel 20 DM, Agnes Zscherp und Sofie
Müller 50 DM, Hermann Hübner 40 DM, M. Goth
und Fam. Hölldorfer 40 DM (sämtlich in Lich),
Hilde Kraus Selb 20 DM --- lm Gedenken an seine
verstorbene Schwester Berta Schníppa von Josef
Schmidt Selb 50 DM -- lm Gedenken an Herrn
Heinrich Albrecht von Emma Geípel und Adolf
Geípel mit Fam. 50 DM ~ lm Gedenken an Frau
lda Adler in Tirschenreuth 20 DM, dazu anläßlich
des Todestages der Eltern Gustav und lda Keil
30 DM von Hugo und Irmgard Schödlich Augsburg -

it'

Weitere Spenden mußten aus Platzgründen für
cl-en nächsten Rundbrief zurückgestellt werden.

Für die Ascher Hülle: Anläßlích seines 80. Ge-
burtstages von Hermann Hilf Holzkirchen 500 DM -
Statt Grabblumen für Herrn Ernst Hofmann Heil-
bronn von Lorenz Trapp Darmstadt l00 DM, Frau
Klara Lenk Frankfurt 50 DM - Kranzablöse für
Herrn Robert Künzel, Schuldírektor Wunsiedel von
Robert Jackl Hungen 200 DM - Anstelle Grabblu-
men für Frau Luise Ríttinger Selb und Frau lda
Flauger Gießen von Frieda und lda Heinrich Lich
ie l5 DM - Statt Grabblumen für Frau lda Flauger
in Gießen von Gustav Korndörfer Eislingen und
Ernst Korndörfer Frankfurt je 50 DM - Anlößlích
der Sektíons-Hauptversammlung in Bad Orb vom
dortigen Bürgermeister 100 DM, Hans Rebel Mün-
chen 50 DM, Heínz Thumser Reutlingen 50 DM,
Franz Scharnagl Hanau 50 DM, Fridi Mojewski
München 50 DM - lm Gedenken an ihren verstor-
benen Vater Herrn Alfred Baum ürtel von Traudl
Eiselt und Anni Sehr 100 DM - gmlößlích des Ab-
lebens seines Freundes Ed. Thoß in Bad Schönborn
von Hans Müller Möndal/Schweden 50 DM - An-
lößlich des Heímganges von Herrn Robert Künzel
in Wunsiedel Helene Schiffer Langenfeld 20 DM,
Karl und Milly Menzel Hof 30 DM - Statt Grab-
blumen für Frau lda Flauger in Gießen von dem
Ascher Damenkrönzchen in Gießen 40 DM, Fam.
Martin in Mettman 30 DM, Helmut Aechtner Hof
30 DM, Gertrud Opitz Wunsiedel 50 DM, Dr. W.
Jahn Wetter 30 DM - Kranzablöse zum Todesfall
Frau Emma Schmidt in Rehau von den Frauen
Griesbach und Reíßmann in Selb 100 DM - Statt
Grabblumen für Frl. Berta Klaus in Bayreuth von
Amalie Wunderlich Alsfeld 50 DM - lm Gedenken
an Frau Luise Kírschneck in Wien von Ad. Voit
Wangen 30 DM - lm Gedenken an liebe Verstor-
bene zum Toten-Sonntag von Hermannlaeger Bay-
reuth 20 DM - Im Gedenken an Frau Mízzi Wa ner
in Weíßenstadt von Edith Ritter Schortens 30 Di/l -
Sonstige Spende: Hans Geyer Freising 50 DM.

Unsere Toten _
In Uffenheim starb im Alter von 73

jahren Frau Käthe Bartl geb. Geípel, Wit-
we des Obersekretärs Ed. Bartl am Ascher
Landratsamt. Sie war viele jahre bei Christ.
Fischers Söhnen tätig, die letzten jahre vor
der Vertreibung dann in der Verwaltung
des Kreiskrankenhauses. Güte und Humor
zeichneten ihr Wesen aus."

Herr Alfred Baumgärtel, Elektriker bei
den Vereinigten Färbereien AG (wohnhaft
gewesen am Lerchenpöhl, Amundsenstr.)
starb 7 5jährig am 1. September völlig uner-
wartet in seinem Urlaubsort Rimbach/Bay.
Wald. Sein Wohnort nach der Vertreibung
war Sulzbach/Ts., wo auch seine 1976' ver-
storbene Frau Anna geb. Thumser begra-
ben liegt. Bei der Trauerfeier, an der sich
auch eine beträchtliche Anzahl Taunus-
Ascher beteiligte, nahm deren Heimatgrup-
penleiter Alfred Fleischmann in bewegten
Worten Abschied von einem bewährten
Heimatfreund. _

An ihrem 91. Geburtstag, dem 3o. Au-
gust 1979, verschied in Eifa/Hessen Frau
Cäcilie Hedrılich geb. Prell aus Schönbach.
Seit 1953 wohnte sie bei ihrem Sohn
Erich Hedrüch. Geistig rege und am allge-
meinen Geschehen bis zur letzten Minute
interessiert, ist sie, während ihr der Po-
saunenchor ein Ständchen brachte, ganz
still heimgegangen. Die Geburtstagsfeier,
welche zwei Tage später im Kreise ihrer
Kinder, Enkel und Urenkel stattfinden
sollte und auf die sie sich schon lange
freute, hat sie leider nicht mehr erleben
dürfen. Am 4. 9. wurde die Verstorbene
unter großer Anteilnahme in Eifa zur letz-
ten Ruhe gebettet. _

Am 2.3. Oktober starb Frl. Frieda Hein-
rich (Roglerstr. 3o) in 'Lich/Oberh., wo sie
seit der Vertreibung mit Eltern, Tante und
Geschwistern wohnte. Obwohl seit jahren
von einem Beinleiden geplagt, blieb ihr das
geistig regsame Wesen bis zu ihrem Tode
erhalten. Solange es ihre Gesundheit er-
laubte, nahm sie an jedem Heimattreffen
teil und freute sich, wenn sie dort Be-
kannte traf. Immer gingen ihre Gedanken
zurück in die alte Heimat und ihre Woh-
nung schmückten -nur Bilder aus dieser.
Der Ascher Rundbrief war ihr der liebste
Lesestoff. - _

Im 87. Lebensjahr verstarb am 29. juni
1979 Herr johann 'Hobik aus Asch, Peint-
straße 9. Daheim war er Mietauto- und
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Taxiunternehmer. Während des Krieges
wurde er als Fahrer beim Roten Kreuz ver-
pflichtet. Dazu gehörte auch mit die Auf-
gabe, die verwundeten - Soldaten in die

ri Ascher Lazarette zu bringen. Die Sudeten-
deutsche Landsmannschaft in Bad Orb mit
ihrem Vorsitzenden Robert Schreyer aus
Wernersreuth gedachte seiner mit ehren-
den Worten bei der Kranzniederlegung,
ebenso die Kurverwaltung Bad Orb.

Im Krankenhaus Heilbronn verstarb am
zz. September nach nur eintägigem Aufent-
halt, völlig unerwartet und viel zu früh,

-*"im Alter von 69 jahren Herr Ernst Hof-
mann (Stadtbahnhofstr. 30). Er war der
jüngste Sohn des Schablonenfabrikanten
joh. Hermann Hofmann in der Berggasse.
Im Turnverein 1849 war er immer anwe-
send. und bei seinen Turner-Stammtisch-
abenden in der „Schwamm“ fehlte er nie.
Auch nach der Vertreibung traf er sich-jahr
für jahr mit seinen Stammtischfreunden.

In einer chirurgischen Klinik in Mün-
chen starb am 12.. September Frau Meta
Hulla geb. Hofmann, verw. Hoidn. Wäh-
rend eines Besuches bei ihrem einzigen
Enkel und Urenkel in München fiel sie
im Hausflur so unglücklich, daß sie sich
einen komplizierten Oberschenkelhals-
bruch zuzog. Obwohl sie die kritischen
Wochen gut überstand und transportfähig
war, starb sie an Herzversagen, nachdem
bereits ein Bett im Krankenhaus Lich/
Oberhessen reserviert und der Rotkreuzwa-
gen zwecks Überführung bestellt war. Ein
Trost für die Angehörigen, daß sie ihre
Mutter nach der Ausweisung über 3o jahre
bei sich im Hause haben durften. Die Ge-
burt ihres zweiten Urenkels, wenige Tage
nach ihrem Tode, durfte die Uroma nicht
mehr erleben.

In Rehau starb am rz. August 79 im Al-
ter von 77 jahren Herr josef janka, der
zum festen Stamm der Ascher Feuerwehr
gehörte und daher als Hausmeister 1m"'
Feuerwehrhaus am Postplatz wohnte. Als
Fahrer der großen Feuerwehrleiter war er
allgemein bekannt. Nach der Vertreibung,
war er 17 jahre lang ebenso verläßlicher"
Fahrer bei der Textılveredelungsfırm

er in Leutershausen _

In Lindenberg/Allgau star im Alter von
89. jahren Herr Alfred just, Apotheker und
Pharmazierat i. R. Er war ein Sohn der
kinderreichen Familie des Schneidermei-
sters just in Asch, gehörte zu den ersten
Schülern des neuerrichteten Ascher Gym-
nasiums und hatte nach seinem Studium
eine Apotheke in Hostau/Böhmerwald
inne. Obwohl seit 1_914 nicht mehr in Asch
seßhaft, blieb er seiner Geburtsstadt stets
verbunden. Das Kriegsende 1945 brachte
härteste Schläge für ihn. Die Tschechen
verschleppten ihn nach Taus,_ wo er vor
ein sog. Volksgericht gestellt werden sollte.
In der ersten Verzweiflung der von ihr so
empfundenen Ausweglosigkeit nahm sich
seine Frau mit zwei Kindern das Leben.
Einige in Hostau wohnende Tschechen,
Zeugen der Untadeligkeit des verhafteten
Apothekers, konnten schließlich das Volks-
gerichts-Unheil von ihm abwenden. Nach
Deutschland abgeschoben, brachte sich Al-
fred 'just zwei jahre lang mühselig mit
Hilfsarbeiten durch, bis er in Urach eine
Apotheke übernehmen konnte, die er dann
bis an seinen Ruhestand leitete. Seitdem
lebte er im Allgäu. Die Apotheke hat
heute der Sohn aus zweiter Ehe inne.

Im Alter von 69 jahren starb am 17.
Oktober in Tübingen/Lustnau Herr Rí-
chard Käppel. Nach der Vertreibung kam
er 1950 mit seiner Familie nach Bühl bei
Tübingen, wo er als Zuschneidemeister
alsbald maßgeblich am Aufbau einer heute
großen Textilfabrik beteiligt war, was de-
ren Seniorchef Gerhard Rösch an der Bahre
des Verstorbenen in dankbarem Nachruf
zum Ausdruck brachte. Auch die SL-Orts-



gruppe Tiibingen ehrte ihn durdr warm-
empfundenen Nadrruf und Kranznieder-
legung. Es war Lm. Kiippel stets Genug-
tuung, seinen schwiibisdren Mitbiirgern
vom Sudetendeutschtum und vor allem
von seiner geliebten Heimatstadt Asch zu
erzdhlen. Die Vertreibung half ihm die
gute Kamerads&a{t mit drei Asdrer Fami
lien leichter zu ertragen, mit denen er enge
landsminnisdre Verbindung hielt.

Frau Luise Krs&neck in Wien, Gattin
des Textilfachmanns Karl Kirschneck, hatte
am 7. September das so seltene Fest der
Diamantenen Hochzeit begehen sollen,
wortiber der August-Rundbrief bericihtete.
Statt dessen mu3te sie am gleichen Tage
zu Grabe getragen werden. Ein unerforsdr-
lidres Geschick hatte es gewollt, da8 sie
diesen Ehrentag nicht mehr erlebte, son-
dern am 27. August abberufen wurde.

Am 3. Oktober starb in Wunsiedel im
Alter von 85 fahren Herr Robert Kiinzel,
Mittelschuldirektor i. R. Von ihm stand
im Rundbrief in letzter Zeit im Zu:sam-
menhang mit seiner 65jiihrigen Mitglied-
sdraft zum Alpenverein und seiner hodr-
herzigen zo.ooo DM-Spende fiir die Ascher
Hiitte zu lesen. Fiinf Wodten vor seinem
Tode hatte er nodr einmal Besudr von
Asdrer Freunden, darunter der Rundbrief-
Schriftleiter Benno Tins, den er gebeten
hatte, fi.ir Archiv und Heimatstube des
Heimatverbandes wertvolle Archivalien zu

ri.ibernehmen. Darunter befinden sidr alle
o vier Alberti-Biinde mit eigenhandigen Wid-
j'mungen des Verfassers und eine Vielzahl
1 seltener Aufnahmen aus fri.iherer Zeit. -Der Tod erltiste Robert Kiinzel von einem

langen und schweren Siedrtum, das ihm
fiinf ;ahre lang durch eine ungemein auf-
op{ernde Pflege von Frau Ellwanger aus
Rehau gemildert wurde. Schon sechs fahre
vor ihm war seine Fr.au, die hochbegabte
P?idagogin und liebenswerte Lyrikerin He-
lene Kiinzel geb. Patzelt, abberufen wor-
den; Das in Asd sehr angesehene Schul-
leiter-Paar hatte nadl dem Zusammen-
brudr 1945 schwere Zeiten mitzttmachen.
Robert K. wurde bei den Tsdredren btis-
artig denunziert und rB Monate in Unter-
sudrungshaft gehalten, ehe ihn das ,,Volks-
gericht" freisprec-hen mu8te, seine Frau
wurde als Kiichenhilfe fiir einen Asdrer
Gasthof verpflicJrtet. Erst rolz wurde dem
Ehepaar die Ausreise zuf€3t6-nden. Robert
Kiinzel kam als Lehrer und spaterer Leitel
an die Mittelschule in Herrenalb, seine
Frau erhielt Zttzrg in Wunsiedel, wo beide
dann nadr der Pensonierung des Mannes
noch zufriedene |ahre erleben durften. -
Daheim in Asch war Robert Ktinzel, Absol-
vent der Egerer Lehrerbildungsanstalt, als
Fadrlehrer an verschiedenen Btirgerschulen
t:dtig, zuletzt an der Bergsdrule, nebenamt-
lidr an der Fortbildungsschule und der
Miidchenhandelsschule. Nadr dem Sude-
ten-Anschlu8 ging er zum RAD und wurde
nach entsprechender Ausbildung als Grup-
penfiihrer in Innsbruck eingesetzt. Den
Zweiten Weltkrieg madrte er ebEnso wie
den ersten an der Front mit. - An der
Trauerfeier in Wunsiedel beteiligten sich
neben sonstigen Landsleuten audr eine
dreiktipfige Abordnung der Asdrer Alpen-
vereins-Sektion, die unter Dankes- und
Abschiedsworten einen Kranz niederlegte.
. Am 29. |uni 1979 starb in Trostberg
vier Wochen vor Vollendung seines 83.
Lebensjahres Herr Ferdinand Kliss, Mitin-
haber des Ascher Autobus-ttnternehmens
Ge'br. Kiiss am Hainweg. Der bekannte
und beliebte Verkehrsunternehmer folgte
seiner schon am 27. 9. 75 verstorbenen
Frau Fany in die Ewigkeit. Er wohnte in
Trostberg bei seiner Tochter Rosl Erd-
mann, MozartstraBe 6.

In Lauchhammer/DDR starb am 7. 9. im .
Alter von 76 labren Herr Karl Nickel, Sohn l
des ehemaligen Ascher Stadtbaurats Emil

N. Er gehiirte zu jener As&er Gymnasial-
klasse, deren Mitglieder sidr Ende August
in Wunsiedel getroffen hatten. Ihre GruS-
karte erreidte ihn ni&t mehr. t

In Schijnwald starb am 7. Oktober im'
Alter von 83 |ahren Herr Ernst P1ol3. Der ,
erfolgreiche Kaufmann hatte in Asc-h aus'
kleinsten Anfengen, beginnend r9r7 in der
Berggasse, ein Lebensmittelgeschaft aufge-
baut, das schlie8lidr in den allen Aschern
bekannten gro8en Bau in der Sdrlo8gasse
4 miindete. Das Haus, an Stelle des einsti-
gen Kirchhoffsdren Anwesens erridrtet, ist
das einzige, das im ,,Ascher Markt" den
alten Bestand bis heute iiberdauerte. ,,Den
billen PloB" nannten die Ascher das La-
dengesch?ift in ehrlicler Anerkennung der
Preisgestaltung, die sidr Lm. PloB zum
Grundsatz gemac-ht hatte. Zwisdren Berg-
und Sdrlo8gasse lag no& die Station Karls-
gasse 3 im Hause Geyer, aus dem seine
Frau stammte. Nadr der Vertreibung be-
gann Ernst P1o3 in Sdr6nwald, nochmals
aus besdreidensten Anfengen, ein Textil-
gesch2ift, das sein ilterer Sohn weiterfiihrt.
Er selbst i.ibemahm r95z in Rehau ein
kleines Lebensmittelgeschaft, das sich un-
ter seiner kundigen Leitung alsbald wie-
der zu beadrtlicher Grii8e entwidcelte. Seit
ry64 lebte er dann in Schtjnwald im Ruhe-
stand. Nach dem Tode seiner Frau wurde
er in seinem Eigenheim von der langjahri-
gen fri.iheren Hausangestellten Frau Wan-
ka aufopfernd betreut. Seine Hei,mattreue
stellte Lm. PloB unter Beweis, ali er 1965
bei der Reaktivierung des Asdter Heimat-
verbandes in die Bresdre sprang und des-
sen Leitung i.ibernahm, bis er sie Ende
ry66 in jtingere H?inde iibergeben konnte.

Am 6. November verstarb in Regen im
Alter von 86 |ahren an den Folgen eines
Schlaganfalls Frau Ida Sdtimpke geb.
Geyer {Rathaus-Geyer), Witwe des 1969
verstorbenen Bauamtsleiters der Stadt
Asdr. Ihre ganze Liebe galt neben ihren
Kindern der alten Heimat. W?ihrend des
Krieges betreute sie die Verwundeten in
Asdrer Lazaretten mit gro8er Hingabe,

wlhrend ihr Mann, clie beiden Siihne und
der Schwiegersohn Kriegsdienst leisteten.
Dafiir mu8te sie, von Handlangern des
neuen Regimes verleumdet, fiinf Monate
ins Gef?ingnis. Nach der Vertreibung in
den Raum Fulda und spaterer Ubersied-
lung na& Regen verlebten die Eltern bei
ihren Kindern nodr redlt viele gliicklidre
labre.

Am 5. Oktober verstarb nadr dreiwdchi-
gem Krankenlager im Alter von 83 fahren
Frau Emma Sommer geb. Rock, Witwe des
,,Ephraim"-Gastwilts Anton Sommer, in
der Klinik Miinchen/Harlaching. Nadr dem
Tode ihres Mannes im |ahre 1959 ver-
bradrte sie bei To&ter und S&wiegersohn
|ola und Kurt Renner in Mi.in&en einen
geruhsamen Lebensabend.

Am 5. September verstarb Frau Maria
Wagner, geb. Bittner (,,Bittner-Mizzi"| im
77. Lebensjahr. Die Tochter des Ascher
Grundbudrftihrers Ignaz Bittner wurde in
der Klosterschule Eger als Lehrerin ausge-
bildet. r9z7 heiratete sie den Zahnarut Dr.
Robert Wagner aus Asdr und iibersiedelte
mit ihm nach Wei8enstadt/Fichtelgeb. 4o
fahre lang war sie mit Begeisterung zahn-
?irztliche Helferin in der Praxis. Ihr Sohn
Bert wurde ebenfalls Zahnarzt. Ihre Akti-
vitat galt iiber ein halbes fahrhundert lang
dem Aufbau und der Fdrderung der katho-
lisdren Kirchengemeinde Wei8enstadt. Ihre
Verbundenheit mit der alten Heimat hat
sie stets zum Ausdruck gebradrt. Ein gan-
zes Leben kerngesund, erlag sie in weni-
gen Wochen einer tiickischen Krankheit.

Innerhalb von 2r Stunden starb am 23.
bzw. 24. Mai das Ehepaar ld,a W61fe1 geb.
Kuhn {75) und Ridrard Wiilfel lzzl, der
vom Ableben seiner Frau nicihts mehr er-
fuhr. Beide waren lange krank. Erst r97r
war das Paar mit To&ter und Sdrwieger-
sohn aus der alten Heimat heriibergekom-
men und lebte seitdem in Wetzlar, Berli-
ner Ring 42. Daheim war der Verstorbene
seit r95r Braumeister in der ,,Ascher Bi.ir-
gerlichen".

Beim Verlag Dr. Tins Siihne
GrashofstrafJe I I
8fi)0 Miinchen 50
KONNEN FUR WEIHNACHTEN BESTELLT WERDEN:

Die eigenwillige Historie des Ascher Llndchens, Heimatbuch fiir
den Kreis Asch, begrenzte Restauflage DM s6,-
Benno Tins: Spdtlese, heimatliche Geschichten und Plaudereien

Heidi Reichlmayr-Tins: Gerichte, die Geschi"frt" r"Sl!"]t;;
Kochbuch besonderer Art DM 29,80
Alle dre,i BUcher fanden bei ihren bisherigen Ktiu,fern und Lesern starke und
positive Beachtung. Sie sind auf jecien Fa,ll gU,nstige We,ihnachtsgeschenke.
Postikarte geniigt.
Wir verweisen auch a,uf das Buch-Angebot I(ARL KRISTL: Eine Jugend zwischen
Asch und Br0nn (,,Fast ein Ascher") auf Seite 107 dieser Folge.

Frau lda Schimpke
Bauratswihn/e

" 28.12.1892 f 6. 11. 1979

ln tiefer Trauer nahmen wir Abschied von unserer in,nigst gelieb,ten 'Mutter,
Schwiegermutter, Oma, Uroma, Schwtigeri.n, Tante und Patin, die uns pldtzlich
und unerwartet, nach kurzer Krankheit, fUr im.mer verlassen hat.

Regen/Bayr.Wald - fruiher Asch, Rogierstral3e 2185

Tiny Wiese, Tochter, mit Familie
GunthenstrafJe 1 8, Hegen
lng. Adolf Schimpke, Sohn, m'it Fam.
Christianplatz 2, 3000 ,Han,nwer 9l
Edi Schimpke, So,h,n, m,it Familie
Manila/Philippinen

Der Trauergottesdienst mit anschlieBender Beerdigung fand am Freitag, den
9. Novemher um 14.00 Uhr in der evang. Aufersteh,ungskirche in Regen statt.
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gruppe Tübingen ehrte ihn durch warm-
empfundenen Nachruf und Kranznieder-
legung. Es war Lm. Käppel stets Genug--
tuung, seinen schwäbischen Mitbürgern
vom Sudetendeutschtum und vor allem
von seiner geliebten Heimatstadt Asch zu
erzählen. Die Vertreibung half ihm die
gute Kameradschaft mit drei Ascher Fami-
lien leichter zu ertragen, mit denen er enge
landsmännische Verbindung hielt;

Frau Luise Kirschneck in Wien, Gattin
des Textilfachmanns Karl Kirschneck, hätte
am 7. September das so seltene Fest 'der
Diamantenen Hochzeit begehen sollen,
worüber der August-Rundbrief berichtete.
Statt dessen mußte sie am gleichen Tage
zu Grabe getragen werden. Ein unerforsch-
liches Geschick hatte es gewollt, daß sie
diesen Ehrentag nicht mehr erlebte, son-
dern am 9.7. August abberufen wurde.

' Am 3. Oktober starb in Wunsiedel im
Alter von 85 jahren Herr Robert Künzel,
Mittelschuldirektor i. R. Von ihm stand
im Rundbrief in letzter Zeit im Zusam-
menhang mit seiner 65jährigen Mitglied-
schaft zum Alpenverein und seiner hoch-
herzigen zo.ooo DM-Spende für die Ascher
Hütte zu lesen. Fünf Wochen vor seinem
Tode hatte er noch einmal Besuch von
Ascher Freunden, darunter der Rundbrief-
Schriftleiter Benno Tins, den er gebeten
hatte, für Archiv und Heimatstube des
Heimatverbandes wertvolle Archivalien zu

iübernehmen. Darunter befinden sich alle
,fšvier Alberti-Bände mit eigenlıändigen Wid-
J¦ mungen des Verfassers und eine Vielzahl

seltener Aufnahmen aus früherer Zeit. -
Der Tod erlöste Robert Künzel von einem
langen und schweren Siechtum, das ihm
fünf jahre lang durch eine ungemein auf-
opfernde Pflege von Frau Ellwanger aus
Rehau gemildert wurde. Schon sechs jahre
vor ihm war seine Frau, die hochbegabte
Pädagogin und liebenswerte Lyrikerin He-
lene Künzel geb. Patzelt, abberufen wor-
den.-' Das in Asch sehr angesehene Schul-
leiter-Paar hatte nach dem Zusammen-
bruch 1945 schwere Zeiten mitzumachen.
Robert K. wurde bei den Tschechen bös-
artig denunziert und 18 Monate in Unter-
suchungshaft gehalten, ehe ihn das „Volks-
gericht“ freisprechen mußte, seine Frau
wurde als Küchenhilfe für einen Ascher
Gasthof verpflichtet. Erst wurde dem
Ehepaar die Ausreise zugëšfäñden. Robert
Künzel kam als Lehrer und späterer Leiter
an ' die Mittelschule in Herrenalb, seine
Frau erhielt Zuzug in Wunsiedel, wo beide
dann nach der Pensonierung des Mannes
noch zufriedene jahre erleben durften. --
Daheim in Asch war Robert Künzel, Absol-
vent der Egerer Lehrerbildungsanstalt, als.
Fachlehrer an verschiedenen Biírgerschulen
tätig, zuletzt an der Bergschule, nebenamt-
lich an der Fortbildungsschule und der
Mädcl'ıenhandel_sscbu1e. Nach dem Sude-
te__n-Anschluß ging er zum RAD und wurde
nach entsprechender Ausbildung als Grup-
penführer in Innsbruck eingesetzt. Den
Zweiten Weltkrieg machte er ebenso wie
den ersten an der Front mit. - An der
Trauerfeier in Wunsiedel beteiligten sich
neben sonstigen Landsleuten auch eine
dreiköpfige Abordnung der Ascher Alpen-
Vereins-Sekt-ion, die unter Dankes- und
Abschiedsworten einen Kranz niederlegte.

. Am 29. Iuni 1979 starb. in Trostberg
vier Wochen vor Vollendung seines 83.
Lebensjahres Herr Ferdinand Küss, Mitin-
haber des Ascher Autobus-Unternehmens
Gebr. Küss am Hainweg. Der bekannte
und beliebte Verkehrsunternehmer folgte
seiner schon am 2.7. 9. 75 verstorbenen
Frau Fany in die Ewigkeit. Er wohnte in
Trostberg bei seiner Tochter Rosl Erd-
mann, Mozartstraße 6. '

In Lauchhammer/DDR starb am 7. 9. im
Alter von 76 jahren Herr Karl Nickel, Sohn
des ehemaligen Ascher -Stadtbaurats Emil

af“ __' . ' ,"~`,_ 1,
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N. Er gehörte zu jener Asdzıer Gymnasial-
klasse, deren Mitglieder sich Ende August
in Wunsiedel getroffen hatten. Ihre Gruß-
karte erreichte ihn nicht mehr. §-

In Schönwald starb am 7. Oktober im"
Alter von 83 Iahren Herr Ernst Ploß. Der
erfolgreiche Kaufmann hatte 'in Asch- aus
kleinsten Anfängen, beginnend 1917 in der
Berggasse, ein Lebensmittelgeschäft aufge-
baut, das schließlich in den allen Aschern
bekannten großen Bau in der Schloßgasse
4 mündete. Das Haus, an Stelle des einsti-
gen Kirchhoffschen Anwesens errichtet, ist
das einzige, das' im „Ascher Markt" den
alten Bestand bis heute überdauerte. „Den
billen Ploß” nannten die Ascher das La-
dengeschäft in ehrlicher Anerkennung der
Preisgestaltung, die sich Lm. Ploß zum
Grundsatz gemacht hatte. Zwischen Berg-
und Schloßgasse lag noch die Station Karls-
gasse 3 im Hause Geyer, -'aus dem seine
Frau stammte. Nach der Vertreibung be-
gann Ernst Ploß in. Schönwald, nochmals
aus bescheidensten Anfängen, ein Textil-
geschäft, das sein älterer Sohn weiterführt.
Er selbst übemahm 1952. in Rehau ein
kleines Lebensmittelgeschäft, das sich un-
ter seiner kundigen Leitung alsbald wie-
der zu beachtlicher Größe entwickelte. Seit
1964 lebte er dann in Schönwald im Ruhe-
stand. Nach dem Tode seiner Frau wurde
er in seinem Eigenheim von der langjähri-
gen früheren Hausangestellten Frau Wan-
ka aufopfernd betreut. Seine Heimattreue
stellte Lm. Ploß unter Beweis, als er 1965
bei der Reaktivierung des Ascher Heimat-
verbandes in die Bresche sprang und des-
sen Leitung übernahm, bis er sie Ende
1966 in jüngere Hände übergeben konnte.

Am 6. November verstarb in Regen im
Alter von 86 jahren an den Folgen eines
Schlaganfalls Frau Ida Schimpke geb.
Geyer (Rathaus-Geyer), Witwe des 1969
verstorbenen Bauamtsleiters der Stadt
Asch. Ihre ganze Liebe galt neben ihren
Kindern der alten Heimat. Während des
Krieges betreute sie die Verwundeten in
Ascher Lazaretten mit großer Hingabe,

C

während ihr Mann, die beiden Söhne und
der Schwiegersohn Kriegsdienst leisteten.
Dafür mußte sie, von Handlangern des
neuen Regimes verleumdet, fünf Monate
ins Gefängnis. Nach der Vertreibung in
den Raum Fulda und späterer Ubersied-
lung nach Regen verlebten die Eltern bei
ihren Kindern noch recht viele glückliche
jahre.

Am 5. Oktober verstarb nach dreiwöchi-
gem Krankenlager im Alter von 83 Iahren
Frau Emma Sommer geb. Rock, Witwe des
„Ephraim“-Gastwirts Anton Sommer, in
der Klinik München/Harlaching. Nach dem
Tode ihres Mannes im Iahre 1959 ver-
brachte sie bei Tochter und Schwiegersohn
Iola und Kurt Renner in München einen
geruhsamen Lebensabend. '

Am 5. September verstarb Frau Maria
Wagner, geb. Bittner („Bittner-Mizzi") im
77. Lebensjahr. Die Tochter des Ascher
Grundbuchführers Ignaz Bittner wurde in
der Klosterschule Eger als Lehrerin ausge-
bildet. 192.7 heiratete sie den Zahnarzt Dr.
Robert Wagneraus Asch und übersiedelte
mit ihm nach Weíßenstadt/Fichtelgeb. 40
Iahre lang war sie mit Begeisterung zahn-
ärztliche Helferin in der Praxis._Ihr Sohn
Bert wurde ebenfalls Zahnarzt. Ihre Akti-
vität galt über ein halbes Iahrhundert lang
dem Aufbau und der Förderung der katho-
lischen Kirchengemeinde Weíßenstadt. Ihre
Verbundenheit mit der alten Heimat hat
sie stets zum Ausdruck gebracht. Ein gan-
zes Leben kerngesund, erlag sie in weni-
gen Wochen einer tückischen Krankheit.

Innerhalb von zr Stunden starb am 2.3.
bzw. 2.4. Mai das Ehepaar Ida Wölfel geb.
Kuhn (75) und Richard Wölfel l77l, der
vom Ableben seiner Frau nichts mehr er-
fuhr. Beide waren lange krank. Erst 1971
war das Paar mit Tochter und Schwieger-
sohn aus der alten Heimat herübergekom-
men und lebte seitdem in Wetzlar, Berli-
ner Ring 42.. Daheim war der Verstorbene
seit 1951 Braumeister in der „Ascher Bür-
gerlichen“. _

Beim Verlag Dr. Tins Söhne
Grashofstraße 11
8000 Münche-n 50
KUNNEN FU-Fl WEIHNACHTEN BESTELLT WERDEN: .
Die eigenwillige Historie des Ascher Ländchens, Heimatbuch für
den Kreis Asch, begrenzte Fiestauflage . 5 DM 56,-
Benno Tins: Spätlese, heimatliche Geschichten und Plaudereien

DM 13,-
,Heidi Fleichlmayr-Tins: Gerichte, die Geschichte machten, ein
Kochbuch besonderer Art r DM 29,80
Alle drei Bücher fanden b-ei i-hren 'bisherige-n Käufern und Lesern starke und

' p-ositi-ve -Beachtung. Sie sind auf jeden -Fall -güinstíge Weihnachtsgeschenke.
Postkarte genügt.
Wir verweisen -auch--auf das Buch-Angebot KARL -K-RIST-L: Eine .lugend zwischen
Asch und Brünn („F.a~st ein Ascher") auf Se-ite 107 -dieser Folge.

Frau lda Schimpke
Bauratswitrwe

* 28.12.1892 † 6.11.1979

In tiefer Trauer nahmen wir Ab-schied von unserer -infnigst -gelíeb-ten. Mutter.
Schwiegermutter, Oma, 'Uroma, Sch-wägeri-n, Tante und Patin, die u-ns plötzlich
und unerwartet, .nach kurzer Krankheit, für irn-mer verlassen haft.
Re-gen/Bayr.Wald - früher Asch, Fiogíer-straße 2185

Tiny Wiese, Tochter, mit Familie
Gu-nt.heı¬straß-e 18, Regen
lng. Adolf Schimpke", So-hn, mit Fam..
C-hri-stianp-latz 2, 3000 fHa-n-noiver 91
Edi Schimpke, Soıhn, mit Fa-mil-ie
Manila/P-hi-lip-pinen

Der Trauergottes-dienst .mit an~schließender -Beerdigung fand am Frei-tag. den
9. Nove-miber um 14.00 U-hr in der evang. Aufferste-h.ungs'k'irche -in Regen- statt.
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Anti-Rh6uma + Daunen-
decken. Umlassendes
Angebot, auch Muster
koslenlos. Schreiben Sid
noch h€uts eine Karts an

BEffEil-BIAHI
Stammhaus Desch€nitz/86hmen
iJetzt 8008 Krumbach censhalde\ oeoraindet 1882

rud6t6ndeutsdle

Spirituosen - Spezialititen
wic T€E.RUM, PunEc*r, Allascfi, K0mmcl,
Korn, Kaieerbimen, Gl0hw0rmdren, Bitter-
Llk6re und weitero 50 Sorten erhalten Sio
ab DM 50,- gortofrcl ins HauB gerandt
Bttt Preisli.tc anfordern.

Karl Breit, Portfach 66, 7336 Uhin0cn
Brennerei und Spirituosenfabrik

BlelcherelstraBe 41, Telefon (071 61) 35 2l

zur Solbstbereitung von

RUM.LIKOREN.PUNSCH
haben aicfr aeitJaheehnton bestens bew6hrt
60 Sorten. I Fl. f0r I I ab DM 2,40 in Dro-
gerien, Apotheken od. direkt beim Hersteller
K. Brclt, Posff. 2O8, 732O Gdppingen
Telcfon (0716t) 352t . Ab 4Fl. portoftsi

ORIGINAL ASCHER
PFEFFERNT'SSEL-GEWT'RZ
(nach Orriginal-Rezept der Drogerib
Zuber, Sel,b)

jetzt erhiiltlich in der
HUBEHTI.JS APOTHEKE

LudwigstrafJe 14
8673 REHAU

Es darf einfach nicht sein,
daf} unsere lugend von e,i,nem ihrer
grdBten 'Dichter
Erwin Guido KOLBENHEYER
nichts erfirhrtl
J6mmerlich ist ein Leben ohne Sinn
und Ha.ltung - das Werk unseres
Dichters und Denkers gibt uns Halt
'und ,Le,bensfreude.

Zum ersten Einbl'ick ochmucke Ge-
schenk,btindchen:

1) Uber Liebe, Ehe, Kinder

2) Uber Arbeit, Geld, Ehre
(je DM 9,60)

3) We,ihnachtsgeschichten 
(DM 9,80)

Fordern ,Sie kostenlos Listen aller
lieferbaren BUcher, Sprechplatten,'
Studienausgaben und das Btichlein

"Freundesgabe" von der

Koltben,heyer.Gesellschaft e. V.
D 8500 N0rnberg
Schnieglinger Stra[Je 244

(Die obigen B?indchen gibt es auch
in jeder Buchhandlun,g. Ausllefefung
O rio n rH e im re ite r-Ve rlag)
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Am 31 . O'ktober 1979 entschlie,f unser lieber Vater, Schwiegervater, Bruder,
Schwager, GrofJvater, UrgroRvater, Onkel, Cousin und Pate

Otto Fedra
im 82. Lebensja;hr.

ln stiller Trauer:

Elise Nadwomicek
Wilhelm Noll und Frau Bertl geb. Fedra
Rudolf Fedra und Frau Erna
Emil Fedra und Frau Edith
im Namen aller Angehiirigen

Neuenhai,n/Ts., im Novem,ber 1979.

Die Beerdigung fand am 6. Nove,mber 1979 um'14 Uhr auf dem Friedhof in
Neuenhain/Ts. ,statt. Requiem am ,gleichen Tage um 8.30 Uhr i,n der kath. Kirche
in Neuenhain/Ts.

Ein Tiebenswefies Leben ging za Ende

Vdllig unerwartet ist mein geliebter Man,n, unser herzensguter Vater, Schwieger-
vater, GrofJvater und Onkel von uns gegan.gen

Ernst Hofmann
' 7. 5. 19tO t 22. g. 1g7g

ln sti,ller Trauer:

Friedel Hofmann geb. Rada
lngrid Auperle m'it Gaby
Helga El-Saie mit Familie

Heilbronn, Hanselmannstr.l l; friiher Asch, €tadtbahnhofstr. 30 (neben Jiigerhaus)

Nach einerm erfUllten Leben ist unser lieber Onkel,- 
Herr Robert Kiinzel
Mittelschuldirektor a. D.

am 3. Oktober 1979 im 85. Lebensjahr nach schwerer, mit groBer Geduld ertra-
gener Krankheit eingegangen in den ewigen Frieden.

Wunsiedel, Theodor-rHeuR-StraBe 23

ln stiller Trauer:
i lsolde und Ernst K6nig

Dir. Dr. med. Hans Cech und Familie
Hildegard Ellwanger
und alle, d,ie ihm im Leben nahestanden

Die Trauer fand am Samstag,6. 10. 1979, um 13 Uhr in der Friedhofskirche
Wunsiede,l statt, anschlieBend Uberftihrung nach Selb.

Nach einem erftillten Leben ,ist unser lieber Vater, ,GroBvater, Schwiegervater,
Bruder, Schwager, Onkel und Pate

Ernst PloB
Le,bensm itte lkauf mann

* 11.5. 1896 t 7. 10. 1979

sanft entschlafen.

SchOnwal'd, Gr0nhaider Strafle 72; fr.0her Asch, SchlofJgasse 4

ln stiller Trauer:

Otto PloB mit Familie
Walter Plofj rnit Famil,ie

Rosa Wanka
und. al,le Anverwandten
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Fertige Betten.
Bettfedern (auch
handgeschlissenj
Karo-Step-Flachbetten,
Bettwäsche. lnlette,Woll
Anti-Rheuma + Daunen-
decken. Umfassendes
Angebot, auch Muster
kostenlos. Schreiben Sie
noch heute eine Karte an

Stammhaus Deschenitzıßöhmerw
- 8908 Krumbach Gänshalde

_., et 1882
_

sudetendeutsche
Spırıtuosen - Spezıalıtaten
wie TEE-RUM, Punsch, Allasch, Kümmel,
Korn, Kaiserbirnen, Glühwürmclmn, Bitter-
Llköre und weitere 50 Sorten erhalten Sie
ab DM 50,- portofrei ins Haus gesandt.
Bitte Preisliste anfordern.
Karl Breit, Postfach 66, 7336 Uhingen

Brennerei und Spirituosenfabrik
Bleicherelstraße 41, Telefon (07161) 35 21

<1;-»Steen-Essenzen
- zur Selbstbereitung von

RUM - LIKUREN - PUNSCH
haben sich seitJahrzehnten bestens bewährt
60 Sorten. 1 FI. für 1 I ab DM 2,40 in Dro-
gerien, Apotheken od. direkt beim Hersteller
K. Breit, Postf. 208, 7320 Göppingen
Telefon (07161) 35 21 - Ab 4 FI. portofrei

ORIGINAL ASCHER
PFEFFERNÜSSEL-GEWÜRZ
(nach Oniginal-Re-zept der Drogerie
Zub-er, Selb)

jetzt erhältlich in der
_ HUBEHTUS APOTHEKE

Ludwigstraße 14
8673 REHAU

Es darf einfach nicht sein,
d-aß unsere lu-ge-nd von e-inem ihrer
größten -Dichter
Erwin Guido KOLBENHEYER
nichts e-rfährtl
lämmerlich ist ein Leben ohne Sinn
-u-nd Haltung _ das Wenk unseres
Dichters un-d- D-enkers gi-b-t uns Halt
und ›Le~bensfre-ude.
Zum ersten Ein-blick schmucke Ge-
schenkbänidchen :
1) -Über Liebe, Ehe, -Kinder
2) Über Arbeit, Geld, Ehre

(je D!M 9,60)

n _

3) Weıih-nachts-geschich-ten
(DM 9,80)

Fordern -Sie kostenlos -Liste-n al-ler
lieferbaren -Bücher, Sprechplatte~n,--
St›udien-ausgaben -und das B-üchlein
„ Fre-un-desgabe " von de-r
Ko=|ibe-n~heyer-GeseI-lschaft e. V.
D 8500 Nürnberg
Schnieglin-ger Straße 244 ~
(Die obigen Bändchen gi-bt e-s auch
in je-der Buch-handl-un-g. Au-slie-ferung
Orion-«He-imreiter-Verlag) .
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Am 3.1. Oktober 1979 en-tsc_hI-ief unser lieber Vater, Schwiegervater, Bruder,
Schiwager, Großvater, U-r-großvate-r, Onkel, Cousin und Pate -

5 r Otto Fedra -
im 82. Lebensjahr.

ln -stiller Trauer:
Elise Nadwornicek '.
Wilhelm Noll und Frau Bertl' -geb. Fedra
Rudolf Fedra und Fra-u Erna
Emil Fedra und Frau Edith

7 im -Namen alle-r Angehörigen

Neuen-hai-n/Ts-_, im Novembe.r 1979 .
Die :Beerdigung -fand am 6. November 1979 «um 14 Uhr -auf dem Fried-hof in
Neuen-h-ain/Ts. -statt. Requiem am gleichen Tage- um 8.30 Uhr in -der =k-at-h. Kirche
in N-euenhai-n/Ts.

- Ein líebenswertes Leben ging zu Ende

Völlig unerwartet ist -mein geliebter Mann. unser herze-ns-guter Vater, Schwieger-
vater, Groß-vate-r u-nd Onkel v-on -uns gegange-n. 4-

1 . 5 Ernst Hofmann 1
* 7. 5. 1910 † 22. 9. 1979 I

ln stiller Trauer:
Friedel Hofmann geb. Rada
lngrid Auperle mit Gaby
Helga El-Saie mit Familie

l

'Heil-bronn, -Han-selmannstr .11; früh-er Asch, Stadtbahn-hofstr. 30 (neben .lägerh-aus)

N-ach einem erfül-lten Leben ist unser lieber Onkel, _
a Herr Robert Künzel _

j M.itt.e-lsch-uldir-ektor a. D. _
am 3. O-ktobe-r 1979 im 85. Lebensjahr nach schwerer, m-it großer Geduld ertra-
gener «Krankheit eingegangen in den ewigen -Frieden. 6 .

' Wunsiedel, Theodor-iHeuß-Straße 23 `

. In stille-r Trauer: `
f Isolde und Ernst König

Dir. Dr. med. Hans Cech und Familie
Hildegard Ellwanger
unfld alle, die .i-hm im -Leben nahes-tanden

Die Tr-au-er -fa-nd -am Samstag, 6. 10. 1979, um 13 Uhr in der .Friedhofskirche -
Wuns-ie-del statt, anschließend Überführung n-ach Selb-.

Nach eine-m erfüllten Leben ist unser lieber Vater, =Gı¬oßvater, Schwiegervater,
Bruder. -Schwager, Onkel -un-d= P-ate _

_ ı

/" 1 Ü-1.'

B Ernst Ploß F
' Leben-smittelkauf-ma-nn 1

' * 11.5.1896 † 7.10.1979
sanft -entsch-Iafen.

Schönw-ald, Grünihaider Straße 72; früher Asch, Schloßga-sse 4

I-n stiller Trauer: '
Otto Ploß mit Familie
Walter Ploß mit Familie
'Rosawanka
und. -alle A-nverwandten



ALLERHEILIGEN

VOLKSTRAUERTAG

TOTENSONNTAG

Der November gilt dem Geden-

ken auch unserer Toten, deren

Grdber wir nicht besuchen und

Am 5. September 1979 starb nach einem Leben, erfullt von Arbeit und Sorge

frir ihre Familie und ihre Mitmenschen,

Frau Mizzi Wagner geb. Bittner- 
1902- 1 979

In ergebe'ner Trauer:

Dr. med. dent Robert Wagner
Dr, med. dent Bert Wagner
Sigrid Wagner geb. Reinbold

Wolfgang und Sissy Wagner
und Ang.e'hdrige

8671 WeifJenstadt, GoethestrafJe 9

Nach einem Leben voller Anbeit und Liebe ist am 19. Juli

1979 nach ldngerer Krankheit unsere liebe Schwiegermutter,

GroBmutter, Uroma, Schwester und Tante

Julie Ferneklis geb. Gunther
im Alter von 87 Jahren verstorben.

ln stiller Trauer:

Elis Fernekiis,
Schwie,gertochter
Berta Rausch,,Schwester
nebst allen Anverwandten

Landshut; Eppstein/Taunus - frUher Asch, floglerstra9e 12.

Die Trauerfe,ier fan,cl am 23. J,u,li in aller Stille in Selb statt.

Einen Tag nach irhrem 73. Geburtstag verl'ie13 uns unsere
liebe, gute Schwester und Tante

Frau Kdthe Bartl geb. Geipel
ftir immer. Sie ruht nun an der Seite ihres Gatten in Uffen-
heim.

ln tiefem Schmerz
ihre Schwestern:

Emmi Pfriitzschner,
Hof/S., OrleansstraBe 4

Luise Wunderlich,
Hof/S., OrleansstraBe 4

Marie Wagner,
Hof/S., KoditzerstrafJe 7

D,ie Beisetzung fand am 3. Septe,mber in Uffenheim statt.
Fiir alle zugedachte Anteilnahme danken wir von ,Herzen.

'Nach kurzer schwerer Kran,khe'it, jedoch plotzlich und uner-

. wartet, verstarb meine herzensgute Frau, unsere liebe

Schwiigerin, Tante und Patin

Frieda Gliickner geb. KdBman4

- 28.s. rgor t ro13.16zg

86 Bamberg, Staffelbergweg 3; Zeitz, Lauchhammer (DDR)

Frtiher Asch, Andreas-Hofer-Strafje 10

ln stiller Trauer:

Ernst Gliickner
Gustav Gliickner, Schwager
Berta Griiner, Schwiigerin

Fur erwiesene und zuge'dachte Ante,ilna,h,me herzlichen Dank.

Meine Schweste.r, unsere liebe Tante

Frau llse Glaessel geb. Walther

hat uns am 26. August im 84. Lebensjahr ftir immer ver-
lassen.

, I'n stiller Trauer:

Familien Drs. Walther
und Mehlfeld

Mtinchen 71, Gei'genbergerstraRe 21

Am 30.August '1979, dem Tage ihres 9l .Geburtstages, ist

unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, GroBmutter, Urgrof3-

mutter, Tante und Patin

C3icilie Hedriich geb. Prell
pldtzlich und unerwartet, jedoch sa,n t entschlafen.

ln stiller Trauer:

Erich Hedriich und Ehefrau
Edwin Hedriich un,d Ehefrau
Linda Krauli geb. HedrUch
und Ehe'mann
Enke,l-, Uren,kelkinder
und alle An,gehorigen

Eifa bei Alsfeld - frr-iher Schonbach bei Asch

Meine lie,be Schwester, unsere herzensg'ute Schwagerin,
Tante, GroBtante, Cousine und Patin

Frieda Heinrich
* lt.-9". 1900 t 23. 10. 1979

ist nach liingere.m Leiden in Gotte's Frieden heimgegangen.

ln stiller Trauer:

ldl Heinrich
und Angehorige

6302 Lich l, Garbenteicher Strafje 20

-rt4-

l _
.-

ALLERHEILIGEN A_m_5. Së`pter_n-ber 1979 starb- nach einem Leben, erfüllt von Arbeit und Sor.ge I
fur ıhre Famılıe und ı-hre M-ıt-menschen,

Vol-KSTRÄUERTAG Frau Mizzi Wagner geb. Bittner 9
TOTENSONNTAG 9 19994979

ln' ergebener Trauer:

Del' Nøvember gilt dem Geden- Dr. med. dent Robert Wagner
ken auch unserer Toten, deren Dr' '"99' 99'“ B9" W99"9'

' - Sigrid Wagner geb. Fieinbold
Gräber wir nicht besuchen und wolfgang und Sissy Wagner _

9 Pflegen dürfen. 9 5 und ^*“9,e'hÖfl9e
8671 Weíßenstadt, 'Goethestraße 9

' ' /
¬. - _

_E_iflben Tag gafih ihrem 7d3-T Geburtstag verließ uns -Unsere Nach einem Le-ben voller Arber und -Liebe ist am 19. ıuıı
I9' 9' gute 9 Westeiun ante _ 1979 nach längerer Krankheit -unsere lie-be -Schwiegermutter,

Frau Käthe Bartl geb- Gelpel Großmutter, Uroma, Schwester und- `l'-ante
Eir____i_mme-r. Si-e ruht -nun a.n der Seite ihres Gatten in Uffen- June Femekäs g_eb_ Günther _

' ~ , ' _ im Alter von 87 Jahren verstorb-en.
ln tiefem Schmerz
ihre Schwestern: -
Emmi Pfrötzschner, _ __
Hof/.S., Orleansstraße 4 E|'5 F°""°ka5›
Luise Wunderfich, . Schwıegertochter
Ho-f/S., Orleansstraße 4 Berta Rausch, .Schwester
Marie Wagner, _ nebst alle-n Anverw-a-ndten
'Hof/-S., Kö-d-ltlzerstraße 7

me Beisetzung fand am 3_ _Septe_mbe__ in' Uffen_he__m _S,_att_ _ Lands-hut; Eppstei-n/Taunus - früher Asch. Fioglerstr-aße_12.
Für ane z_,JgedaCh›,e Antei|nah.me :danken wir von ,Herzem ~ Die Trauerfeier fand am 23.]-u-li in aller Stille in Selb statt.

ln stil-ler Trauer: '

' 'Nach -kurzer schwerer Kraniklhe-it, jedoch plötzlich un-d uner-
Meine 3C|¬West_e_,_ unsere |ie„be Tante _ wartet, verstarb- mei-ne he-rzensgute Fra-u,_ -unsere liebe

` Schwägerin, Ta-nte und Patin '
Frau Ilse Gtlaessel geb. Walther tl _ B Frieda Glöckner geb. Käßmlann_ _ _._=ı-.„____________________ _ .__.,--

hat uns am 26. August im 84. -Leibe-ns-jahr für immer ver - s 23 3_ 1901 † 16_ g_ 1979
9999"" 9 ssrßam-berg, siaffeıber-gwe-g s; zele, Liauch-heim-mer (Don)

Früher Asch, Andreas-Ho-.fer-Straße 10

In s-tiller Trauer: .
Familien Drs. Walther
und Me'h|fe|d Ernst Glöckner

Gustav Glöckner, Schwager
Berta Grüner, -Schwägerin

ln stiller Trauer:

München 71, -Geigenberge-rstraße 21 '
Für erwiesene und z~u-ge-dachte Ante-ilnah-me -herzlichen-Dank.

- Am 30.August 1979, dem Tage ihres 9l.Geburt-stages, ist
Meine liebe Schwester. u-nse-re herzensgfute Schwägerin, Unsere l-lebe MUt†e"= 3°hWle9e"m'U†tef- 'Gf0ßmL_1t†ef- Uf'9f0ß'
Tante, Großtante, Cousine un-cl Pati-n mut-ler« Tame' “Und Pati“

.Frieda Heim-ich _ 9 Cäcilie Hedrüch geb. Prell
______ 1900 † 23. 10. 1979 plötzlich -und --un-erwartet., jedoch sanft entschlafen_3|*

ııfi .._\

ist nach längerem Leiden in Gottes -Frieden heimgegangen.
In 'stiller T-rauer:

I Erich Hedrüch und E-he-frau
ll“ Stiller Treue“ Edwin Hedrüch uns .Ehefrau
ldl Heinrich Linda Krauß -geb-. Hedrüch

und -Eheim-an-n
Enkel-, 'Urenikelk-inder
und alle A-nge-hörigen

=un;d Angehörige

6302 Lich 1, Gar-benteicher Straße 20
E-ifa bei Als-feld -- «früher Schön-b-ach bei Asch

_ _

' -114- '



Nach lan,gem Leiden verstarb meine lie,be Frau, unsere g.ute

Schwester, Patin und Tante

Frau Rosa Hirnich geb. Seidel
. 25. 11. 1911 t 16. 10. 1979

ln stiller Trauer:

Otto Hirnich Gatte
lda Baumg?irtel, Schwester
mit Familie
Lina Merz, Schwester
mit Familie
und alle Anverwandten

6413 Tann/Rh6n, Steinweg 24 - friJher Asch, Ringstral3e 25

Still und ruhig wm Dein Leben,
dtristlidt wafit Du stets gesinnt.
Mdge Gott Dir jenseits geben,

protzrichundunerwarte,""rTsi,r?i."1'h':'15ff Jr?ti:3'!#i
in einer chir,urgischen Kl'inik in MLlnchen u,nsere liebe, gute
Mutter, Schwiegermutter, Oma, Uro,ma, Schwtigerin un'd Tante

Meta Hulla geb. Hofmann verw. Hoidn
am 12. Sgptember 1979 im .gesegnete'n Alter von 88 Jahren.:+a' 

In Liebe, Dankharkeit und
stiller Trauer:
Marie Kiinze! geb. Hoidn,
Tochte.r
Gustav Kiinzel, Schwiegersohn
Dipl.-lng, Werner Andreas
Kiinzel mit Fam. u. Angehdrige

Nidda 1, lm Pflanzgarte,n 8; ,Miinchen - frtiher Asch, Oststr.
Auf eigenen Wu,nsch wollte die Verstorbene dem Krematorium
0berge,ben werden. Nach vorausgegangenen Trauerfeierlich-
keiten ,und Eintischerung in MU'nchen fand die Einsegn,un,g .und
Urnen,beisetzung am 1. Okt. auf dem Friedhof in Nidda statt.

Unser 'lieber Vater und Opa

, Alfred Just
Apotheker und Pharmazierat i. R.

ge,b,oren am 22. 2. 1897 in Asch, iSt tiberraschend am

9. 10. 1979 verstorben.

ln tiefer Trauer:

Walter Just, lng.
mit Famll,ie, Karlsruhe 1

Manfred Erdl
mit Familie, Steinheim
Harald Erdl, Apotheker
mit Familie, Urach/Wtirtt.

Lin,denberg/Al I giiu - f riiher Hostau/Bdhmerwa ld

Nach kurzer schwerer Krankheit entschlief mein herzens-
guter Mann, unser lieber Vater, Schwiegervater, Bru'der,
Schwager, Opa und Onkel

Herr Richard Kdppel.JLL 1910 r 17. 10. 1979

f[ir uns alle unerwartet.

ln stiller Trauer:
Elsa Kiippel geb. Burgmann
Gerhilde Burkhardt
geb. Kiippel
Herbert Burkhardt, Enkel Anja
und Holger
Georg KAppel mit Frau
Fritz Burgmann mit Familie
und alle Anverwandten

7400 Ti..ibingen-Lustnau, GartenstraBe 192 - frUher Asch/
Unterschonrbach Nr. 168
FUr erwiesene .und noch zuge'd.achte Anteilnahme herzlichen
Dan,k.

Es ist bestimmt in Gottes Rat,
da/3 man vom Liebsten, was man hat,
mulS sdteiden.

Etnst von F eudttercleben

Meine liebe Frau, ,unsere $ute Mutter, Oma und Uroma

Luise Kirschneck
ist Montag, den 27. August 1979 in den ewigen Fr'ieden
eingegangen.

Die .liebe Tote wurde a,uf de,m Hernalser Fnied;hof aufgebahrt
und Freitag, den 7. Septem,ber 1979, um 12.45 Uhr, nach
feierlicher Einsegnung zur ewigen Ru,he bestattet.

Karl Kirschneck, Gatte
Emmi Steiner, Tochter
Hannelore Ableidinger, Enkel
Karin, Urenkelin
im Namen aller Verwa,ndten

A-1090 Wien, Pramergasse 12

Nach langem schweren Leiden h.at uns un,ser lieber Sektions-
Kamerad

Herr Robert Kiinzel
Mittelsch,urldirektor a. D. in Wunsiedel

fi0r immer verlassen.

Ber,gkamerad KUnzel war U,ber 60 Jahre Sektionsm.itglie,d und

hat wZihrend dieser Zeit aufJerorderntlich Gutes 'fiir die Seik-

tion getan. Seine grof3e Liebe galt neben seiner verlorenen
Heimat auch unserer Ascher Htitte. Wir sind u'nserem Berg-
kameraden groflen Dank schuldig und werden sein Andenken
stets in Ehren halten.

Vorstandschaft der Sektion Asch
des Deutschen Alpenvereins

Wir trauern um meinen guten Mann, unseren we,isen Vater
und Opa:

Robert Kiinzel
fniher stadt. StralJenmeister, Asch, RritlistraBe 1930

ge,b. 10.4. 1899 in'Grr.in bei Asch, der am 16.9. 1979 nach
ei,ne,m langen, albeitsreichen und erfitillten Leben fiir i,mmer
von uns gegangen ist.

ln Liebe und ,Dankbankeit:

Klara Kiinzel
. 'Dillingen/'Donau,

Ludrarig-Thoma-StraRe 7
Helga Bauersachs geb. Kiinzel g
mit Gerhard und drei Enkel-
kin'dern, Leonberg
sowie alle Verwandten

Meine liebe Frau

Elsa Kraus geb. Klement
verschied nach ,kurzer, schwerer Krankhe'it am 30. Septem'ber
1 979.

Herzlichen Dank sa,ge ich der Ascher Heimatgruppe Ntirn-
berg, die ihr ,bel der Einsegn,ung am 3. O'ktober in so grolJer
Zahl die letzte Ehre erwies und durch ihren stellv. Leiter
Walter Blasche einen herzlichen Nachruf widmete. Dank
auch der SL-Ortsgruppe Ni.irnberg-Nord fiir ihre Anteilnahme.

ln stiller Trauer:

Karl Kraus

Ni.irnberg, Sper$erstral3e 14 - frUher Asch, SchloBgasse 5

II5

Nach lan-.gem Lei=den verstarb mei-ne lie-be -Frau, unsere gute
Schwester, Pati-n und Tante

Frau Rosa Hirnich geb. Seidel
* 25.11.1911 † 16. 10.1979

ln still-er Tra.uer:
Otto Hirnich G-atte
lda Baumgärtel, Schwester
-mit Familie
Lina Merz, -Schwester _
mit -Familie
un-d alle An-ver-wandten

6413 Tann/Rhön, Stei-n-weg 24 - früher Asch, Ringstraße 25 J'

Unser 1|-ieber V-ater und Opa
_  A.ıfre<ı Just A -

Apotheker und Pharm-az-ierat i.-R.
gebore-n am 22. 2. 1897 in Asch, ist -überraschend am
9. 10. 1979 verstorben. u

ln tiefer Trauer:
Walter lust, lng.
m-it. -Famil-ie, -K-arlsr-uhe 1
Manfred Erdl
mit Fam-i-lie, Steinheim
Harald Erdl, Apotheker
-mit Familie, Urach/W-ürtt.

Lin=de=nfbfeı'-g/Allgäu - früh-'er -Hostau-/Böh-me-rwald

Es ist bestimmt in Gottes Rat,
daß man vom Liebsten, was man hat,
muß scheiden.

.Ernst von Fetıchtersleben
Meine- liebe Fr-au, unsere -gute Mutter, O-ma und Uroma

Luise Kirschneck
ist Montag, den 27. August 1979 in den ewigen Fr-iede-n
ei-nıgegangen.
Die liebe Tote -wurde a~u-f *dem He-rnalser F-riedlhof au-fgebahrt
und- Freitag, -den 7. Sep-tember 1979, um 12.45 Uhr, nach
fe-i-erlicher E-inse-gnu-ng zur ewigen Ruhe bestattet.

Karl Kirschneck, -Gatte
Emmi Ste-iner, Tochter
Hannelore Ableidinger, En-kel
Karin, Urenkel-in
im -Namen -aller Verwandten

A-1090 Wien, Pramergasse 12 _

Wir trauern um m-eine-n guten Mann, unsere-n we-isen V-ate-r
und Op-a: „

\

Robert Künzel __
früher städt. Straßen-meister, Asch, Rütlistraße 1930

geb. 10. 4. 1899 in -Grün bei Asch, der am 16. 9. 1979 nach
einem langen, arfbeit-sreichen un=d e-rfiüllten Leben für immer
von_ uns ge-ga-n-gen -ist.

ln Lie-b-e -und Danikbarikeitı
Klara Künzel

_ Dil|.in-gen/Don-au,
Luclwi-g-`l`ihoma--Straße 7
Helga Bauersachs -geb-.Künzel ,E
mit Gerhard und -drei 'Enkel-
kind-e-rn, .Leonberg
-sowie alle- Verwandten

å"

Still und ruhig War Dein Leben,
christlich warst Du stets gesinnt.
Möge Gott Dir jenseits geben,

` was Du hier hast Wohlverdient.
Plötzlich und u-nenwartet verschied nach -einem erfüllten Leben
in -eine-r chiı'-urgi-schen Kl-inik' in München -u-nsere l.iebe, -gute
Mutter, Schwie-ge-r-mutter, Oma, Uro-ma, Schwägerin und Tante

s Meta Hulla geb. Hofmann verw. Hoidn
am 12. Se-pte-mber 1979 -im -geseg-neten Alter von 88 la-hren.

' In Liebe, Dankibarkeit und
stil-ler Trauer:
Marie -Künzel geb-.-Hoidn,
Tochter
Gustav Künzel, Schwiegersohn
Dipl.-lng. Werner Andreas
Künzel mit :Fam. u. A-n-gehörige

Nidda 1, l.m Pflanzgarten 8; -München - früher Asch, O-ststr.
Auf eigenen Wunsch wollte die Verstorbene dem Krem-atorium
ü_b-ergeben werden. Nach vorausgeg-a.n=gene-n Trauenfeierlich-
keiten -und' Einä-scher-ung i-n -München fa-nd die Einse-gn-un-g und
Ur-nenibeisetzu-ng am 1.0kt. auf -dem Fried-hof in Nidda statt.

Nach ik-u-rze-r 'schfwer-er 'Krankhe-i't entschlief mein herzens-
guter .Ma-nn, un-ser lieber Vater, Schwiegervater, Bruder,
Schwager, Opa u-nd O-nkel

Herr Richard Käppel
*~._;_1,._Q,Eå_.__1910 † 17.10. 1979

für uns alle unerwartet. _
In stille-r Trauer:

_ Elsa Käppel geb.fBurgmann
Gerhilde Burkhardt
geib-. Kappel
Herbert Burkhardt, Enkel Anja
und Holger
Georg Käppel -m.it Frau
Fritz Burgmann mit Familie
und alle Anverw-anfdten

7400 Tü-bin-gen-Lustnau, Gartenstraße 192 - früher Asch/
Unterschönlbach Nr. 168
Für erwiesene- -und -noch zugedachte .Anteil-nahme herzlichen
Da-flik.

Nach 'langem schiwe-re-n Lei-den h-at -uns unser l.ie-ber Sektions-
Kame-ra-d __\

Herr Robert Künzel
Mittelsch-uld~ire'kto-r -a. D. -in Wunsiedel

fiür .im-mer verlassen. _

Be-r-gfikamerad Künzel war über 60 lahre Sektionsm-itgliefd un-d
hat :währe-nd dieser Zeit außerordentlich Gutes -für d-ie Sek-
tion -ge-t.an. Sei-ne große Lieb-e -galt neben seiner verlorenen
Hei-mat -a-uch unserer Ascher Hütte. Wir sind unserem Berg-
kameraden g-roßen Dan-k schuldig und werden se-in Andenken
stets in Ehren -halten.

` Vorstandschaft der Sektion Asch
des Deutschen Alpenvereins

Meine liebe -Frau

Elsa Kraus geb. Klement
verschied nach kurzer, schwerer Krankheit am 30. Sept-emfber
1979.
Herz-lichen Dank sage ich der As-cher Hei-matgr-upp-e Nürn-
berg, die ihr fb-ei der Einse-gn=un-g -am 3. Oktober in so großer
Zahl die letzte E-hre enwi-e-s und durch ihren -stellv. Leiter
Walte-r Blasche einen herzlichen Nachruf wi-dme_te. -Dank
auch der SL-Orts-gruppe Nürn-beng-Nord für -ih-re Ant_eilnahme.

` ln sti-ller Trauer:
Karl Kraus

Nürnberg, Spenberstraße 14 - fr-üher Asch, Schloßgasse 5
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Unser lieber Sohn, Vater, Bruder

Alfred Ludwig
. -y-g 1926 - 2. B. 1979

1'hat seinen rri"o$-.g;;n4"". j . j

Plochin,gen, HohenzollernstralJe 40 fr.tiher Sachsenstr. 1800
,Mundenkingen, Allensteiner Str. 64 Schonbach 245
-i:li=:l="iir-:i;*

ln tiefer Trauer:

Ernst und Berta Ludwig
Maria Ludwig geb. Jaksch

Ernst und Renate, ,Kinder, und
Schwester lrmtraud

Meine Zeit steht in Deinen Hiinden

Gott der Herr nah,m am 16. September 1979 nach schwerer
Krankheit meine liebe Frau, unsere gute 'Mutter u'nd Schwie-
germutter, unsere herzensgute Grol3mutter und UrgroBmut-
ter, Schwester, Schwiigerin u,nd Tante

Frau Marie Miischl geb. Sadtler
im Alter von 77 Jahren zu sich in die Ewigkeit.

ln stil,ler Trauer:
Gustav Mtischl
Alfred Miisch! und Frau Hilde
ge,b. Wel,bers
Reinhard Mtischl u,nd Frau
Heidrun geb. Bosser
Detlef Hortig und Frau Bettina
geb. M6schl
urenkel Nils
und alle Anverwandten

Dautphetal-Mornshausen - frtiher Lrindau
Die Beerdi,gung fand am 19. Septem'ber in Mornshausen statt.

Unsere liebe M,utter, Schwiegermutter, Schwester,,Schwiige-
rin und Tante

Frau Emma Sornmer geb. Rock
14p?1896 t s. 10. 1979

rst tur rmmer von uns gegangen.

M0nchen gO, SchloB-Berg,Stralle 14; fr. Asch, Schlo8gasse 11

ln stiller Trauer:

Jolanda Renner, Tochter,
mit Gatten
im Namen aller Angehdrigen

Die Trauerfeier fand am Montag, 8. Oktober 1979, 14.30 Uhr,
im Neuen Sudfriedhof an der HochtickerstrafJe statt.
Fiir enwiesene und noch zugedachte Anteilnahme danken w.ir
herzlich.

Nach kurzer Krankne'it versch,ied u,nsere lie,be Mutter, Schwe-

ster und Tante

Frau Margarete Schmidt geb. Kellerer
geb. 9. 11. 1896 i,n Asch/Nassengrub

gest. 25. 9. 1979 in Gauting

frtiher Direktrice der Firma Gustav Hilf. AschlForst

ln stiller Trauer:

Herbert Schmidt, Sohn,

mit 'Frau lnge, Geschwistern
und Verwandten

8034 Germering, MaximilianstraRe 9

,/\,.,. \
Nach kurzer rKran,kheit verstarb am 13. September 1979 ,nser. \

lieber Onkel

Wilhelm Schmidt
(frUher Asch, Rathausplatz)

i,m Alter von 75 Jahren.

ln stiller Trauer:

Fam. Gerhart Schmidt, 'Freising
Fam. Wilhelm Schmidt, Maintal

Die Trauerfeier fand am 18. September 1979 auf dem Haupt-
fnied,ho in Crai.lsheim ,statt.

Nach langem, schweren Leiden verstarb am 22. September
1979 mei.n lieber Mann, unser g,uter Vater, Schwiegervater,
Schwiegersohn, Bruder und Schwager

Helmut Zscherp
im 61. Lebensjahr.

ln stiller Trauer:

Agnes Zscherp geb. Miiller
Kurt Dieter Zscherp und Frau
Werner Zscherp und Frau
u,nd alle Angeh6r,ige,n

Lich 1, Rosenweg 6 - fr0her Asch, B0rgerheimstratie 2210

FUr erwiesene und noch zugedachte Anteilnahme danken wir
herzlichst.

Spenden, soweit sie iiber den Rundbrief geleitet werden, bitte

an keines der im nebenstehenden lmpressum genannten Geschifts-
konten des Verlags Da Benno Tins S6hne zu iiberweisen, sondem

nur an das Konto Nr.3710003180 Dr. Benno Tins bei der Hypo'

bank M0nchen. Postanweisungen, Schec*s oder Bargeld sind

natiirlich auch m6glidr.
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` Unser lieber S-ohn, Vater, Bruder
Alfred Ludwig

all.-_._.å_,_,_:__1f.-326 - 2. 8. 1979

:i<f,`_ hat seinen Frieden gefunden.
å% Üvn.

Ploch-in-gen, Hohenzol-lernstr-aß-e 40 fı'-üıh-er S-achsenstr. 1800
-Mundeı¬.k~ingen_, Al-lenste_i-ner St-r. 64 Sch-ön-bach 245

__.,._.-.`,...:g|.|__“m¬._,::`;_.._............
†-1-1* ..„...... . .__{j_ı4„ I -_,

ln tiefer Trauer: ~
Ernst und Berta Ludwig g
Maria Lu_dwig -geb. J-aksch
Ernst und Renate, Kinder, -un-d
Schfweste-r Irmtraud

Unsere l.iebe M-utter, .Schw-ie-germ-utter, Schwester, -Schwäge-
rin und Tante

Frau Emma Sommer geb. Rock
H '* 14?-1896 † 5. 10.1979

ist für immer von uns gegangen.

Mü-nchen 90, Sch=l=oß-Berg-Straße 14; fr. Asch, Schloßgasse 11

ln st.il=le›r Trauer: `
lolanda Renner, Tochter,
mit Gatten

' im Namen al-ler An-gehörigen

Die Trauerfeier fand am Montag, 8. Ofkto-b-er 1979, 14.30 U-hr,
im Neuen Südrfr-ie-d-hof an der .Hochäcke-r-straße statt.
F-ür enwiese-ne und noch zugedachte Anteilnahme dan-ken wir
herzlich.

/  \
Nach -kurzer iK-ranikflhe-it verstarb am 13. September 1979 unser\

,/'

lieıber Onkel _

Wilhelm Schmidt
(früher Asch, Rathausplatz)

im Alter von 75 Jah-ren. - `

ln stiller Trauer:
Fam. Gerhart Schmidt, Freisin-g
Fam. Wilhelm Schmidt, Maintal

Die Trauerfeier fa-nd am 18. Se-ptember 1979 auf de__m Haupt-
frie-dih-of in Crailsheim -statt. ,

r'

' 1
0 ."

S p e n d e n , soweit sie über den Rundbrief geleitet werden, bitte
an keines de-r im nebenstehenden Impressum genannten Geschäfts-
konten des Verlags Dr. Benno Tins Söhne zu überweisen, sondem
nur an das Konto Nr. 3710003180 Dr. Benno Tins bei der Hypo-
bank München. Postanweisungen, Schecks oder Bargeld sind
natürlich auch möglich. " _
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` Meine Zeit steht in Deinen Händen
Gott ~d-er Herr nah-m am 16. September 1979 -nach schwerer
Krankheit meine li-eb-e Frau, un-sere gute Mutter -und Schwie-
genmutter, unsere herzensgute Großmutter und Urgroßmut-
ter, Schiwester, Schwägerin und Tante

Frau Marie Möschl geb. Sadtler
im Alter von 77 Jahre-n zu sich -in die Ewigkeit.

- - In stiller Tr-a-uer:
Gustav Möschl --
Alfred Möschl -und Frau Hilde
-geb. Welbers
Reinhard Möschl -und Frau
Heidrun geb. Bösser
Detlef Hortig und Fr-au Bettina
ge'b. Möschl .

` Urenkel Nils
un-d alle Anverwandten

Dautphetal--Mornshausen - früher l_findau ~
Die -Bee-r-di-gung fan-d am 19. S-epte-mber in -Mornshausen statt.

\

Nach -kurzer Kran-kheit verschied unsere liebe -Mutter, -Schwe-
ster und Ta-nte

Frau Margarete Schmidt geb. Kellerer
geb. 9. 11. 1896 in Asch/Nassengru-b

gest. 25. 9. 1979 in Gauting

früher Di-rektrice der -Firma -Gustav Hilf, Asch/Forst

In stiller Trauer:
Herbert Sch-midt, So-hn,
-mit Frau Inge, Geschwistern
und Verwandten

8034 Germering, .Maximilianstraße 9

Nach lan-gem, schweren -Leiden verstarb- am 22. September
1979 -m-ein lie-ber -Mann, unser guter Vater, Schwiegervater,
Schwiegersohn, Bruder und -Schıwag-er

- Helmut Zscherp
im 61 . Le-b-ensjah r. '

In stiller Trauer:
Agnes Zscherp geb. M-ül-ler
Kurt Dieter Zscherp -und Frau
Werner Zscherp und Frau
u-nd alle A-ngehörige-n

Lich 1, -Rosenweg 6 - fnü-he-r Asch, Bür-gerhei-mstraße 2210
F-ür enwie-sene und noch zugedachte Ante-il-n-ahme -da-nke-n wir
herzlichst.

 '
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